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Dahnunglük. 

Gleveland,D.,21.März. UnmeitErie, 
Da., prallen heute zu früher Stunde 
zwei Güterzüge zufammen, und es ents 
fiand eine fjchlimme Verheerung. Die 
Aunzabe, daß Jemand dabei umgefom: 
men feı, wird von der Bahngefellichaft 
bejtritten. 

Die Behringsfee-Angelegendeit. 

Rafdirgton, D. E., 29. März. Nun 
bc3 Verhältniß der Ver. Staaten und 
England fi) wieder etwas gebefjert hat, 
und zu erwarten ift, daß die Ver. Staas 
ten die Mitwirkung der englijgen Kas 
nonenboote beim Bejhüßen ber See: 
hunde haben werden, ift der Zollkutter 
„Bear“ wieder aus der Lilte der ameri— 
Tanifhen Kutter geftrichen, welche ur- 
fprünglih für den Dienjt in der Beh: 
rıngsjee gebucht waren. Derfelbe wird 
dafür feine gewöhnliche Fahrt in den 
arktifchen Gemwäflern vornehmen und 
Rennthiere zur Zucht von Sibirien nad 
Alasta befördern. 

Strike zu erwarten. 

St. Louis, 29. März. Die Heizer 
auf allen Zlußbooten, außer denjenigen 
der „Anchor Line“, haben -bejchlofjen, 
übermorgen auszuftchen, wenn ihren 
Roırderungen nicht ftattgegeben wird; fie 
ſagen, die Befiger der Boote hätten das 
im vorigen Sommer getroffene Abkom- 
men zwiſchen ihnen und den Angejtellten 
gebrochen, indem fie Nicht-UInionleute 
beſchäftigten. Es heißt, die Maſchini— 
ſten, Bootknechte und Frachtverlader 
wollten gleichzeitig mit den Heizern aus⸗ 
ſtehen. 

Die Chineſengeſetz ·XRoſſe. 

Montreal, 29. März. - Die Folgen 
bes jüngft entdedten Hinterthürchens in 
dem Chineſenausſchluß-Geſetz der Ver. 


Staaten machen ſich immer auffälliger 


füh bar, indem viele Chineſen aus weit 
lichen Plätzen Canadas hierher kommen, 
um ſich im Obergericht Papiere als brit⸗ 
tiſche Bürger ausſtellen zu laſſen und 
dann als brittiſche Unterthanen nach den 
Ver. Staaten zu gehen. Drei ſolcher 
Chineſen fuhren von hier nach Boſton; 
die amerikaniſchen Behörden wollten ſie 
zurückhalten, mußten ſie aber durch— 
jhlüpfen laffen, als fie ihre Bürgers 
Ihaftspapiere vorzeigten; den der Ber: 
trag zwifchen Großbritannien und den 
Ber. Staaten bejtimmt nun einmal, daß 
lettere jeden britifchen Unterthan zulaj= 
fen und ihm das-Wohnreht einräumen 
müffen. Unter den Umftänden fann 
felbjt gegen eine Ueberfhwemmung der 
Der. Staaten mit „britifchen Chinefen* 
nichts geſchehen, wenigſtens nichts von 
amerikaniſcher Seite allein. Die cana⸗ 
diſchen Arbeitergewerkſchaften werden 
veranlaſſen, daß in der Legislatur eine 
Vorlage eingebracht wird, betreffs Er— 
höhung des Kopfgeldes für Chineſen 
von 850 auf $100, ſowie betreffs Be— 
fchränfung der Anzahl, welche nadh dein 
Tonnengehalt jedes Schiffes befördert 
werden darf. 
Dampfernadristen. 
Angefommen: 

New Nor: Ems von Bremen; Capua 
son Rio Janeiro; Prins Frederid Henry 
von Amſterdam; Wejternland von Ant: 
werpen. 

Philadelphia: Belgenland von Ants 
werpen. 

Halifax: Carthagenian vonLiverpool. 

Liverpool: Lord Clive und Lydian 
Monarch von New PYork. 

London: In Sicht Canada nund Roula 
von New York. 

Madeira: Elyfia von New Hort nad 
Neapel. 

Kopenhagen: Hefla von New Nork. 

Havre: Normandie von Nem ort, 

Bremen: Dresden von Baljimore, 

Hamburg: Gellert und Gothia von 


New York, 
Abgegangen: 


Hamburg: NRhactia nad New Port. 

Liverpool: Denmark! nah New York. 

Southampton: Saale, von Bremen 
nah New York. 

Wie aus London gemeldet wird, find 
beim Stranden ded Dampfers „Holnt: 
rod” an New Cajtle, bei Berwid, 12 
Rerfonen umgefommen, 

Der geftrandete Nordb, Lloyd: Dam: 
pfer „Eider* ift mit Hilfe von Schlepp- 
booten wieber ein Stüd weiter von der 
Klippen herabgezogen worden, befindet 
fi aber no immer nicht ganz im Tief: 
wajjer. 

Später: Kurznah 9 Uhr heute 
Bormittag wird gemeldet, daß es glück⸗ 
lich gelungen ijt, die „Eider“ vollends 
von den Kiffen hinweg und in das Tief: 
wafjer zu bringen. Das Schiff wird 
jett, in Begleitung feines waderen 
Capitäns Heinecke — deſſen vertrauens⸗ 
voller Ausdauer es zu verdanken iſt, 
daß es nicht aufgegeben wurde — im 
Triumph nach Southampton bugſirt. 
Es iſt erheblich beſchädigt, kann aber 
ſehr wohl wieder für den Oceandienſt 
brauchbar gemacht werden. 

Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
bes Weiter in Illinois: Regenſchauer, 
—* von hellerem Wetter; Südwinde, 

ein weitlihe umjhlagen; am Mitt: 
wol Morgen wärmer im norböftlichen, 
tälter im füdweftlichen Theil, 


— Gardinal Rihard, Erzbifhof von 

bat die Geiftlien 
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sfocialen Befprehjungen zu vers 
"In der leten Zeit waren folde 
ociale Fragen 


’ 


feiner Diös % 


Ausland 
Neue Miuniſterkriſe. 
Herrfurth und Heyden gehen. 

Berlin, 29. März. Schon wieder 

iſt es im preußiſchen Miniſterium zu 
einer Kriſe gekommen. Wie man hört, 
haben Herrfucth als Miniſter des In: 
nern und deyden als Landwirthſchafts— 
Miniſter ihre Abdankung eingereicht. 
Ihr Beweggrund ſoll derſelbe geweſen 
fein, wie bei Caprivi, nämlich, daß | 
dur das vollftändige Fallenlafjen der | 
ı Schulvoriage jeitens ded Kaijers das | 
alle Veitglieder, weldje jene Vorlage 
activ oder. paijiv unterjtügt. hätten, 
abdanfen müßten, 

Dr. Miquel, welder die Schul: 
vorlage beharrlich befämpfte, ijt der eins 
zige alte Meinijter, welcher in dem neus 
organijirten Gabinet in den Border: 
grund tritt. CS heift, er werde an die 
Sielle von Böttiher ala Bice-Minifter- 
Präfident treten. Lepterer joll jchon 
im Begriff ftehen, abzudanfen und den 
Pojten eines Oberjtatthalters’ von Hei: 
fen:Najlau anzunehmen, welden bis jest 
Graf Eulenburg, der neue Minijter- 
präjident, innegehabt hat. Man glaubt, 
daf diefen Veränderungen noch andere 
folgen werden, bis das ganze Cabinet 
in Harmonie mit Eulenburg und Mi: 
quel gebracht iſt. 


Ein Schlaſwundec weniger. 


Breslau, 29. März. Der berühmt 
gewordene Bergmann Latus in Mys—⸗ 
lowitz, welcher ſeit 4 Monaten im 
Hoſpital unausgeſetzt ſchlief, iſt geſtor— 
ben. 

Dynamilerliches. 


Paris, 29. März. So weit iſt 
es bereits mit dem Dynamifſchrecken ge— 
kommen, daß viele Perſonen gar nicht 
mehr in denſelben Häuſern wohnen 
wollen, in denen auch Richter, Polizei— 
beamte oder ſonſtige Perſonen hauſen, 
die ſich den Haß der Anarchiſten zugezo—⸗ 
gen haben. Daher wollen auch viele 
Hausbeſitzer ſolche Beamte nicht mehr 
zu Miethern haben, um nicht dadurch 
andere Miether zu vertreiben! Man 
ſieht jetzt an vielen Häuſern Zettel mit 
der Aufſchrift: „Hier wohnt kein Rich— 
ter oder Staatsanwalt, und es wird 
auch kein derartiger Beamter als Mie— 
ther angenommen.“ Dieſe Verhältniſſe 
riechen ſtark nach Rußland, — was aber 
ſchließlich ganz natürlich erſcheint, denn 
wenn Frankreich und Rußland ſich in 
anderen Beziehungen ſo innig nähern, 
warum nicht auch in dieſer? 

Bereits beklagen ſich auch die Hotel— 
beſitzer, daß infolge des Dynamit— 
ſchreckens viele Fremde Paris den Rücken 
kehren. Der hieſige Correſondent der 
Londoner „Times“ hat ſeinem Blatte 
berichtet, daß wahrſcheinlich 30 Procent 
aller Fremden, die zur Zeit hier lebten, 
abreiſen würden. Am Hauſe eines 
hohen Polizeibeamten in der Rue Renne⸗ 
quen fand man geitern die Anfchrift: 
„Diejes Haus wird bald dur) Dynamit 
in die Luft gejprengt werden“. Den 
reihen Schnapsbrenner Premier in Ros 
mans haben die Anardijten benadhrich: 
tigt, daß fie am 1. Mai feine Schnaps: 
brennerei in die Luft jprengen würden; 
fie Hätten weiter nichts gegen ihn, fagen 
fie, al3 daß er der reihite Mann in der 
Stadt jei. Natürlich läuft da auch viel 
Sur und UIE mit unter. 

Ein Gerüdht will fogar wifjen, daß 
die Anardifien das Geheimniß der 
Heritelung des neuen Sprengitofjes 
„Melinit*entdedt hätten, und das jüngfte 
Attentat auf die Wohnung des Staats: 
anmwalt Bulot bereits mit diefem Otoff, 
und nicht mit Dynamit, verübt worden 
fei. Darnah müßten die Anardiften 
— gerade wie im heiligen Rußland — 
auch jehr wichtige Berbindungen in 
Beamtenfreifen befiken. 


Miefiger Deldrand. 


Paris, 29. März. Zu Aubervil- 
liers, 5 Meilen nörblih von bier, 
brannte eine Betroleumraffinerie nieder, 
wobei 10,000,000 Liter Erdöl vernichtet 
wurden. 

Ein Minifter geflorden. 

Brüffel, 29. März Der belgiiche 
Minijter des Aeußeren, Fürft de Chi: 
may, ift geftorben. Derfelbe hatte eine 
bemerfenswertbe Laufbahn. Sein voller 
Name war: Marie Jofeph Guy Henry 
Philippe de Riquet, Fürft v. Chimay 
und Garaman, und er erblidte am 9, 
Dectober 1836 das Licht der Welt, als 
Sohn des berühmten Fürften v. Chi- 
may, der im Jahre 1830, als die Re- 
volution aus Belgien eine Nation 
machte, fein Land im Haag, in Paris, 
Frankfurt, Rom_und Florenz vertrat, 
Der Berftorbene war au durd feine 
Familienbeziehungen befannt. 1857 
verheirathete er fich mit Marie de Mon- 
tesquiensggezenac, welche ihm 3 Töchter 
gebar. Bor 3 Jahren heirathete er zum 
zweiten Mal, und zwar eine Dame, die 
40 Jahre jünger war als er. Geine 
Shweiter Balentine verheirathete fi im 
April 1861 mit dem Prinzen Baul de 
Baufrement, von dem fie fi ſcheiden 
ließ, worauf fie" dann bie Gattin bes 
rumäniſchen Fürſten Bibesco murbe, 
Die Giltigkeit jener Scheidung ift von 
den Gerihtshöfen bejtritten worden. 


Ein fanderer „Evangefit.“, 


London, 29. März Rev, John 
Goodall, 35 at und ats Evans 
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| Minijterium discredirt fei, und daher | . 
| Polizei befahl dem Volkshaufen, fi zu 


Chicags, Dienftan- den 29. März 1 


Cʒechenkrawalle. 
Schlimme Auftritte in Prag. 


Prag, 29. März. Wie zu erwarten 
war, hat der Berfuch der öfterreichifchen 
Regierung, die Gedenkfeier für den be= 
rühmten böhmijhen Schulmann Johans 
nes Gomenius zu verhindern, zu bes 
denklihen Unruhen geführt. 

Den Tag über blieb Alles ruhig, und 
die polizeilichen Vorkehrungen jchienen 
ihren Zwed nicht verfehlt zu haben. 
Abends jedoch fammelte fih richtig ein 
Bolkshaufen vor dem Dentmial des 
böhmijchen Dichters Halefe, an einem 
der wichtigiten Pläge in Prag, an. Die 


zerjtreuen, fand aber taube Ohren, 
Darauf wurde befohlen, zum Angriff 
auf die Bolfsmafjen vorzugehen: Der 
Haufen leitete aber wüthenden Wider: 
jtand mit Stöden und Steinen. Viele 
der Gendarmen wurden Tampfunfähig 
gemadt, jchlieglich aber blieben die Be- 
börden jiegreih. Mehrere der Führer 
wurden verhaftet. 

Die Nahriht von diefen Qumult 
verbreitete fich wie ein Lauffeuer und 
ftadhelte die Xeidenichaften noch mehr an. 
Bald rottete ji wieder ein Voltshau: 
fen am Bethlehemplag zufammen, wel: 
her dur) das Märtyrerthum von Johan 
nes Huß eine gefhichtlihe Berühmtheit 
erlangt bat. Drohungen gegen die Re- 
gierungsmitglieder wurden laut, befon- 
ders gegen Herin Gautjih,den Vorfteher 
des Erziehungsbüreaus, dem man die 


‚Hauptihu:d an dem Berbot der Feier 


beimißt. 

Abermals trieb die Polizei nach hikis 
gem Kampf die VBolfsmenge auseinan- 
der. Diefe fammelte fich auf's Neue 
vor dem Rathaus an. Hier befchränfte 
man fich auf das Singen von National: 
lievern und das Anhören von Reden auf 
Comenius. Zeitweilig machte derHaufen 
Miene, das Yudenviertel anzugreifen; 
aber die berittene Polizei fperrte den 
Weg dazu ab. 

Jest Fam e8 gerade zu dem fhlimm- 
jten Zufammenftoß des Abends. Die 
inzwifhen wüthend gewordenen Gendars 
men bieben rüdjichtölofer ein, als es bei 
diefer Gelegenheit erforderlich gemwejen 
wäre. Auch viele Unfchuldige, darun- 
ter Frauen und Kinder, hatten zu lei: 
den. Es gab eine Menge fhwer Ber: 
fester. Noch jest ift die allgemeine 
Aufregung groß. _ 

Niederlage der Hegierung. 

Berlin, 29. März. Der Gredit für 
die neuen Kireuzerboote wurde heute im 
Reichstag mit 177 gegen 109 Stimmen 
abgelehnt. Die Ultramontanen ftimm: 
ten gejhlofjen gegen die Regierung. 
Lebt gewinnen die Gerüchte, monad; der 
Reichstag auf unbeftimmte Zeit vertagt 
wird, bedeutend an Stärke, 


Fenerfäreken. 

London, 29. März Die größten 
Eifenbahnwerke der Welt, diejenigen der 
der „Sreat Northweitern R. R.“ in 
Creme, entgingen nur mit fnapper Noth 
einer völligen Zerjtörung duch Feuer, 
Unmittelbar nachdem in denfelben der 
Betrieb wieder in vollem Umfange be= 
gonnen hatte — während des Kohlens 
gräberjtrifes hatte er wegen Kohlenmans 
gels theilweife gejtodt — brach) gejtern 
um Mitternacht Feuer aus, welches, 
durch Del, Theer und fonftiges gefähr- 
liches Material genährt, fih unheimlich 
fhnell von Gebäude zu Gebäude ver: 
breitete, Die ausgezeichnete Feuerwehr, 
weldhe Grewe befißt, bändigte, unter- 
ftüßt von Taufenden vom Arbeitern, das 
wüthende Element; dennoch entjtand ein 
Schaden von etwa $250,000, und viele 
Arbeiter find durch den Brand wieder 
beichäftigungslos geworden. 

London, 29, März. In Pimlico ver: 
urjachte heute‘ der Brand einer Reftaus 
ration den Berluft mehrerer Menjchen: 
Ieben. Ein Kellner Namens Lazan und 
eine Fran, weldhe durch die Fenfter 
fprangen, blieben augenblidlih todt. 
Eine andere Perjon fol durh Rau 
erftidt fein. Die Leiche eines Fleinen 
Kindes von Lazan, die im Sarge lag, 
wurbe von den Flammen halb verzehrt. 
Eine Anzahl AInjaffen de Gebäudes 
vettete fich frühzeitig über das Dach auf 
Nachbargebäude. 


Bäuberwefen in Mexico. 


Guanajuaio, Mer, 29. März. 
Jüngft wurden von einer Abtheilung 
Landjäger 6 Banditen entdedit, welche 
in der Nähe von Leon gerade daran wa: 
ren, da3 Geleije ber mericanifchen Een- 
tralbahn aufzureißen, um einen Schnell: 
zug zum m zu bringen und aus- 
zurauben. ie Landjäger feuerten auf 
die Banditen und tödteten fie alle. Mehs 
rere Tage fang verbielten fi nun bie 
anderen Mitglieder der Näuberbande 
ruhig. Dann aber famen 5 derfelben in 
die Ortihaft Pedrito geritten, zwangen 
am hellen Tag eine Anzahl Bürger, die 
Hände hoch zu halten, und erbeuteten 
eine bedeutende Summe Geldes; ein 
Bürger, der Widerftand leiftete, wurbe 
niedergejchofien und töbtlich vermsdet; 
bann fprengten die Banbditen wieder 
faltblütig davon. Der Führer der Bande 
it Gaan Fiento, einer der verzweifelt 
ften Kerle in der ganzen Republik, 
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delegraphiſche Notuen. 


— Abermals'ift in Barceloıta, Spas 
nien, eine Anzahl Dymamitpatronen ge: 
funden worden: Kine derfelden erplos 
dirte und verwundete einen Mann. 


— Bahnräuber hielten geftern einen 
Poſtzug zwiſchen Warſchau und Nowel 
an und raubten Geldſendungen im Be⸗ 
trage von 150,000 Rubeln, Es iſt noch 
keiner der Räuber verhaftet. = 

— Die Borlage, wouad von: 
in ben deutfchen Befigungen Dftafrifet 
zur Beitrafung von Sklavenhäudlern ers 
mächtigt werben, wurde vom zuftändi- 
gen Ausſchuß des deutſchen Reichstages 
genehmigt. 

— Su einer Arbeitermafleıwerfamm- 
lung zu Sydney,» Aujtralien, wurde ber 
Ihlofjen, gegen bie Anjtellung irgend: 
welcher farbiger Arbeiter: zu protejtiren, 
jo lange no weiße Männer außer Ar- 
beit feien. 

— €&3 verlautet, daß der preußifche 
landwirthichaftliche Minijter o. Heyden: 
Gadow zurüdtriten, und Graf Eulens 
burg deiien Stelle mit. übernehmen 
würden. Noch and:re Gerüchte über 
bevorjtehende Amtsniederiegungen in 
Freußen jhmwirren in der Luft herum. 

— Im Torf Sins ben bei Aiders: 
lebens (Reg. Bez. Magdeburg) wurden 
die gräßlich verftümmelten Leichen des 
Zimmermanns Zänt:n und feiner 168 
jährigen Tochter gefunden, Der Mörs 
der ijt noch unentdedt. 

— Der Reihshaushalts: Ausjhur 
des deutfchen Reichstages hat die Bewil- 
ligung des Credits für ſtrategiſche 
Eifenbahnen (im Betrage von 9,643,000 
Mark) gutgeheigen. In der Debatte 
hierüber hatte der Minifter v. Bötticher 
erklärt, Daß die Forderung "von Außer: 
fter Dringlichkeit, fei; die Berfhiebung 
der Sade bis zum Herbit, fagte er, 
würde gefährlich fein. 

— RBojt Leo hat dem Erzbifchof von 
Sreland mittheilen Taifen, daß er be: 
züglih der Schulfrage in den Ber. 
Staaten feine Entſcheidung abgeben 
werde. — Troß vielfahem Erſuchen durch 
Fabrikanten und Andere/wird fich der 
Papit auch über die Fohnfrage nicht nä- 
ber ausfprechen, als died bereits in der 
bekannten Enzyklika geſchehen iſt. 

— Die Kinder in den ruſſiſchen Hun—⸗ 
gerbezirken ſind vielfach ſo ſchlecht ge⸗ 
nährt, daß fie nicht im Stande find, den 
langen, in vielen: Falken. eine Stunde 
betragenden Gang nad Den Schulhäus 
fern zu machen, wo allen Hungrigen 
Suppe verabreicht wird, E Häufig follen 
Kinder fogar Lumpen Mad Erde ver- 
fhlungen haben, um t 
füllen. Viele Lehrer 
dem Hungertode nahe ſein. 

— Ohne Debatte nahm die franzö⸗ 
ſiſche Deputirtenkammer die Vorlage an, 


len ebenfalls 


welche verfügt, daß alle der Zeritörung | 


von Figenthun duch Sprengitoff über: 
führten Perfonen mit dem Tode beffraft 


werden follen, und feiner, dag Mits | 


fhuldige, wenn ſie ihre Kameraden vor 
der Ausführung der Ber. That an 


zeigen, ungeftraft bleiben follen. Der | 


Dynamitfhreden in Frankreich iſt jetzt 
groß. Fi 

— Aus Warfhau wird gemeldet: 
Volizeilihe Nahforfhungen nah dem 
Treiben von zwei, als Mordverdädtige 
verhafteten Brüdern Namens Kulisty 
haben ergeben, ‚dag Akswanderer maj- 
fenhaft an der Grenze amordet worden 
find. Das befagte ® 
allein wenigjtens 40 Menjcen, die feine 
Päffe hatten und fi wen den Kulistys 
auf geheimen Wegen Über -die- Grenze 
führen lajjen wollten,” ermordet und 
ausgeraubt haben. & 

— Zu Des Moined? Ja., tagte ges 
jtern eine Convention” antiprohibitios 
niftifcher Republitaned Die von ihr 
angenommenen Bejchlüffe wurden ben 
vepublifaniijden Staatslegislaturmits 
gliedern vorgelegt, welche aber erklär- 
ten, daß ihre Partei werpflichtet fei, 
Alles beim Alten. zuj laffen. Morgen 
Mittag vertagt fi ohnehin die Staats» 
legislatur sine die, 


Loralbericht. 
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Durch Zufall verunglüdt. 
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tons Dfengießerei zu Tobe fan, abge: 
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892. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Kronrecht und Volksrecht. 


In einer Rede, welche der Reichs— 
tagsabgeordnete Dr. Pachnicke in Magde⸗ 
burg über das Volksſchulgeſetz hielt, 
berührte derfelbe auch die jüngite An: 
iprache des Kaifers und fprach dabei in 
fehr freier Weile iiber die Stellung de4 
preukiichen Zandesfürften zum Staate, 
Er jagte: 

„Der Kaijer farın nicht glauben, da 
feine Anfhauungen allein maßgebendt 
Bedeutung haben. Das ift aus recht: 
fihen und thatfählichen Gründen un: 
möglihd. Der Fürjt fteht, wie dei 
Staatsbürger, auf dem Boden der Ber: 
faſſung, dieſe VBerfaffung aber madt in 
Preußen jedes Gefeß don der Zuitirz 

‚mung de3 Landtags abhängig, und im 
Reid, Hat der Kaijer die vom Bundes: 
rath und Reichstag genehinigten Gejeg 
nur auszufertigen und zu verkünden. 
Thatfächlich Tiege fih ein perjönlichet 
Regiment nicht durdführen. Denn die 
Zeit, in der Univerjalgenies entjtehen 
fonnten, ijt vorüber. Wie in der Wil: 
fenihaft und Wirthichaft herricht Heute 
auch in der Staatstunft das Princip 
der Urbeitstheilung. Die angeftrengte 
Thätigfeit eines ganzen Lebens gehört 
dazu, um jedes der hier in Frage kom— 
menden Gebiete zu beherrichen. 

Die Periode des Abjolutismus lieg! 
hinter ung. Tür das 17. und 18. 
Sahrhundert war er die hiftoriich er: 
Härlihe Staatsform. Friedrich der 
Große ift der legte geborere Fürſt in 
Europa geweien, der wirklich ganz jelbil 
regierte. Das 19, Jahrhundert gehört 
dem Conftitutionalismus. Yürft und 
Volk ſehen ſich auf gegenſeitige Verſtän— 
digung angewieſen. Das Volklswohl, 

nicht mehr ein Einzelwille iſt das oberſte 
Geſetz. 

Die Monarchie hat ihre Berechtigung 
nach wie vor. Streifen wir allen my: 
ſtiſchen Nimbus ab, ſprechen wir nicht 
von göttlichem Urſprung — in irdiſchen 
Dingen behelfen wir uns mit unſerem 
irdiſchen Erkenntnißpermögen —es bleibl 

| no immer ein Rechtfertigungsgrund: 

die Krone ruht auf eigenem Recht, ſie 

| Tann unabhängig fein von Glaffen und 
Parteien und fann die Nihtung der 
Politif in der Diagonale der Kräfte 
Juden. Sk fann—und fie foll. Iden⸗ 
tificirt fie fih mit einer beftimmten Ge- 
ſellſchaftskiafſe, ſo gibt fie ihr inmerftes 
Wejen auf. 

Um dem Monardhen jede Stellung 

! über den Barteien zu fichern, jchreiben 

| die Berfaflungen zweierlei vor: die Un- 


| verleglichkeit deffelben und die minifte- 


r 

Staatsoberhaupt; es foll rei 

bfeiben in feinen Entfhließungen, um‘ 
' den Strömungen im Bolfsleben gerecht 
| zu werden zu können. 
| Tritt der Monarch aus dieſer ver⸗ 
faſſungsmäßig geſchützten Stellung her— 
i aus, fo richtet fich die öffentliche Kritik 
nicht mehr gegen die Regierung über— 
haupt, ſondern gegen die Perſönlichkeit 
| des Herrſchers. Das aber iſt, vom 
monarchiſchen Standpunlt aus betrach— 
tet, kein Vortheil. 

Dem Fürſtenrecht ſieht das Vollsrecht 
gegenüber. Hier iſt die Bahn für einen 
Kampf rivaliſirender Gewalten eröffnet, 
der das Gemeinweſen geſund erhält. 
In Deutſchland ſteht die tonftitutionelle 

Entwidelung nody meit zurüd. Wo 
ı England im Jahre 1688 mit feiner 
„Erklärung der Rechte“ war, dahin ge= 
langte Preußen erjt 1850. Yeti ung 
fauben ängſtliche Gemüther ſchon 
J bedroht, wenn die Hefe 
einer Großitadt, „da3 Ballonmügenpro- 
letariat”, einmal einen Krawall macht. 
So wenig feit begründet erfcheint man 
hen Krerfen in Deutfhland die politi= 
fche Freiheit. Ju der That, nod) ift 
unfere Verfaffung ein-junger Baum, 
der fi im Winde biegt, und er muß 
erit feitere Wurzeln jchlagen und mäd- 
tig. emporwacdjen, auf daß er allen 
Stürmen troßt.. - 

Die Alten unter uns follen aber nicht 
vergebens gerungen haben. Was fie er- 
reiten, wollen wir aufrecht erhalten 
und weiterbilden. Wir werden das 
Vollsrecht nicht verfümmern laflen. Die 
VBoltsvertretung darf nicht zu Stud und 
Mauerpug am Staatsbau werden; fie 
hätte ihren Beruf verfehlt, wenn fie 
nit Einfluß auf die Regierung ge- 
wönne. Bielleicht gehen wir ſchweren 
a entgegen, aber ein Bolt voll 

ürgerflolz.und Freiheitsfinn wird bie 
inneren Srifen fiegreid überwinden. 
U. 


Gigarettcnverbraud. 


eine Vorftellung zu maden 
dem Umfang, welchen der Gebrauch 
von Gigaretten in den Ber. Staaten 
genommen bat, muß man die kürzlich 
dom ————— » Departement ver= 
Öffenilichte Tabelle Tefen, welche die 
- Zunahme der Fabrikation von Cigaret- 
ten feit dem Jahre 1878, mo fle zuerfi 
enliht. Wad diefem Beriät, ver 
i em Bericht, der 
einen in nten Beitrag zur „Raud)- 
frage“ liefert, wurden angefertigt : 


1879-80 


„....„“Iv..,e 


1881—82.... ».„....©. 


rn onnoseser 


_ zielle Gegenzeihnung feiner Regies | 
Eger inter d yasT 


jet frei: 5 


Die „Abendpoft“ 


— bat eine — 


Tägliche Auflage 


— von — 


S5,000. 


4. Jahrgang. — Ro. 75. 


Unfere Budler. 


Hereley der zehnte im Bunde. 
Die, Großgefhorenen beicäftigten 
fih heute zunächjt mit einer Anzahl 
anderer Fälle und famen erjt gegen 
12 Ubr dazu, den Budlern ihre Aufs | 
merkſamkeit zuzuwenden. Staatsans 
walt Longenecker hat dieſe Maßnahme 
durchgeſetzt, weil er es von dem Stand⸗ 
punkte der Menſch ichkeit aus für ge— 
boten hielt, die Unterſuchungsgefange—⸗ 
nen, welche in der Jail desWahrſpruches 
der Jury harren, nicht zu lange ſchmach— 
ten zu laſſen. 

Unſerem Bericht über die geſtrige 
Sitzung iſt noch hinzuzufügen, daß die 
Großgeſchworenen ſich dahin einigten, 
das Ex⸗Schulrathsmitglied Millard B. 
Hereley wegenBeſtechlichkeit in Anklage— 
zuſtand zu verſetzen. Dem Richter 
Clifford wurde heute ein diesbezüglicher 
Antrag von dem Obmann, General 
Lieb, eingehändigt. q 

Hereley erfchien heute um 10 Uhr im 
Sriminalgeriht, um die Caution von 
810,000 zu leitten, mußte indeß unver: 
richteter Sache wieder abziehen, weil der 
Haftbefehl für ihn noch nicyt ausgefer- 
tigt worden war, 


Zu Erfiilungsgefahr. 


Oito Hartmann durch Hausgenof: 
fen vom Tode errettet, 


Sn dem eleganten Privatkofthaufe 
des Paul A. H. Sacher, herrichte heute 
früh um 6 Uhr eine immenje Aufregung. 
Die Wirthin jtürzte erregt in die Jim 
mer ihrer Miether und bat den Dr. 
Broedin und den Berichterftatter R. 
Spuehler, ihr die Thüre eines der Ne: 
benzimmer, dem ein außerordentlic) ftarz 
fer Oasgernh entjtröme, öffnen zu 
helfen. 

Die Herren waren ſchnell zur Hand 
und fanden, nachdem der Zutritt zu dem 
Raume gewaltſam erzwungen worden 
war, den Inſaſſen, einen vor einigen 
Tagen aus Deutichland eingewanderten 
Philologen Namens Otto Hartmann, 
anicheinend todt im Bette liegend, 
MWiederbelebungsverjuche, die fojort von 
Dr. Broehin vorgenommen wurden, 
erwiejen fich erfreuliher Weife in 
fo fern erfolgreih, als Hartmann, 
wenn auch nicht zu vollem Bemußtfein, 
ſo doch wenigſtens ſo weit gebracht 
wurde, daß ſich ſeine völlige Geneſung 
erwarten läßt. 

Hartmann iſt elwa 40 Jahre alt, und 
gut bei Kaſſe, ſeine Freunde glauben 
deßhalb nicht, daß er einen Selbſtmord⸗ 
ber! ch RL Fand 3: 


inens klei⸗ 


Eine Schivefter von ihm foll bei 
einem hiefigen Apothefer al3 Haushäls 
terin bedienftet fein. 


—-1{ —— 


Tägliche Auflage der „Abendpofl*‘ 35,000, 


Seren Samburgaherd Milde. 
Der 


Aarfet Str. Bande neuejte 
Schandthat und milde Be- 

jtrafung. 

William, alias „Elabby* Burns, 
Tony Pynd, alias Law, und Ebdbdie 
Hall, nlins Hidd, drei „prominente“ 
Mitglieder der Market Str.:Bande, 
gingen gejtern Nachmittag auf Händel 
aus, beleidigten und jhlugen barmloje 
Vaflanten und veranitalteten jchliehlich 
an der Ede von Wels und Midhigen 
Str. einen großen Auflauf. 

Der Unfug nahm endlich derartige 
Dimenfionen an, daß der ganze Kabel: 
bahnverfehr auf der Wells Str. lahm: 
gelegt wurde. Die Boliziften Dettinger 
und Kalvelage, welche die Bande vers 
haften wollten, hatten einen harten 
Strauß zu beftehen und murden ber 


‚„Romdies“ erft Herr, nachdem ihnen 


Mörder Tascott- fein 


beträchtliche Berftärfung zu Xheil ge: 
worden war. 

Die gefürchteten Taugenichtfe wurden 
heute‘ dem Richter Keriten vorgeführt, 
ließen aber ihren Proceh zu ihrem, Bar: 
don, deffen Collegen Hamburgber verles 
gen. Der ließ denn aud, wie nicht 
anders zu erwarten war, päterlihe Milde 
berrichen und ftrafte Burns um 815, 
Lund um 850 und Ha“ um $20, 


Unterbrodene Reife: 


Adolph Miller, ein in dem Haufe 
No. 111 Liberty Str. wohnender Ar: 
beiter, wurde heute Morgen bei Part 
Manon in befinnungslofem AZuftande | 
aufgefunden und per PBatrolmagen nad 
feiner Wohnung, gebradt. Als er zur 
Befinnung fam, erzähte er, daß er beab» 
fihtigt habe, zu Zug nad Philadelphia 
zu reifen, wo er Ausfidht hatte, Arbeit 
in befommen. An bem Pla, wo man 
bn fand, war er geftern Abend burd) 
eine Lokomotive der Lafe Shore Bahn 
niebergefahren und zur Seite gefchleu- 
dert worden. 

Ein herbeigerufener Arzt conftatirte, 
daß ihm eine Rippe gebrochen, er im 
Uebrigen aber nicht Tebenagefährlid 
verlegt fei. 


* Im ftäbtifhen Hofpitel zu Gt. 
Louis Tiegt gegenwärtig ein junger 
Mann an einer, ihm auf unbelfannte 
Weiſe beigebrachten Schußwunde dar⸗ 
meder, der ſich Frank Teflon nennt, 
Zur Abwechslung wurde in den Depe⸗ 
ſchen die Vermuthung ausgeſprochen, 
baß der Verwundeie vielleicht der Suell⸗ 
SEinige 
er Städte 


.. Her 


ahn überdregt | Joh 


#29 von 84 an 


Zum Morde in der Marf Sir. 


Schwere Derdahtgründe 
Martin Tuchel, 


Der Inqueit verjhaben. 


gegen 


Heute Vormittag verfammelten fi} 
die Coronersgejhworenen im Haufe No. 
12 Mark Str., um die Leiche von Ars 
nold Janz, dem unglüdflihen Opfer jes 
ner Mordthat, welche, wie bereits bes 
richtet, gejtern früh in der Mark Str. 
verübt wurde, zu bejichtigen. Es wurde 
conftatirt, dak Janz durch einen Schuß 
aus einem 32falibrigen Revolver feinen 
Tod gefunden hat. Nachdem die Beer: 
digungs- Bewilligung ertheilt worden 
war, wurde der Inqueſt auf Samſtag 
vertagt. 

Der unter dem VBerdachte, den Mord 
verübt zu haben, verhajtete Martin 
Tudel it erit vor elf Monaten nad 
Amerika gefommen. An der alten Heis 
math war Tuchel Knecht auf einem 
Bauernhof. Die Polizei hegt die Vers 
muthung, daß er fchon „drüben“ irgend» 
welche böſe Affairen auf ſein Gewiſſen 
geladen hat und darum nach Amerika 
verſchwunden iſt. Er iſt ein großer, 
ſtark gebauter Mann mit gefälligen Ge⸗— 
ſichtszügen. Die Bolizei ıft vollkom⸗ 
men davon überzeugt, daß.er und fein 
Anderer den Mord verübt hat. Da er 
aber jede Schuld ableugnet, muß erft 
eine lange Beweiskette hergeftellt mwer- 
den, um ihn der Thäterfchaft zu übers 
weifen. Kapitän Blettner hat aber die 
feite Ueberzeugung, daß e3 gelingen 
werde, dieje Beweije zu erbringen. 

Sehr eigenthümlich ift das Verhalten 
der Tochter des Ermordeten, welche bes 
fanntlih mit Quchel ein Liebesverhälts 
niß unterhielt. Ida Janz ift ein etwa 
22jähriges auffallend hübjches, fehön 
gebautes Mädchen. Das furdhtbare 
Ende ihres Baters und die gegen ihren 
Geliebten erhobene jchwere Befchuls 
digung haben ihr bisher Teine einzige 
Thräne zu entloden vermocht. 

Tudel ift der Trunffugpt ergeben, es 
ift aber außer allem "Bmeifel, daß er 
zur Zeit, al3 der Mord verübt wurde, 
nüchtern war. E3 ift nämlich ficherges _ 
ftelit, daß er am Sonntag Abend, -alfo 
am Abende vor dem Morde, um 48 Ufr 
betrunfen in feine Wohrfing gefommen 
fei und fich fofort zu Bett gelegt habe. 
Dis um Mitternacht bat QTüchel jeden- 
falls feit geichlafen, jo daß bie Fi: 
tungen des Naujches in den erjten Dora 
genftunden, wo SJanz ermordet ware: 
fiher fhon verflogen waren, 


Bater uud Sohn, 


in und Jofeph Beffustt dem - 
Criminalgericht überantwortele 

Kohn Bellnstfi und fein Sohn Bas 
feph wurden heute von Richter Kerfien 
den riminalgeriht überantwortef. 
Bater und Sohn find angefhuldigt, am 
233. d, M. in da3 Ligarrenlager des 
A. H. Clever, No. 69 Menomenee Ste, ' 
gedrungen zu fein und aus Dem 
jelbeu 750 Havanna’a zu 10 &ents 
geftohlen zu haben. Die Geheimpoli: 
ziften fanden einen Theil der Glimm- 
jtengel in der Wirthihaft oon Fegler, 
No. 589 Larrabee Str., :wohin dies 
jelben von Belluski, junior, für 83.00 
verfauft worden waren. 

Der Wirth war heute nicht zum Ters 
mine erfhienen und fegt fi, falls er 
einer zweiten Borladung vor Infpector 
Schaad zu erfheinen, etwa keine Yolge 
leiften follte, der Gejahr aus, feine Li⸗ 
zens einzubüßen. 

Der Reſt der Cigarren wurde in der 
Heizanlage des Hauſes No. 860 Day⸗ 
ton Str., wojelbit John Bellusti als 
Hausknecht bedienſtet iſt, gefunden. 

Der Vater iſt Cigarrenmacher, ſoll 
indeß ſeit geraumer Zeit nicht mehr ge⸗ 
arbeitet haben. 


Eine rohe Stiefmutter. 


Die „Humane Society“ wird ſich in 
Verbindung mit der Polizei während 
der nächſten Tage mit einem Fall ganz 
unerhörier Grauſamkeit einer Stief⸗ 
mutter gegen zwei Kinder, ein Mädchen 
von 12 und einem jüngeren Knaben, 
befchäftigen. Die Kinder find die des 
im dem Haufe No. 580 Southport 
Ave. wohnhaften Ehepaars Yofeph und 
Antonie Mesti. 

Die armen Waifen find von ber 
Stiefmutter fo mißhandelt worden, daß 
eine Nachbarin es nicht mehr länger ans 
fehen konnte und fie nad) der Polizeiftas 
tion bradte. Die Obren des Mid = 
hens find beinahe auf das Doppelte © 
ihrer natürlihen Cröße augefhwollen ° 
und das Gefiht des Knaben mit 
Schrammen und Beulen bededt. Zwei 
ältere Gejhwijter der beiden wurden = 
bereits voriges Jahr aus dem Eltern⸗ 
haus entfernt und in Erziehungsanftals 
ten untergebracht, da die Stiefmutter fie 
ebenfalls unmenjhli behandelt hatte. 

Der Auftand der erjt erwähnten Kin⸗ 
der ift ein derartiger, daß fie in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußters 
Sie befinden fich vorläufig im St. Lutı 
Hofpital und werden dort verbleiben 
bis fie geheilt find. Die unmenfchlichen 
Eltern werden hoffentlich zur Rechen⸗ 
[haft gezogen werben, doc find Ber 
baftungen noch nicht vorgenommen wor⸗ 
den, 


*&. 6, Froft, das Opfer von 
Hael Haggartys Eiferfuht, befindet fid 
auf e ber Beiferung ımb - 
Heat a iter "Wohnung, Po. 18 

feiner "Wo 
State Str. —* 


dem R ! 
1114 


ten 
— 





Ho. 14. Dieler feine Spiten-Toqueds Hut mit ges 
ſchliffenem Jet-Grund, aufgepugt mit importir- 
tem franz. Blumen und Glace Band-Scleifen zu 


Große Gröffnung im 


as it a 


EEE n — 


Putzwa 


rn 


uren. 


intn 


JOHN YORK, 


Ah⸗ſchließliche Millinery⸗Geſchäfte verlangen 88.00. 


begegnen zu Fönnen. 


Gonfirmalions-Anzüge | 


Wir haben fpezielle Dorbereitungen getroffen, um der Hachfrage 
nach Eonfirmations - Anzügen und -Waifts für Knaben und Kinder 
Diefes riefige Kleider-Departement offerirt Ihnen 
Qualitäten — und die größte Mannigfaltigfeit der Nuswahl— zu gerin- 
geren Preifen, als Sie fonftwo bezahlen. Kefet das Nachſtehende: 


Sleider-Departement, ! 


Aus zwei Slücken Geflefende Kniehofen- 


Anzüge, importirtes blaue3 nud jhwarzes Tricot-Tuc, Preife 
JJ ———— RT T . 


Eange Hofen-Anzüge für Knaben, 


Slaters bejter Tricot, Alter 13 bi3 19 Jahre, 


Ahr bezahlt jonftwo B14.......... TEEN TREE 


Shirt Waills, 


Deng La 


Sabt Ihr je gehört 
von folchen Werthen — foldren auberordentlih niedrigen Preifen, 


Ihr braucht Euer Haus nicht mit gewöhnlichen Tapeten’ 
ausftatten, wenn Euch folhde Bargains offerirt werden. 


Meike, ungebügelt— 
Für Confirmationen — werth 75e 


„ommer die Ailligſten.“ 


peten-Derfauf. 


Tapeten-Departemen 


White Back, 


Emboſſed, 


Ueber Baltimore ! 


lc 


die Rolle 


bc 


bie Rode | 


Volle Länge, 
Bafiende Borte, 


Goldarund, 
Pafleude Borte, 
Werth 15£, 


Norddeuiſcher Aoyd. 


Negelmãßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Bin 


Darmſtadt, Dresden, 


don Baltimore jeden 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
dur ) die neuen und erprobten Schnellbampfer 
ie Rarlörube, 
Münden, Divenburg, Weimar, 
von Bremen ae Bee 
Atwoch. 2 Uhr Nachmittag. 
Größtmöglichfte Sicherheit Billige Preije 
Borzügliche Berpflegung. 


Mit Dampfern bed Norbdeutiden Bloyb wurden 


naauq uber ðre deſordert 

— — 

be x Zw 

E Salate —— —X 


A 


Fa 


2,500,000 Baflagiere 


en fih 
EG apenhung nalen damen 
Shumader & Eo., Baltimore, MD., 
3. Bw. Eihenburg, Chicago, JB, 


"> Ber deren Vertreter im Inlande 


—— — 
— 


Beben 


> Ohier: 
86 Cts. die Gallone 
_ and aufınärts, frei in’® Gauß geliefert. 
180-189 O. Bandolph Str., 


EHuropa 
in Gajüte und Rwifhendel, 
er Geld fparen till, jyrehe dor bei der alten 
bewährten Firma 


G.B.Nihard&6o. 


General Passage-Agenten, 
62 Elark Str. (Sherman Haus). 
I Sonntags offen dom 10 bi8 12 uber 


= 


92.98 


Hauptflur, nl 
Clothing Boulevard, Füdlid. 


> 


Feine Goldtapete, 


Angrains, 


ar. I Bilgt Kilie! 


Passıa 


777, 279 & 781 8. Halsted Str. 


| Mittwoch, Donnerjtag, Freitag und Samftag 
Dieje Woche: 


Eröffnung 


—— unferes — 


Pußwaaren-Depls. « 


Ein Greigniß der Salfon. 


Heine Dame der Stadt follte unterlaffen, 
diefer Eröffnung beisumohnen. 

Das feinfte Puswaaren » Gefhäft der 
Stadt. Die correcteften Styles, ausgefucht 
aus den 

PBarifer und Londoner Ateliers, 


Wir wollen zeigen, daß ein MWeftfeite- 
Geihäft wohl mit denen der State Straße 
concurriren fann, fowohl in Auswahl und 
Styles, als audy Preijen. 

Kommt mit den größten Erwartungen, 
Ihr werdet befriedigt werden. 

Wir find bereit, die Stadt in Erftaunen 
zu fegen und den Dan? der Damen zu 
empfangen. 

Als Ertra » Anerkennung der Befuche 
offeriven wir an obigen 4 Eröffnungstagen 
nebenftehende Bargains: 


Großer Bunch Blumen...........7€ 
Matrofen- und Alpenhüte........15€ 
Sarbige Bänder, alle. Sarben...Se DD. 
Schwarzes Io.9 reinSeide Band 9e MD. 


No. 15. Strobhut, aufgepugt mit fehr feiuen 


Blumen und fehr reichen Bandfchleifen, 


1.483. 


Ausihlietlihe Pugmwaaren-Geichäfte verlangen 85.00, 


JAMES HWALKERSC. 


Hittwoc, und Donnerflag— 


30. März. 31. März. 


Ausflelung von Scüfjagrs-Moden Dr 


IMIILLINERY. 


— Hunderte 
— von hochfel: 
— nen Rovitäs 
—täten, Direft 
—von unfrem 
— Barifer 

— Haufe. 


WaBasH Av. 
Adams St. 


— on Paris, 
— on London. 
—oon New Kork. 


— Die gezeigten Fagond — die notirten Preife — werben beweifen — 
— mehr als je— daß hier das Hauptquartier HEfir mobiihe Bugwaaren 
— zu mäßigen PBreifen. ah 

Eine interefjante und nur bei uns zu findende 


Attraction diefer Saifon werden wahrheitsgetreue 
Nahbildungen importirter Hüte und Bonnets fein, zu uugefähr 
der Hälfte der gewöhnlichen NRetailpreife, 


JAMES-H-WALKERSC 
Wundervolle 5 A S E ” = 5 T Bargains ! 
10,000 gar — dr 


BPedruckle Chaſſies 
Jr 


Grohe Auswahl— 
—— Standard Domejtics jeder Art, ftets unter dem 
— Marftpreife. 


HATS und 
BONNETS 


Sonfirmationg-Preid: 


$3.95 


Sorfirmationd- Preis; 


$9.85 


Eonfirmations>Preis: 


WABAsH Av. 
. Adams Sr. 


—€s wird fi} bezahlen, 
—die endlofe Auswahl 
— von Bargains, wie fie 
—jett offerirt werden, in 
— Augenfdbein zu neh 
— men. 


250 Stüde 


SHAKER FLANNEL— 


Weit — 124Qualität— 


Dritter £lur, 
Uchmt Süd Glevators, 


de 


die Rolle 


10c 


die Rolle 


Killig! 


. Nähmafchinen- 
Sec 


I. A. Kling, 


Milwaukee Ave, 
@tablirt 1867. 
Ugentur für bie Singer-Nähmafhine, ſowie erſter 
Rlaffe Mafhinen anderer Firmen ftetd an Hand. 
Befte Scyneiderfcherren 
zu niedrigften Preifen, ofbſdidouja 
Alle Arten Maſchinen reparirt. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., ° 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Zakiın Str & 

Beim Eintanf vom Federn außerhalb unfereß Hate 

fe3 bitten wir auf die Merle C. E. & Co. zu achten, 
twelde bie von und Lommenden Gädkben tragen. 


30 ZoH breit, 
Hochfein. 
Werth 40c. 
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THE WM. SCHMIDT BARING CO, 


Hiefert daß be — 25 — 
ſte — a mann and 
EI Man fie beim Grocer, 


dı.und billia befor 


Iark:: Strect. 


Brauereien, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz- Biere, 


CHAS. C. BILLETERS 
Galifornia«, Biffonris und 
Ä Beine, 


 Windtbofn 
uotiden & Use und Sa Galle Gin. 


Soheuner&Sohn, 


„Abendpoſt“, Chirzzo, Disufiag, den 29. Mä 


PTR 
1892. 


Geſchichte des Reptilienfonds. 
(Srantfurter Zeitung.) 


Nah längern Verhandlungen kam 
am 29. September 1867 zwilchen der 
preußifchen Regierung und dem 1866 
dur den „Gott von Roßbach und 


—— 


Dennewitz“ depoſſedirten König Georg 


von Hannover ein Vertrag zu Stande, 
der dieſem als Entſchädigung für die 
verlorenen Einkünfte ausDomänen, Les 
hen und fonftigem Grundeigenthum eine 
Abfindung im Betrage von jechezehn 
MillionenZhafern zufiherte. An Vedin- 
gungen war diefe Abfindung nicht ge 
bunden,ein Verzicht Georg3 auf Hanno- 
ver war gar nicht verlangt worden, dage- 
gen tnüpite der Vertrag ausdrüdlid an 
einen jolchen Verzicht die Auslieferung 
des Schloffes zu Herrenhaufen und ber 
Domäne Galenberg. Der Bertrag ent- 
fprang offenbar dem guten Herzen des 
Königs Wilhelm, der bemüht war, die 
den Depoijedirten von 1866 geichlage: 
nen Wunden zu lindern; der Staat3- 
railon wider|prad) er, denn jchon in der 
Abfindung lag die Anerlennung eines 
verübten Unrecht3, und e8 war immer- 
dar eine Einbildung, dergleichen mit 
einem guten Stüd Geld aus der Well 
ihaffen zu können. 

Am Landtage vertheidigte Yürft Bis- 
mard den Vertrag mit der feltfamen Be 
hauptung, ein reicher Prätendent werde 
nie fo gefährlich ein, wie ein armer, und 
die Millionen würden überall als eine 
Abfindung für den®erluft der Krone 
angeiehen werden. Die Linte des Ab- 
geordnetenhaufes befämpfte diefe Bolitit 
mit aller Entjchiedenheit, auch die Na- 
tionalliberalen hatten ernfte Bedenken, 
da fie ein Recht des hannoverfchen Hau- 
jes auf Entſchädigung nicht anerkennen 
konnten; aber Bismarck ſetzte ſeinen 
Willen durch, und der Vertrag wurde 
mit 254 gegen 113 Stimmen angenom— 
men. 

Wenige Wochen darauf erſchien im 
„Staatsanzeiger“ eine von dem Ge— 
fammtminifterium gegengezeichnete Ver- 
ordnung, mwonad unter Vorbehalt der 
Genehmigung de3 Landtags die dem 
König Georg gewährte Abfindung mit 
Beihlag belegt wurde; ala Grund 
der Beihlagnahme gab die Regierung 
die feindlichen Umtriebe an, die vom 
Hiekinger Hoflager des Sönigs Georg 
gegen Preußen in's Werk gejegt worden 
feien. 

Diefe Umtriebe beftanden in der Bil- 
dung der Welfenlegion, in der Agita- 
tion bei den fremden Mächten zegen 
den durch die Annerionen vermehrten 
Belisftand Preußens und in der Schü- 
rung der Unzufriedenheit der Hanno- 
veraner. Der Yandtag verlangte, als 
er fich 1869 wieder verfanmelte, daß 
die Beichlagnahme durdh ein Gefek 
fanctionirt werde und die Regierung 
fügte fi) diefer Forderung. In dieſem 
ejeg wurde beitimmt, daß die Wicder- 
aufhebung der Beichlagnahme nur auf 
gejeglihem Wege erfolgen dürfe, 
die beihlagnahmte Summe wurde aud« 
drüdlih als Vermögen des Königs 
Georg anerkannt; nur über die Zinjen 
der „Subitanz” follte die preußifche Re- 
gierung ohne jede Conttole von Seiten 
der Bolksvertretung und ohne Ber: 
pflichtung, Rechnung zu legen, frei ver» 
fügen dürfen und auch nur zu einem 
beitinmmten Zwed: zur Abwehr feind- 
licher Beitrebungen des Königs Georg 
und jeiner Agenten. 

Wie der Vertrag mit dem König 
Georg dem Herzen König Wilhelms, fo 
hat das Beichlagnahmegejeb dem Ber- 
ftande des Fürften Bismard Ehre ge= 
macht; ınan ging |päter in der Berherre 
lihung des Aamlers jo meit, zu be 
haupten: er habe den Vertrag nur in 
der Abficht gejchlofien, fich der Zinjen 
de3 Fonds zur Förderung feiner Politik 
zu bemächtigten. Dieje Art und Weile, 
wie Bismara e3 mit dem Gelde gehalten 
bat, ift eher dazu angethan, eine jolche 
Annahme zu befräftigen, als fie zu ti» 
verlegen. 

Die Gejchichte der Berwaltung des 
Fonds ift eines der jchlimmiten Kapitel 
des Bismard’ihen Regiments; man 
fann ihr al3 Motto di 3 einmal von 
Virchow ausgeſprochene Wort vorſetzen: 
der Welfenfonds würde in den Händen 
des Königs Georg und ſeiner Erben nie 
ſoviel Unheil haben anrichten können, 
wie er im Beſitz des Fürſten Bismarck 
angerichtet habe. Er wurde, um es 
mit einem Worte zu ſagen, ein allge— 
meiner Korruptionsfonds und die Kor— 
ruption ſteigerte ſich in dem Maße, als 
die welfiſchen Umtriebe gegen den durch 
den Prager Frieden geſchaffenen Zu— 
ſtand nahließen. 

Schon nach dem Frankfurter Frieden 
war es damit zu Ende; nach dem 1878 
erfolgten Tode des Königs Georg aber 
kounte man nicht mehr davon reden, 
ohne ſich lächerlich zu machen. Den 
ehemaligen Reichskanzler kümmerte das 
nicht, ſelbſtherrlich ſchaltete und waltete 
er nach wie vor mit den Geldern; Alles, 
was ſeinen politiſchen Beſtrebungen 
diente, ſah er als Abwehr feindlicher 
Beitrebungen des Königs Georg an 
und ließ am Ende jedes Jahres des 
Feuers wohlthätige Macht zur Bernich- 
tung aller Zeugniffe und Spuren die- 
fer gejegwidrigen Handfungsmeife wal- 
ten. 

Unbequeme Srager im Parlamente 
wurden hochmüthig zuredhigewiefen, auf 
offene Anklagen in der Prefle antiwor- 
tete der Gemwaltige mit den famojen 
Strafanträgen, die fietd — aud) die 
„Branff. Ztg.” weiß davon zu erzäb- 
len — zu harten Berurtheilungen führ- 
ten, da Fürft Bismard und feine Sole» 
gen durch Verweigerung des Zeugniffes 
bor Gericht den Angejchuldigten die 
Möglichteit abjchnitten, den Beweis für 


‚ihre Behauptungen zu erbringen. Aber 


ber Skandal war damit nicht befeitigt, 
er war offenkundig für alle Welt und 
wurde es erſt ‚ als Bismard die 
a von dem Gelde Laffen mußte. 
ine der erſten ar der ges 
fammten öffentli nung und 
aller Parteien nad Bismards Sturz 
war Befeitigung des Reptilienfonds. 
So weit die —— darüber, 
Dunn sn On ee 
—— der Korruption, die ba= 
‚getrieben worben jei, ein Be 
Ende aewaht ‚werben mifie. bie 


Regierung rüdjt länger in u 


ntontrolir= 
barer Weije zu politischen Zweden dar: 
über verfügen dürfe. Die Regierung 
veriprad) das auch jofort, machte aber 
die Erfüllung der Forderung von einer 
doppelten Bedingung abhängig; eritens 
follte ihr der Reichstag ausreichende 
Mitttel für geheime Ausgaben im In⸗ 
tereffe der auswärtigen Politit gemäh- 
ren und zweitens foll eine Vereinbarung 
über die Verwendung der Gelder de3 
Belfenfonds mit dem Landtag getrofs 
fen werden. Die erfte Bedingung ift 
erfüllt, die der zweiten fteht unmittel 
bar bevor, nachdem Verhandlungen mit 
dem Herzog von Gumberland zu einem 
—— Ergebniß geführt ha— 
en. 


Stürme und Seevögel. 


Einen Beweis für die Gewalt der 
Stürme, die im legten Herbit im Alan- 
tiihen Dcean wiüiheten, liefert die große 
Zahl von Seevögeln, die von fernen 
Meeren, von andern YFeitländern oder 
gar aus der neuen Welt jelbjt durch den 
Sturm vertrieben und nad) den regen=- 
durdhträntten Fluren Englands ver» 
ſchlagen ſind. Ein fachmänniſchesBlattt, 
vie „Annalen der Hydrographie und 
maritimen Meteorolagie” berichtet dar- 
über: Ohne Zweifel find ale Küftenv:« 
gel der Gefahr ausgejegt, während eines 
Sturmes landeinwärts getrieben zu 
werden; jelten aber nur, wenn über- 
Haupt, gehen fie im Sturm zu Grunde. 
Seemöven und Kormorone, Papagei» 
taucher und Alten haben ihre Heim- 
ftätte, ihre Sandbanf oder ihr Riff, wo 
fie jeve Nacht fchlafen und von wo aus 
fie jeden Morgen auf die See hinaus: 
iehmeifen, jobald der erite Strahl der 
Morgendämmerung auf dem Wafjer ers 
ſcheint. 

Aber ſie ſind Küſtenvögel, die wohl: 
geborgen in ihrenSchlupfwinkeln liegen 
können und wie ihre Rivalen, die Fi— 
ſcher, während des Sturmes weſentlich 
nur durch die Unterbrechung ihrer Fi— 
ſcherei zu leiden haben. Wenn dagegen 
die Vögel des offenen Oceans, wie die 
Sturmvögel, mitten im Lande todi 
oder ſterbend gefunden werden, wie 
während der letzten Monate, jo kann 
man ſicher annehmen, daß das Unweiter 
auf beiden Seiten de3 Atlantifchen 
Deeans nicht nur den Schiffen gefahr: 
beingend gemword n it, jondern aud 
ıyren Begleitern, ungern Sturmvögeln. 
Große Mengen von ihnen jind während 
der Stürme im lebten Herbjt an den 
Küften und im Binnenlande von Eng: 
land erihienen. Man Hat wenigitend 
ziwei Arten unterjcheiden fünnen: eine, 
Wilfons Sturmpogel, geht gemöhnlich 
öftlich über die Azoren hinaus, it aber 
damal3 in Irland, im County Down, 
gejehen und joll am Lougd Erme ge: 
Ihofjen fein. Eine zweite oceanijche 
Art, der Gabelihwanz-Sturmvogel, ifl 
dagegen in viel größeren Zahlen auf: 
getreten. Diejer Vogel ift in Donegal 
und in Argyllihire, in Wejtnoreland 
und im Eleveland-Diftrict in Norkjhire 
gejehen worden. Die durch einen hef- 
tigen Nordweitftum nah VPorkſhire 
verfchlagenen Vögel find nicht nur vom 
Atlantiſchen Ocean hereingekommen, 
ſondern auch über ganz England weg— 
geflogen, ehe ſie erſchöpft zu Boden ge— 
fallen ſind. Dieſe Art Vögel iſt außer— 
dem noch in Tipperary, zu Limerick und 
Dumfries und in Northampton beob— 
achtet. Nach einem Berichte über die in 
Argyllſhire geſehenen Sturmvögel ha— 
ben ſie nach ihrer langen Reiſe äll' ihr 
Vertrauen zum Menſchen beibehalten, 
das ſie auszeichnet, wenn ſie Schiffe 
auf hoher See begleiten. Nachdem 
fünf von ihnen von dem Eigenthümer 
einer Yacht auf Zoch Melfort geichoffen 
waren, ließen die übrigen fi auf dem 
Schiffe nieder, und einer ließ fich jogar 
unter dem Südwelter eines Matroien 
fangen. 

Noch eine Gelegenheit für eine 

Heimath. 

Es wird erwartet, daß die Siſſeton⸗ 
und Wahpeton-Land-Reſervation, die 
nahe Watertown, Süd-Dakota, belegen 
iſt und beim See Traverſe an Minne— 
ſota grenzt, durch Proklamation des 
Präfidenten Harrifon unter dem Heims 
jtätten-&efeß ungefähr am 15. April 
1892 für Anfiedler geöffnet wird. Die 
Great Rod Jaland & Albert 
Lea find die einzigften Linien, die eine 
Auswahl von Beförderungs s Routen 
nah Watertomn bieten, 

Sie können via der beiden Schweiters 
Städte St. Paul und Minneapolis 
reifen und das große WeizensGentrum 
des Nordweitens ſehen. 

Die andere Route. geht über Davens 
port, Geber Rapıda, Epirit Lake, Jowa, 
und Pipeftone, Minnefota, nach Waters 
town, Süd:Dafota. 

Die Land: Office befindet fi in 
Watertown, und dies ijt Yhre Gelegens 
heit, fich eine Biertel-Seftion guten 
Landes zu fichern. 

Wegen weiterer Jnformation betreffs 
Fahrpreis 2c. wende man fi an 

Ino. Sebaſtian, 
— franz ®. T. & P. A., Chicago. 


Weuse Alcohol 


pure alcohol to make Worrr’s AcMmE 
Brackıng, ‚Alcohol is good for leather; 
it is good forthe skin. Alcohol isthe chief 
ingredient of Cologne, Florida Water, and 
Bay Rum’'the well known face washes. 
We think there is nothing too costly to use 
in a good leather preservative. 


Acme Blacking retails at 20c. 


and at that price sells readily. Many 
people areso accustomed to buying a dress- 
ing or blacking at dc. and 10c. a bottle 
that they cannot understand that a black- 
ingcan be cheap at 200. We want to meet 
them with cheapness if we can, and to a0- 
complish this we offer a reward of 


$10,000 


for a recipe which will enable us to make 
“"WoLrrs Acıe BLACKInG at such a price 
that retailer can profitably sell it at 10c. a 
bottie. We hold this offer open until 


Jam. Ist; 1898. 


WOXLFR & HANDOLPH. Philadeinhia, 


"88, 
Hr 
mei 
—— SEE 
a nig” erven⸗Stã 
And auch feine Anfälle mehrgefommen. gen 


Berbefierte fi wunderbar. 
Rewton, H.1. 
Seit drei i 


ib a erben Berdof, 


tät. fe R ; atlopfen 
und beſtaändiges Erbeben nach dem Hleinften Geräuſch 
Der Arzt konnte mir nicht da mir unjes 
Taftor eins von Ihren Büchern, Nachdem id) die erfte 
Slafche von ‚‚Paftor Rd 3 Nerven-Stärker’ ges 
nommen, fühlte ich, daß er mir half, und mein de 
finden verbefferte fi) wunderbar. Ich beabfichtige, 
mit der Medizin fortzufasren. Frl. Ida F. Ruih 


2 ein weribbolles Buch Fir Nervenleibende 
rei wird Jedem der e verlangt, zugefandk, 
nn Arme erhalten aud die Medizin umfonf, 
Seö Balde ad Kar Bkbee Ga gabe 
und jest unter ————— bon ber 
ga OENIG MEDICINE coO., 
andolph St., CHICAGO, ILL 
81.00 * Fame een au baden für 
Große 81.25, G tar 60.04 90-005 


Brieftaften, 


Die Nedtdtragen beantwortet 
i 
a ae 
2. R. — Die Frau muß Ahnen er 
fertig — ae RN Be 
evor Sie au der Wohnung „ausgejept” 
werben können. : — 


W. 3— B. — Wenn der Onkel in Illinois 
lebt, und fein Teflament macht, wird Ihre 
Mutter, oder, wenn fie gejlorben it, werden 
Sie und Ihre Gejchiwifter in -erfter Linie erb⸗ 
berechtigt fein. 

D. DH. — Wenden Sie fi an ben City 
Elert, 

B. #. — Er wird wahrfcheinlich nım zwei 
Jahre ın Deutjchland bleiben dürfen. 

®. M. — Sie haben eine Geldfirafe zu 
gemwärtigen. 

&. D. — Wenn die Rinder noch in Lurems 
burg find, lajien Sie dort einen Bormund 
einjegen ; find Sie hier, dann lafjen Sie ji 
zum Bormuud ernennen und geben als jolcher 
einem Beamten in ber alten Heimath Volle 
macht, die Rechte der Kinder zu wahren. 

MR. 89. — Um bie erften Papiere zu erhals 
ten, brauchen Sie feine Zeugen. Senden 
Sie fih an den Clerk des Circuit: oder Su- 
periorgerichtd auf dem zweiten Flur des 
Eourthaufes. Die Office ift von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 5 Hr Nachmittags offen. 


Frau 8. Gehen Sie direft zum Richter 
Keriten; die Kojten betragen jchlimmiten 
Talles 32, 

DB. Z Die Söhne find Bürger durch 
ihre Geburt. 

Peter B. Wir haben an biefer Stelle 
Thon oft erflärt, daß wir Spielfragen grund» 
aulich nicht beantworten. ' 

8. &ıy., Hammond, Ind. ; Koften ganz 
unbedeutend. 

Denriette ©. Polizeirihter Mar Ebers 
hardt tft Beamter der von Ihnen genanuten 
Gejeljhaft. Wenden Sie fih an biefenz 
der Herr wohnt 436 Ajhland Boulevard, 

6. 8. 44. Wir bedauern, donftatiren 
zu müffen, daß e3 einen ade Frauen⸗ 
verein, der ſich dergleichen zur Aufgabe macht, 
unſeres Wiſſens wenigſtens, hier nicht giebt. 
Möglicher Weiſe kämen Sie zum Ziel, wenn 
Sie ſich durch eine kleine Anzeige dem Publi⸗ 
kum empföhlen. 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden geſtern 
eingereicht: Annie F. gegen James Lons⸗ 
dale, wegen bösmwilligen Berlafjens; Thos 
mas a Clara Aihman, wegen böswilfis 
gen Berlafjens; Jane E, gegen Hammond 
DW. Bed, wegen böswilligen Berlafjens. 

Folgende” Scheidungädefrete wurden bes 
willigt: William von Ella Scott, wegen 
böswilligen Verlafiens; Charles W. von 
Helen T. Handley, wegen bösmwilligen Ver- 
lajieng; Edwin H. von Wyota Lanjing, mes 
aen bösmwilligen Berlaffens,; Maub B. von 
William B. Lane, wegen Trunffucht; Sarah 
von Marcus H. Lazarus, wegen Chebrucdhs; 
Mar von Augufta Rebfeld, wegen bösmillis 
gen Berlafjens. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heirath3-Picenzen wurden in 
ber Office ded Connty-Elerfs ausgeftellt: 


John Schroeder, Lena Lakmann, 
Charles Soverign, Anna Hering. 
Charles Brunswid, Blanche Moßler. 
Elijah Bartlett, Kate Tonuer. 

Louis Kreis, Katie Bohlemann, 
Irving Kirch, Katie Ellis. 

Edward Blatzer, Eva M. White. 
Wolf Formann, Lena Nayton. 
Alfred Knight, Emma Colbert. 
William Swanſen, Minnie Krueger. 
Otto Claus, Thereſa Wegner. 

J. W. Campbell, Jennie Cohn. 

Sohn Holmer, Allıe Jordan, 

George Bogarding, Minnie Hilfirom., 
Gujtan Almquift, Anna Kluge, 

Sohn E, Zenjen, Any B. Reejer. 


m 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt; 
M. W. Strasberg, zweiitöd. Flats, 627 
Nortgweitern Ave, 82000; W. PB. Miller, 
zwei einftöd. Gottages, 894—896 Barney 
Ave., 82000; Anthony Kozel, vier zweijtöd, 
Flats, 530-532 W. 18. Str., 815,000; Jas 
cob Tesman, bdreiftöd. Flats, 837 W. Webs 
fter Ave., 84500; The Aır Motor Company, 
Stall, 1219-1233 Graham Sir, 850005 
Frank Kean, dreiftöd. Flats, 270 39. Str., 
88000; Board ofCducation, dreiftöd. Schule, 
N. DO. Ede Deering und 31. Str., 870,000; 
Kohn Ride, dreiftöd. Flats, 526 ©. PRauling 
Str., 34800; €. A. Mefagen, zweiflöd, 
Flats, 7335 Stewart Yve., 83500 ; WM. Mars 
bans, zweiſtöck. Flats, 184 Bowen Ave, 
85000; Zofeph Yahnebrich, brei zweiftö 
Klats, 5426—28 Lafe Ave., 813,000; & A. 
Devlin, dreiſtöck. Wohnhaus, 4404 Grand 
Bivd., 812,000; DB. Kuppenheimer, breiftöd, 
Wohnhaus, 3305 Michigan Ave, 


Marrttbericht. 
Chicago, 28. Mä 
Diefe Preife gelten nur rür den Großhan 
Gemüſe 


Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Kothe Rüben 81.00 per Brl. 
Radieschen 20c—40c per Did, 
Salat $4.00—85.00 per Bel, 
Kartoffeln 23c—40c per Bi, 
wiebeln 75c—80c per 9* 
051 85.00-87.50 per 100 Stüd. 
Butter 
Beile Rahmdutter 23:—284c per Pfund, 


geringere Sorten variirend von 18c—25e, 


Butterine — Pfd. 
äje 
se — per Pf, 


ilb. 
Mallardb- Enten 82.25—82.50 per Dpb, 
Kleine Enten 81.00-81.50, F 
Schnepfen 


M4200 
Gerupftes Geflügel. 
1be pa Bi. 
Enten 10c—13e, er 
Sänfe 84.00--810.00 per Dyd, 


ai Eier 
Zeifche Eier 12e—19;c per Dyb. 
—— rüdte 
- Bepfel 82,00-- 


per 
Eitron 0084.00 per Kin 
Gel Bofeinen 61.50-39.50 per Kin, 
arer. 


No.2, nt 4 3, 29;—808 


No; 1, Timothy, 810.00—811.00, 
Ro.2, 89. 50-—810.00, 





* 


„bon Sparta, Schuld ivar. 


Gefoppt! 
Rprilgumszeäle von Leopold Katfchen 


 Seder Schulfnabe weiß, daß an ber 
Werbrennung * das ſchöne Fräu⸗ 
lein Helena von Offenbach, — Pardon: 
Viel weniger 
belannt iſt jedoch, daß das gewiß nicht 
minder ſchöne Fräulein Irma von 
Burgberg den ganzen männlichen Theil 
bes * Aarheim in Brand ſteckte, 
wenigſtens was die Herzen beſagten 
männlichen Theiles betrifft. Zum bei: 
—* Verſtändniß unſerer wahrhaft er⸗ 
fundenen Geſchichte müſſen wir bemer⸗ 
ken, daß Aarheim, nicht etwa ein ar⸗ 
mes Bauerndorf iſt, ſondern ein Som⸗ 
meraufenthalt für reiche Handelsherren 
und eine ſtändige Reſidenz alter Penſio— 
näre und junger Rentiers, alſo ein 
: „nobler” Ort, in welchem der Bäcker, der 

leiſcher, der Sattler und derlei Plebejer 
nur als nothwendige Uebel geduldet 
werden. Herr von Burgberg, Irma's 
Vater, war der König in dieſem kleinen 
Geldſtaate, und zwar nicht nur, weil er 
der Reichſte war, ſondern auch weil er 
das allerhübſcheſte Mädchen zur Tochter 
hatte. Allerhübſcheſte, welch ſchwacher, 
unzulänglicher Ausdruck! Die jungen 
Herren liefen Irma ſchon nach, als ſie 
kaum ſechzehn Frühlinge zählie. Kein 
Wunder das, — war ſie doch bereits 
damals ſo reizend! Wenn ſie mit ihrem 
plumpen, häßlichen Ernährer ausfuhr, 
ſo fiel Einem nolens volens die be— 
rühmte Fauſt ein, die wahrlich ſchlecht 
yum Auge paßt, und man fonnte ji 
nicht enthalten, über die Möglichkeit eis 
ner jo ftarfen Verlegung vou Darwin’s 
Xheorien zu ftaunen, 

Sch ‚bitte meine Leferinnen um Ber: 


„ yeihung, aber ich bin, bei allem Rejpect 


yor deren Schönheit, überzeugt, daß 

rma die anmuthigfte Geftalt hatte, bie 
emal3 gejehen wurde. Eine fchlante 

aille, ein niebliches Füßchen, ein zartes 
Händen, ein überaus liebliches Gejicht- 

‚then, das bei erhöhter Lebhaftigleit von 
dem feinften Noja übergofjen wurbe, ein 

wundervolles Näschen, winzige Ohren, 
Rorallenlippen, Berlenzähne, blaue Juno: 
Augen, jetzt ſchelmiſch funkelnd, dann 
wieder ſchmelzend und ſchmachtend, und 
Locken, ich ſage Ihnen: Locken, — ach 
was, ich kann Irma ebenſowenig ſchil—⸗ 
ſern, wie ich auf dem Seil tanzen kann. 

Im Alter von ſiebzehn Jahren hatte 
Yrına factijch alle jungen Leute deö Dor: 

. „8 zu ihren Füßen, oder vielmehr an ih⸗ 
ter Seite, fie mochte fich vo immer zeis 

‚gen. Wenn fie ausging oder ausfuhr, 
‚machten die Herren förmlich Spalier auf 
ber Straße und zogen die Hüte vor ihr, 
bis zur Erbe. dur Bällen und Unter: 
baltungen umjhwärmten fie fie und 
ftritten fi um die Ehre, fie zum 
vis-a-vis zu haben oder fie an die Tas 
fel zu führen, 

E3 ift leicht einzufehen, baß derartige 
Buftände den Müttern beirathsfähiger 
Tochter „Zuſtände“ verurſachten; noch 
weniger behagte das von Fräulein von 
Burgberg ausgeübte Monopol dieſen 
—— Töchtern ſelbſt. Man 
telle ſich vor, wie peinlich es Jeannette, 
Klara oder Thekla ſein mußte, an der 
Tafel neben jungen Herren zu ſitzen, die 
ich nicht einen Pfifferling um ſie küm⸗ 
nerten, nicht zu ihnen ſprachen, ihnen 
bie Schüſſel nicht reichten, ihnen nicht 
Bere furz, unböflih genug waren, 
bre Anmwefenheit total zu ignoriren. 
Und was trug die Schuld an einer fol 
ten Schmady ? Nichts Anderes, als daß 
bie Herren dur) die Bank keinen Blid 
bon Jrma verivenden konnten. Zuwei⸗ 
len ftanden Julius und Heinrich fogar 
auf, um fi an den Tifch zu begeben, an 
welchem dieſe verwünſchte Irma ſaß, 
und mit ihr ein paar Worte zu wechſeln. 
Es iſt kaum glaublich, wozu dieſe Jung⸗ 
eſellen im Stande waren! Und wenn 
Femanb glaubt, daß e8 Jrannette, Klara 
drer Thella angenehm berübrte, die 
as bie pianofpielende Schelmin ums 
rängen und fich ftreiten zu febhen, iver 

ie Notenblätter umivenden folle, —fo 
kert fih Jemand gewaltig. 

„ Die Mütter wütheten über die „leicht 
ertige Flahshaar- Puppe“ die fich weder 
jeirathen wolle, nod) aud) Andere bei: 
sathen ließ. Das tar die größte Bes 
keidigung, ivenn auch eine unwillfürliche, 
Niemand mißgönnte ihr einen Gemabl, 
- vnein, ganz und gar nicht; aber jie 
ollte ihre Wahl fo rajy als möglich 
zeifen, damit die anderen jungen Mäns 
ter frei werden. Fräulein Srma bes 
ilte ſich aber keineswegs, diefem ges 
echten Verlangen der weiblichen öffent— 
hen Meinung Folge zu leiſten. Im 

Begentheil, fie war böchft unparteiiich 

in der Austheilung ermutbigender Blide, 

ind demzufolge fejlelte fie fortwährend 

Ne an fi, weil jeder Einzelne fi 

pmeichelte, er werde fchließlich Sieger 
leiden. Es war ganz unheimlich ! 

Eo ging e8 zwei Jahre fort, während 
eldher Zeit im Dorfe feine einzige Hoch= 
sit ftattfand, ehr zum Berbruß nicht 
ur der Mädchen, — auch des 
zfarrers und des Zuckerbäckers. Aber 
‚led auf Erden bat ein Ende, und jo 
ernahm man eined Tages au. bie 
‚reudenbotichaft,die Tochter Burgberg’s 
i verlobt. Die Botfchaft war zu gut, 
[8 daß fie nicht auf Unglauben hätte 
open jolen; aber alle Zweifel ſchwan⸗ 
en, als Meiſter Weipläppchen erzählte, 

babe Ordre erhalten, einen großarti: 

n Hodzeiteluchen und mehrere Torten 
is —8— zweitnächſten Sonntag fertig: 

ſtellen. 

Nun war die Reihe, ſich zu ärgern, an 
ven aufgefellenen Männern, denn—man 
öre und jtaune! — Jıma hatte ihre 

and keinem von ihnen gereicht, fondern 
nem Herrn Woltenhimmel, einem reis 
hen Erben großen Grundbefiges im bes 
nachbarten Bezirke. Und darum Heter 

ind Mordiv? Darum hatten Alle bie 
rgliftige fo lange umfhmwärmt, wie bie 
Müden die Kerze?! Ach, fie hatten fih 
Aur bie Flügel verbrannt. Ein’halbes 
Dußend der unvorjihtigen Müden fühlte 
bie Branbivunden fo jebr, daß fie, nach⸗ 
bem fie das Schredliche aus dem rojen: 
gothen Mündchen der „flahshaarigen 
“ felbft vernommen, beitlägerig 
surben und ” — — u. 
en tofigkeit“ und „Habgier” im 
Am meitten — 

fie, Wollenhimm 
hter, plumper 


ie Gr 
ihnen, den feinen, 


das dem leichtbeſchwingten, laum fiebz 
Pfund wiegenden Rädchen angeſehen 
— wie ein centnerſchwerer Alp auf den 
betreffenden Betroffenen oder betroffenen 
Betreffenden gelajiet! Nun mar bie 
Luft rein. Die fo lange am Grbeihen 
verhinderten Blumen blübten wieder 
auf, und bie aufgefefjenen Niedergeleg« 
ten erhoben ſich baid friſch und geſund. 
Der Heirathsmarkt wurde eröffnet; war 
früher großes Ausgebot und keine Nach⸗ 
frage vorhanden, ſo hielten ſich jetzt bei⸗ 
de Factoren das Gleichgewicht. Jean⸗ 
nette nahm Julius, Heinrich knüpfte ſein 
künftiges Geſchick an Klara, Thekla ver⸗ 
Ken Hand und Herz ebenfalld,—Furz, ber 
Pfarrer fah feinen Weizen in Halme 
hießen und war auf dert beften Wege, 
ein Keiner Millionär zu werden, während 
auch der Zuderbäder über Hals und 
Kopf zuthun hatte, 

Herr Woltenhimmel aber muß außer 
ordentlich neugierig gewefen fein auf 
das berühmte . „beijere Jenſeits“, denn 
ihon anderthalb Sabre nach feiner 
Hochzeit beeilte er fich, die Reife dahin 
anzutreten, Daß «3 ihm bort gut ge: 
fallen haben muß, Tchließe ich daraus — 
und ic) hoffe, die Lejer und Leferinnen 
werden mih um meinen Scharffinn or: 
dentlicy beneiden—, daß er nicht mehr 
zurüdfehrte. So war bie fhöne flache: 
baarige ‘Buppe fchon nach kurzen achtzehn 
Monaten Wittive geworden. Ja, es 
giebt Dinge auf Erben, von denen fich die 
Bhilojophie eines Dorfes nichts träumen 
läßt, und das war ein foldyes Ding. 
Julius, Heinrich u. ſ. w. konnten nicht 
genug darüber ſtaunen, wie Einer, der 
ein ſolches Weib beſitze, es über ſich 
bringen könne, ſo raſch zu ſterben. Sie 
hätten eher die Hunde auf Freund Hain 
65 als ſich ihm zu ergeben. Aber 

eſchehenes iſt, wie gewiß auch dem 
freundlichen Leſer bekannt, nicht zu 
ändern; Herr Wolkenhimmel war und 
blieb todt. 

Die „beſſeren Hälfter“* Aarheims — 
und folche, „die e8 werben wollten” — 
nahmen die unerwartete Nachricht mit 
unverhohlener Schadensreude auf; „es 
geichieht ihr jchon recht, fie hat Anderen 
Summer bereitet, mag fie nun felbjt 
fojten, wie das jeymedt; e3 wird ihr gut 
thun,“ — mit derlei freundlichen Neuße: 
rungen gedachte man der jungen Wittive, 
Und als das Gerücht laut wurde, dieje 
werde wieder ind Dorf zurüdichren, 
um im Haufe ihres mittlerweile eben- 
fal3 aus dem Leben gefchiedenen Bateıs 
ihren Rohnfig aufzuflagen, — war man 
zwar jehr überrafcht und wenig erbaut, 
aber man fveculirte auf die Verheerun: 

en, die der Schmerz um ben Berluft 
e3 Gatten in Frau Wolkenhimmel's 
Schönheit angerichtet haben mochte; 
man erwartete, daß Thränenfiröme den 
Ölanz ihrer Augen getrübt, bie Schlaf: 
lofigteit ihre Wangen gebleiht haben 
werde. Endlih kam Jrma an, einige 
Tage hindurch blieb fie unfidtbar, 
‚ Wenn ein Erbbeben die Kirche plöß: 
lich erfchüttert hätte, wären die am 
Sonntag darin anwejenden Frauen und 
Mädchen nicht heftiger erfchroden geives 
fen, al3 fie beim Anblid der bereins 
Ihwebenden Frau Wolfenhimmel waren. 
Wie, ift es möglih! Sollte das wirklich 
das ehemalige Fräulein von Burgberg 
fein? So bat noch niemals eine Wittive 
ausgejehen! Jrma war fhöner, ftrab: 
lender, jünger und dazu noch eleganter 
als je! Bon Kummer, vereinten Augen 
und zerftörter Schönheit feine Spur. In 
ihren prächtig pafjenden, modernen Klei: 
dern jah fie entzüdend aus, ihre lieb: 
liche Gejichtöfarbe contraftirte höchft an- 
muthig mit ihrer ſchwarzen Krepphaube; 
ja bieje hätte man, wäre die Farbe nicht 
gewvejen, eher für eine Hoczeits-, als für 
eine Wıttwenhaube halten fünnen. Die 
anliegende Nade ließ fehen, da Irma’s 
Taille noch ebenso jchlank war wie ehes 
dem Und diefe niedlichen Schuhe und 
diefe hohen Schuhabfäse! E3 war wirt. 
lich zu jlanda:ö8, meinten die Meiber, 
o baar aller Sachen zu fein, ſchon ſechs 
ochen nady dem Tode des Mannes fi 
ſo modiſch zu Fleidven und fo menig 
Trauer zur Schau zu tragen. Wenn 
aber die verehrlichen Matronen mich ges 
fragt hätten, jo hätte ich ihnen erzählt, 
daß Srma nur auf des Vaters ftrenges 
Gebot hin ihre Hand Herrn Wolfenhims 
mel gereicht hatte ; ihr Herz war frer ges 
blieben. hr Gatte verbrachte feine 
anze Zeit auf ber Jagd oder bei en 
Öhre den; die Frau fam bei ihn erft nad) 
der Ylinte dem Hunde und dem Raps 
pen. Esötwar aljo ganz vernünftig von 
biefer rau, feine ftarte Traurigkeit zu 
zeigen ; dad Gegentheil wäre Seugelei 
geweſen. 

Die junge Wittwe ſchenkte nur dem 
Goitesdienſte ihre Aufmerkſamkeit und 
ſah, wenn ſie ihr ſanftes Anilitz und ihre 
milden Augen gen oben kehrte, genau 
wie ein Engel aus, fo dachte wenigftens 
Alfred Lenz, der junge Mann, der erjt 
jeit Turzer Zeit in Harbeim anfälfig war. 
Alfred batte feit dem Eintritte Srma’s 
in die Kirche weder Mund noch Auge ges 
ſchloſſen, ſo — war er von der 
wunderbaren Erſcheinung. Aber auch 
die übrigen „ledigen“ Herren verwand⸗ 
ten keinen Blick von ihr; ja, böſe Zun⸗ 
gen wollen behaupten, daß ſelbſt ein 
Theil der verheiratheten Männer ver⸗ 
ſtohlen nach ihr hinlugte, und von Ju⸗ 
lius und Heinrich dünft mir derlei jogar 
ganz wahrjdeinlid. Die Mütter der 
mittlerweile berangewachjenen Mädchens 
generation überfam es wie eine Gänje- 
baut und fie wurden bitterböfe in der 
entfeglichen. VBorabnung, daß ber alte 
Tanz von Neuem beginnen werde. 

Die „verfügbare“ Herrenwelt Aar⸗ 
heims lief der Wittwe darum wie wahn⸗ 
ſinnig nach, aber noch wahnſinniger als 
vorher, denn zu den mädchenhaften Rei⸗ 
en kamen jetzi die kleinen verführer iſchen 

raktiken, wie ſie kluge junge Wittwen 
ſo pikant anzuwenden verſtehen. 

Diesmal —* jedoch der —— 
uſtand nicht lange dauern. Bald er⸗ 

ielt unſer Dorf einen neuen Bewohner: 
den Rechtsanwalt —— Gets Lin: 
denau, — ein gar hübjcher, ben er« 
vegender Junge, mit blantgewichftem 
Schnurrbart und leichtem, nendhalantem 
ein wahrer Gäpitalburfce, 

; * Aus ſtellung mãn 

—* een 

bübjcher Mann !” gerade wie man 

Anblide eines fieben Fu Riefen 
untilllürl ft: 


em 
beim 


J 


edelung in Aarheim ſich, wie ale An- 
en, bis über die Ohren verliebte, na⸗ 
türlich in Frau Wollenhimmel; es iſt 
ausgemacht: keine Fliege, die einem 
Spinnengewebe in bie beitridende Nähe 
fommt, entgeht ihrem Be Lin: 
benau fhüttete fein Herz feinem Freunde 
Thurn aus. Freund Thurn, Fury ange- 
bunden, meinte : 

„E3 wäre jehr gut, Heodor, Du nähmit 
bie Witte zum Weib.” ß. 

Feodor: „Ei, Du fällft ja mit ber 
Thür in’3 Haus; ich verjtehe Dich wohl 
nicht reiht.” 

Thurn: „Sch meine, Du mögeft Jrma 
heitathen; Du würdeft dem Dorfe einen 
großen Dienjt eriveifen.“ 

Feodor: „Ich däckte das Gegentheil ; 
rennen body alle jungen Herren ihr nach, 
als eriwarteten fie, Jämmtlih von ihr 
gebeirathet zu werben.“ 

Tnurn: „Das ift ja eben da3’Un- 
glück.“ 

Feodor: „Unglück! Wieſo das ?“ 

Thurn: „Man ſieht, daß Du fremd 
biſt. Dadurch, daß die flachshaarige 
Wittwe die Junggeſellen monopoliſirt, 
haben die anderen Mädchen keine An— 
beter. Wer alſo jene nimmt, giebt die— 
ſen Aermſten wieder die Ausſicht, unter 
die Haube zu kommen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß ein ſolcher Reformator ſich die 
Zuneigung ſämmtlicher weiblichen Dorf⸗ 
bewohner erränge, vielleicht gar eine 
tiefgefühlte Dankadreſſe erhielte. Mei— 
ner Seel’! Wäre ich nicht ſchon verhei⸗ 
rathet, ich würde bei Frau Wollenhim: 
mel anflopfen.“ 

Feodor: „Pos Blit und Actenftaub ! 
Freund, Du bift gar nicht jo dumm, tie 
Du eigentlih ausjehen follteft! Dein 
Rath ift gut, Zopp, ich werde mir benjel: 
ben hinter die Ohren fjchreiben. Ber: 
laffe Dih auf mid ; Du jolljt über mid 
nicht zu Klagen haben.“ 

Und Lindenau war nit faul, Eı 
machte der blonden Wittwe die Kur 
auf Tod und Leben. Seine zahlreichen 
Mebenbuhler waren darüber begreiflicyers 
weile jehr ergrimmt; mie auch nicht? 
Diupte ihnen Schon die Vermehrung der 
Duantität unangenehm fein, fo nüpften 
fih an die Qualität des Zumachfes das 
unbehaglihe Gefühl der. nferiorität 
und die Befürdtung, Frau Woltenhim- 
mel möchte gegen die Reize des energifch 
auftretenden Rechtsanwalts vielleicht 
nicht unempfindlich fein. Dieje nabe: 
liegende Combination ftellte fi) bald ala 
begründet heraus, denn Lindenau wurde 
augenjcheinlich bevorzugt. Adolf, Mar, 
Hermann, Ludwig und Morig begannen 
einzufehen,daß fie nicht® ausrichten würs 
ben und zogen fich zum Vergnügen ber 
Yarheimer Damenwelt vom Hofe der 
Ihönen Herzenskönigin zurüd, 

Zwar hatten fi fünf Verehrer von 
Frau Wollenhimmel Iosgerifien, aber 
einer, ber fechöte, blieb ftanphaft und 
fpottete der Goncurrenz Lindenaus. Wenn 
die freundliche Leferin e3 nicht jchon er: 
rathen bat, jo will ich es ihr hiermit fa= 
gen: bdiefer fechste var Niemand An- 
dered als Alfred Lenz, ber Beivunderer, 
ben twir bereit aus der Kirche kennen. 
Er allein hielt e8 neben dem fiegeagemwij- 
fen Advofaten aus. Diefer Lenz hatte 
nur fünftaufend Gulden im Sabre zu 
verzehren, bejaß einen fanften Charal- 
ter, war liebenewürdig und artig, 
freundlich und ebelmüthig, höchft. zart: 
fühlend und unaufdringlid ; feine Sta- 
tur war Kein, und gegen feinen Rivalen 
gehalten, war er nichts Meniger als 
bübich ; auch hatte er feinen blant ge: 
wichſten Schnurrbart und ſprach nicht 
übermäßig viel, am allerwenigſten aber 
flunkerte er, ſondern betrug ſich ſtets be— 
ſcheiden. Kein Wunder, daß das Dorf 
ſich über den kleinen Lenz luſtig machte, 
weil er es ſich beifallen laſſe, der ſchönen 
Wittwe nachzulaufen, während die Ue— 
brigen vor dem ſchrecklichen Feodor die 
Flucht ergriffen hatten; man nannte 
Alfred „unverſchämt“. 

Lindau fühlte ſeine Ueberlegenheit ſo 
ſehr, daß ihn Lenz nicht nur nicht genirte, 
ſondern ihm den größten Spaß machte. 


Er betrachtete ihn gar nicht als ernſt⸗ 


lichen Nebenbuhler; dieſer Jüngling, 
deſſen war er gewiß, konnte ihm nichts 
anhaben. Er behandelte ihn, wie ein 
wohlmollender Löwe eine Maus oder wie 
eine berablafjende Bulldogge ein Schooß⸗ 
bünbchen behandelt. C3 amüfirte Feodor 
unendlich, feinen „Leinen FreundAlfred“ 
in feinen Bemühungen um die unit der 
Wittiwe zu ermutbhigen. Die Daıne jelbjt 
fhien ganz in derjelben Weife zu vers 
fahren ; auf Spaziergängen ließ fie ihn 
ihre Sadıen tragen; wenn jie eiwas 
fallen ließ — und fie foll das oft ab» 
fihtlih getban haben —, bat fie ihn, 
e3 aufzuheben, während ber Herr Rechts: 
anwalt rubig figen blieb, Allgemach 
J——— man Lenz ob ſeiner Thor⸗ 
eit. 

Eines Tages mußte Lindenau in Ge⸗ 
ſchäften verreiſen und blieb mehrere 
Wochen aus. Alfred, der nun allein bei 
der Wittwe ſaß, konnte ſich nicht länger 
enthalten, ihr unter ben beiligften Lies 
beöihwüren einen volljtändigen Hei- 
ratbsantrag zu madhen. Sie lehnte ab, 
Er flebte fie auf den Sinieen an, fie blieb 
falt und jchien fogar zu laden. Das 
fonnte ber Arme nicht bertragen, er 
wurde franf und phantafirte wocdyenlang 
von feiner Angebeteten. Noch bevor er 
genas, Lehrte Feodor von jeiner Reife 
zurüd ; als er erfuhr, was vorgegangen, 
wollte er fih vor Lachen fchier ausfhüt- 
ten, und wurde nicht müde, die Gefchichte 
überall zu erzählen. 

Aber „die Nemefiz fchreitet Schnell” ! 

Kurz darauf bejuchte der Advocat wie: 
bec einmal feinen Freund Thurn; dabei 
entwidelte fidh der folgende Dialog: 

Lindenau: „Ich lade Dich im Nas 
men ber Frau Wolkenhimmel auf näch⸗ 
ften Donnerftag zu einer Abendgejellichaft 
in ihrem Haufe.“- 

Thurn: „Danke fhön, Unter uns, 
ich glaube, Du haft meinen Rath tüchtig 
befolat und bijt Sieger.” 

Lindenau (hmunzelnd) : „Ich glaube 
es ſelbſt.“ 

Thurn: „Ihr habt wohl ſchon Alles 
abgemacht ? - 

indenau: Hm, nicht formell; ſie 

wohl Skrupel ihre Einwilligung vor 

blauf der Trauerzeit . Das 

gefant mir von ihr. Fin Mebrigen if 
in Ordnung. A , 

Du Donnerftag? Komm’ 


es 
wird einen wundervollen dem 


erwarten einen felterien a 
Wolfenhimmel lem 
Theeabend 
ſie ſei dur 
worden, daß ſie ihn bitte, ſeine Bewer⸗ 
But zu erneuern, Das Weitere wirft 
Du ſchon ſehen.“ 

Das Juxrproject wollte zwar Herrn 
Thurn nicht recht gefallen, aber er ver⸗ 
ſprach zu komnen, und er hielt Wort. 
Er traf etwas zeitlich ein und fand die 
beiden Verſchworenen bei der Ausar⸗ 
beitung be3 weiteren Arrafigenients. E3 
tourde vereinbart, daß die Wiltive Herrn 
Lenz fehr ermuthigen und zikieiner ziveis 
ten Erklärung verleiten. felle$- wenn er 
in einem Nebenzimmer zu ihren Füßen 
Inien werde, follten dann die Bäfte plöß: 
lich eintreten und fo weiter. Herr Thurn 
fchüttelte den Kopf und war fo jehr über: 
rafcht, an der flachöhaarigen Schönen 
eine Herzlofigfeit zu entbeden, die er bis- 
ber nie bemerkt hatte ; doch fagte er 
nichts, "fonbern verhielt fich zumartend, 
als er jah, daß bie übrigen Gäfte, die 
mittlerweile angefommen iwaren, fi auf 
den Sur enorm freuten, 

‚ Endlich erfhien Alfred, angethan mit 
einem bejonders feierlihen Yeitanzuge, 
Er ging auf Frau Wollenhimmel zu und 
fchüttelte ihr herzlich die Hand. Er 
dankte ihr für die Einladung und ſah 
glüdlih aus, Nun fhämte ih Thurn 
ernftlih, daß er eingewilligt hatte, an 
dem Complot, ivenn audı indirect, theil- 
zunehmen, , Er hätte Jrma nie für eine 
j0 raffinirte Schaufpielerin gehalten. 
Sie erwiberte Alfred’3 Händebrud auf 
dad mwärmfte und nahm eine wie-natür- 
lich ausfehende Diiene des Vergnügtjeind 
an, Liebenau. bii fich mittlerweile fajt 
die Lippen wund, um nicht in conbulii- 
viiches Gelächter auszubrechen und jo die 
„geb“ zu verderben. Die Wittive, Die 
ihre Rolle mit Meifterjchaft fpielte, warf 
dem Lahluftigen einen mipbilligennen 
Blid zu, der’ ihn zur Naifon bradte. 
Den ganzen Abend hindurch verfolgte 
Feodor feinen „Eleinen Freund” und 
vaunte ihm allerlei ermutbigende Kraft: 
fprüdhe in die Ohren, z.B. „Sie liebt 
Did,” „Wer wagt, gewinnt,” „Ergreife 
doch das Glüd“ und dergleichen, 

Der große Moment fam; e8 war nad) 
ber er erften Quabrille, bei der Irma 
Alfred’3 vis-a-vis getvejen. Sie führte 
ihn, wie abgelartet, in ein Nebenzim: 
mer ;"auf Zindenaw’s Zeichen folgten die 
Säfte bis zur_gefchloffenen Thür nach, 
Die Beiden gingen Arm in Arm auf 
und ab, leife jprechend; bie und da 
tonnte man die Worte „Liebe“, „Herz“, 
„ewige Zuneigung” unterfcheiden. — 
Schlieplihd börte man, tie ber junge 
Mann die junge Frau inem Seſſel 


übrte: fie feßten. fi Migder und fpra- 
führte; fie jeßten Ba 


hen weiter über Liebe, 
auf bie Knie fiel, 

„Die nad !” rief der Nechtsanmwalt 
und ftürzte ind Zimmer, mo er in ein 
bomerifches Gelächter ausbrad. Alfred 
erhob fih rafh und verwirrt, Auch 
Srau Wolfenhimmel ftand auf ;aber fie 
lachte nicht, fondern war ruhig und 
ernjt, Mit eifiger Kälte wandte Te ſich 
an den Advocaten: 


„Ich bitte, mein Herr, worüber lachen 
Sie!" . 


„Herrlich, berrlih 1" gg Lindenau 
auß, eine friihe Lachjalve von fih ge: 
bend, „wie vorzüglich fie ihre Nolle agirt, 
zum Beiwunbern I” 

„Herr LZindenau,” fuhr die Wittive 
falt fort, „die Rolle, die ich fpiele, wird 
nir don meinem Herzen und meiner 
Neigung bictirt, nicht aber, mie Sie 
glauben, von Ihren graufamen und un: 
männlichen Plänen. Herr Lenz hat mir 
feine Hand angeboten und ich nehme fie 
ee ich vertrque auf feine edlen Ge: 

ü e.“ - 

Noch immer verfuchte Feobor zu lachen, 
aber es wollte ihm nicht mehr ganz ges 
lingen, denn er fing an, das Spiel der 
Ihönen Frau zu gut, zu hatürlid) zu fine 
den, Sein Freund Thurn.aber fehämte 
jih nicht mehr, fonderh leiftete Jrma 
im Stillen Abbitte, Diefes Götterweib 
Iprad) noch mehr harte Worte zu dem 
Advocaten: 

„Als Mädchen, als Frau und als 
Wittwe habe ich Gelegenheit gehabt, ver⸗ 
ſchiedene Männercharaktere kennen zu 
lernen. Dieſe Erfahrung und eine lange 
reifliche Ueberlegung haben mich auf die 
Idee gebracht, daß ein Mann, der im 
Stande ift, einem jo guten unf harmlo- 
fen Menfchen mit Borbedadht jo graufam 
mitjpielen zu wollen, nöthigenfalls auch) 
nicht davor zurüdichreden iverde, ein 
wehrloſes Weib üdel zu behandeln; daß 
aber anbererjeit? ein Mann, ber feine 
echte Liebe troß aller ungünftigen Um: 
ftände und troß aller Abweifungen 
und Kränkungen ſtets gleichmäßig ge- 
zeigt und ſich als charaktervoll erprobt 
hat, ein Weib werde glücklich machen kön⸗ 
nen. 

Man kann ſich denken, was für Ge 
ſichter die Gäſte im Saal machten, als 
ſie ſahen, wie das Blattchen ſich gewen⸗ 
det haltte. Und wie dem „bedropſten“ 
Rechtsanwalt zu Muthe war, — davon 
will ich gar nicht reden, Er foll nachher 
gegen Thurm’geäußert haben: _„E8 it 
body eine fatale Sadje um die Sitte des 
„Susden:April-Schietens“ !" Das Dorf 
wollte den Vorgang nicht früher glaus 
ben, als bis es Irma und Alfred in die 
Kirche zur Trauung n ſah. Und 
fo wurde Lenz, ſtatt Aprilnarren, 
Di getatlignen algrSterblichen” ges 
ma v 


Und die Moral von des Gefhidte: _ 
„Wer Anderen ein erjten April 
gräbt, fällt felbft hinei 


- Frau 
3 Beh zum 
geladim und ihm mitgetbeilt, 


—— 
Ve rgangekheit. 

Zwanzig — — er todt; 
dreimal umritt er der Mauer die 
Burg; dann unternahm er den Zug ge⸗ 
en die Ungläubigen, bis er endlich Er⸗ 

Bass fand. — > 

x Gegenwart. 


_ Nur einmal annoneitte er: „Ein 


— A 2* 2 2 
Een a ER A ge 
Ihöne Dame ald Lebensgefährtin“ 
meldeten fih 700, | 


eine Krankheit fo — 


Eine Eifenbahn-Epifode, 


Kon Arthur Achleitnes 
7 — 

t eine Eiſendahnverwallung alte 
ausdegfahrener Perſonenwagen mit nie⸗ 
drigen Nummern, dann glaubt fich jeder 
Peſſagier verpiliätet, über biefe 


- „Schlamperei” und die huiderige Direc- 


tion loszumettern, Sind dagegen neue 
Waggons mit fhiwellenden Bolftern, 
Gasbeleuchtung, Dampfheizung, Schuß- 
gitter gegen Ruß und Sliegen, Toilette 
verjegen, fo ift auch noch nicht alles zur 
völligen Befriedigung der Fahrgäfte ge- 
than, denn man himpft dann über die 
unangenehm hohen Wagennummern und 
daß eın Mnemotechniter dazu gehört, 
felbe bei etwaigem Stationsaufenthalt 
und Bejuh der Bahnreftauration im 
Ropf zu behalten, was zut rajchen Aufs 
findung des innegehabten Coup63 bei 
einem langen Courierzug unbedingt 
nöthig ift. 

Die „zwölfftündigen Bewohner, des 
Coupés D Waggon Rr. 1492 imSchnell- 
zug 255 Münden — Wien erörtern 
diefes Thema mit allen Einzelheiten, 
feit ji den drei Reijenden in Papier, 
Ruttum und Gummi in biederer Schiwabe 
im Münchener Centralbahnbof zugefellt 
hat, Zwar meinen die Mujter-Reijen- 
den, die Sache wäre nicht jo geiährlich 
und wer viel reift, erwirbt die Fähigkeit 
des Nummernmertens bald. ber ver 
Schwabe von der wärttembergiichen 
Grenze „ijcht“ von der kulturverbreiten» 
den Eijenbahn zu weit entfernt und er 
reift zu wenig, daher er die Mnemotec;- 
nit zum Kutud wünjhte, Wenn er, 
nicht erbidpaftshalber nach der Kaijer- 
ftadt an der Donau müßte, fein leben» 
diger Menjch brächte ihn in diejed So— 
dom. Und dann diejes Drängeln des 
Wienerd Notars, fo dad er au nad 
den theuren Schnellzug benügen muß! 

Eine Biertelftunde nachdem fich der 
Zug in Bewegung gefegt — juft bei der 
Einfahrt in den Dftbahnhof, veripürt 
Herr Dämpfle bereits eine Dede in jeis 
nem Magen, welche die Sehnfucht nad 
Sauerbraten mit Späßle auffeimen ließ. 
Die Drei von Papier, Kattun und 
Gummi fonnten Herrn Dämpfle nur 
den Troft Spenden, daß in Kojenheim 
hıappe fünf Minnten Beit zur Requirıs 
rung von heißen Würjteln und Bier 
dem Reifenden behördlicherjeit3 gegönnt 
feien. Das ift dod) ein Trojt — wenn 
auch ein ſchwacher! 

Nur fünf Minuten und dieſe hohe 
Waggonnummer!l Herr Dämpfle ſchließt 
die Augen, um ſich die ömmöſe Zahl 
1492 kräftiger in das Gehirn zu prägen, 
allein wie ihn der Herr in Gummi nach 
derſelben fragt — Herr Dämpfle weiß 
ſie nimmer. Herr Dämpfle ſchwitzt vor 
Aufregung — weiß der Himmel, wie es 
ihm in Roſenheim ergehen wird! 

Ein Hoffnungsſtern winlt am wolken⸗ 
loſen oberbayeriſchen Himmel. Der 
Reiſende in Kattun erinnert ſich, daß im 
Jahre 1492 irgend etwas von Bedeu—⸗ 
tung los geweſen ſei — aber was? 
Der —— Krieg war es nicht, auch 
nicht die Erbauung Karthago's durch 
die Spartaner — aber los war was. 
Die vier Paſſagiere ſtudiren eifrigſt 
nad), was ſich im Jahre 1492 eigentlich 
ereignete. „Ha!“ ruft der Gummi⸗ 
menſch. Erſtaunt betrachten ihn die 
Andern, ob er etwas Beſonders entdeckt 
habe. 

„Entdedt? Freilich was entdedt — 
die. Zahl hängt mit der Eutdedung 
Amerikas zuſammen.“ 

„Richtig, in jenem Jahr Hat Colums 
Hu3 Amerika erfunden!“ 

Nun ift’3 gewonnen! Herr Dämpfle 
braucht fi nur zu merken, daß Colum- 
bus im Jahre 1492 Amerika entdedt 
bat und er wird fein Goups jpielend 
wieder finden, 

Ein Senfzer der Erleichterung fliegt 
bei'm 62. Kilometer gen Himmel, Herr 
Dämpfle dankt den Reifegenofjen aus 
ganzem Herzen und die Jahreszahl der 
amerilamfchen Entdedung mw. er in 
Wien glei; in die Lotterie feßen—viels 
leicht hat er in Dejterreich fo viel Glüd 
wıe Columbus in Amerika, | 

DieDampfpfeife ertönt; rafjelnd fährt 
ber Zug in KRojenhein ein, „Alfo 1492 
Entdedung von Amerika!“ rufen die 
Reijenden dem aufgeregten Dämpfle zu, 
ber eben dag Eoup6 verläßt und durd) 
den Bahnjteigtunnel nach der Rejtauras 
tion bajtet. „Einfteigen nah Sali& 
burg, Wien — hödjfte Zeit!“ Klapp, 
Happ, fliegen die Wagenthüren zu; der 
Beamte vum Tagesdienft fieht nach der 
Uhr, der Stundenpaß des Zugführers 
ift vifirt, der Zug wird jeden Augenblid 
aus ber Halle danıpfen, 

Da pujtet Herr Dämpfle mit einem 
Kranz von Regensbürger Würjten ımd 
einem Maßfrug beladen die Treppe ber» 
auf. „Rafch, ach!“ ruft der Eonduce 
teur. „Wo it hr Coupé?“ 

„Ia wiflei Sie das nit?“ 

Raſch, raſch! 

„Erlauben Sie, Herr Conducteur, 1, 
bab’ die Wagennummer .vergefje 
‘aber könnet Sie mir mıt fage, wann Es 
(umbus Amerika entdedt hat?” 

„Sud fie verrüdt?" 

„Noi.... aber jage Sie mir um 
Himmelzwillen, wann bat Columbus 
Umerifa entdedt ?* 

Unwiffig wendet fih der Schaffner 
ab und . befleigt den Dienftivagen. 
Uengitlich fucht Herr Dämpfle mit den 
Augen die Zugreihe ab, ob denn die drei 
Reifegenojjen nicht zum Fenjter heraus» 
fehen, danıı wäre fein Coupe leicht ge» 
funden, Aber die ſchlechten Menſchen — 
traue der Kuckuck einem Muſterreiſen⸗ 
den! — ſchauen wie zum Trotz nicht 
heraus, und Herr Dämpfle kann ſich auf 
die Jahreszahl der Entdeckung Ameri⸗ 
kas-abfolut nicht befinnen.... Hal ein 
Gedantel Er ftürzt auf einen Beamten 
zu und fragt: „Entichuldigen, Herr 
Erpeditor, Zönntet Sie mir nit jage, 
wann Kolumbus Umerifa entdedt gar 

Der Beamte blidt Dämpfle ganz 
kuriod an und winkt mit der Hand, 


a rt 


zum | fon zu bunt und, nicht faul, ging id 


‚nummer fiffe, dann Föunte nad Salz 
burg fegen bes @epäds telegrapkirt 
und felbes aus dem betreffenden Wagen 
genammen und aufgehoben werden!“ 

„Sa, wegen ber Malefiz-Wagen- 
Nummer hab’ i’ ja den Zug verpaßt!“ 
jammert Here Dämpfle.... „Uber 
twiffent die Herren vielleicht, waın Cos 
lumbus Amerita entdedt bat?“ 
„Wa3?.... Du, der ift verrüdt!* 
fagen die Bahnbedienjteten und führen 
ben conjternirten Reifenden zum Erpes 
ditor, Sept wird auch der iwadere 
Schwabe ärgerlih—er will mit Gewalt 
wijlen, wann Columbus Amerifa ent» 
dedt hat. Mehr ift aus ihm nicht bers 
auszubringen. Die Beamten willen 
nicht mehr, wa3 mit dem cuiriojen Mens 
ihen anfangen, bi de Bahnamtsvor⸗ 
ftand eriheint, der Hrn. Dämpfle fragt, 
warum er denn gern dieje Jahreszahl 
wifjen möchte, 

„Weil fie meine Wagennummer im 
Bügle hat!“ 

Heurelal Sofort geht dann eine 
Depeihe ab: „Bahn-Amt Salzburg, 
die Effecten de3 zurüdgebliebenen Reis 
jenden Dämpfle aus dem Waggon No, 
—* Coupe „D“ herausnehmen, aufhe⸗ 

en!“ 

Mit dem nächften Poftzug Wagen» 
nummer 22984 rollt Herr Dämpfle dem 
Schnellzug nad), 

Die Jahreszahl von der Entdedung 
ggg bat er jeiiden nimmer vergejs 
en, 


Eine fleine Gefähigkfeit. 
Bon Bela Setenpyi. 


Auf dem Aaphaltpflafter des Waitener 
Boulevards fchreitet gedankenverjunfen 
eine befannte Perjönlichfeit der Metros 
pole,- von welcher bereits mehrere Dyas 
men mit Erfolg gegeben wurden, 

„Servus Afufius! Wohin eilft du? 
Wenn du dir eine Karte zur heutigen 
Vorftellung Löfen gehft, halte ich mit!“ 

„Halt mir nicht ein,“ gab der Angez 
fprochene ein wenig erregt zurüd, „fchon 
bei Erwähnung des Theaters riejelt es 
mir eiligfalt über den Nücdfen,“ 

„Schäme dich doch, wer dich Hört, 
müßte glauben, er habe einen lebens- 
überdrüjjigen, geheimen Dramatifer vor 
i u 


Sn den Augen Akufius’ blitt e8 wie 
sin Wetterleuchten auf. 
„Du fpöttelft? Nun fo wife, daß ich 


| einen überaus triftigen Grund habe, vor 


dent Theater zurüdzujchreden.“ 

„Ah?.... Sie werden dich doch nicht 
nbgemwiefen haben ?....* 

„eine: SIDE. 0 SR 
Belle: =, ® 
„Dder follte vielleicht gar vom Bal: 
Br,“ 
„Wohin denkt du denn, meine Ge: 
[Hichte ijt ganz anderer Art....* 

„Eine Gejcichte!“ ruft Guftau aus, 
„eine folche höre ich für mein Leben gern, 
mich berühren Gejchichten fo angenehm, 
aber ein Knallejjeft muß da fein, fonft 
glaube ich Feine Silbe von der ganzen 
Geſchichte.“ 

„Da ſeht mal den Kritiker. Alſo 
höre und uürtheile. Vor zwei Monaten 
war ich mit meiner Frau im Theater. 
Während eines Zwiſchenaktes ging ich 
gewoͤhnheitsgemãß ein wenig friſche Luft 
zu ſchöpfen, um zugleich eine Cigarre zu 
Ihmauden. Kaum hatte ich jedoc) zwei 
bis drei Züge gemacht, alö eine elegant 
gefleidete Dame auf mid) zuftürzte und 
in leifen, aber dringendsflehendem Tone 
die Worte fpradh: 

„Mein Herr, vetten Sie mich vor der 
Verfolgung eines Zudringlichen, aber, 
wenn nur irgendwie möglich, ohne Zus 
bilfenahme der Polizei, weil ich jeden 
Scandal vermieden wijjen will!“ 

Dabei deutete fie auf den ihr nadeilen: 
den Mann, 

Du Feunft ja mein angeborenes ritter: 
liches Gefühl. Auf diefe Bitte hin 
mußte ich unbedingt meinen Mann ftel: 
len. Thatjächlich Feuchte bald darauf 
ein gefchniegeltes und gejtriegeltes junges 
Herrchen heran. Jh verjtele ihm den 
Weg mit den Worten: 

„Bas wünfhen Sie?“ 

„Das hat Sie nichts zu fünmern!* 
entgegneie mein Mann. 

„Und ich erfläre Ihnen hiermit, daß 
ich als Ehrenmann keinesfalls die Juful: 
tirung einer [chuß= und wehrlofen Dame 
dulden werde. Entfernen Sie fi!“ 

„Ei, der Geier, ein Duellgeruch fteigt 
mir in die Nafe.“ 

„Das will ich glauben. ch geleitete 
die Frau auf ihr inftändiaes Bitten bin 
nach Haufe, um fie derart vor den Anz 
ariffen des Elenden zu befdirmen, Na: 


türlich Vieß ich meine Frau vorher benach 
richtigen, daß ich mich auf eine haldı 
Stunde entfernen müfle. linterwegs ers 
zählte mir dann die Dane, daß fie diefer 
Menfch fhon feit Wochen verfolge, und 
als fie fchließlich heute die Intervention 
der Polizei in Anfpruch nehmen wollte, 
babe fie derjelbe mit einer Scandaljcene 
bedroht. Endlich bat fie mi um Vers 
zeihung wegen der mir bereiteten Unuanz 
nehmlichkeit. 

Während dieſes Geſpräches waren wir 
bis zur Wohnung der Dame gelangt. 
Eben war ich daran, im Hausthore von 
meiner Unbekannten Abſchied zu neh— 
men, da ſpringt aus einer finſteren Ecke 
ihr Mann, ein eiferſüchtiger Tiger, her⸗ 
vor und haut mir mit dem Ausrufe: 
„Da haſt du, Schurke, Frauenverführer, 
ein paar wuchtige Stockhiebe über den 
Rücken!“ 

„Na, hörſt du, das iſt wirklich ſehr in⸗ 
tevejfant,“ unterbricht ihn Guftev. 

Jutereſſant? Ich danke ſchön.“ 

Aber du wirſt doch nicht klein beige 
geben haben?“ 

Als ich mich aus meiner Ueberra⸗ 
ſchung erholt haite, fing ich aus Leibes⸗ 
kräften zu ſchreien an: Sie irren ſich, ja 
mein Herr!“ 

Die Frau war auch bemüht, in der 
Eile.ifren Mann darüber aufzuklären, 
daß ich Lediglich ihr Beichüter gemwejen, 
doch der jah nichts und hörte nichts, ja, 
al3 feine Frau fi vor mich Binftellte, 


Gegen: 


um die auf mid) regnenden Hiebe aufzu: 


fangen, wurde er — in der Meinung, 
daß dies mur zum Schuße des Geliebten 
geſchehe — noch wüthender, er. jchleuderte 
die rau beifeite und drang neuerbin 
auf mid) ein, Seht: ward mir die 

ife 


ih einigte mih au mit dem Ehe 
manne. Rah Aufnahme des Protofolleg 
wurde ich entlajjen und famı glüdlich zum 
Schluß der Borftellung zu meiner Fra 
zurück.“ 

„Das war allerdings ein ganz nettes, 
kleines Abenteuer.“ 

„So warte nur, es hat noch eint 
Fortſetzung. Am folgenden Tage ſchlug 
ich mich mit dem aufdringlichen Gecken 
und führte ihn auch regelrecht ab. Das 
Duell wurde jedoch ruchbar und das 
Gericht nahm fi der Affaire an. Meine 
Frau erfuhr aus den Tageöblättern, bafi , 
id in einen Chrenhandel verwidelt war, 
dazu wegen einer Frau ; vergebens jtellte 
ih ihr den Sachverhalt dar, fie glaubte - 
fih betrogen, und indeß ich mich im 
Amte aufhielt, padte fie ihre Siebenfas 
hen zufammen und ging in ihr Elterns\ 
heim zurüd, In kurzen Zeilen machte fie 
mir befarnt, daß fie auf Scheidung drins 
gen werde.“ 

„Das nenne ich 
Suppe!“ 

„Dergebens befhwor ich meine Frau, 
fie wollte von einer Rüdtehr nichts bös y 
ven. Da jhrieb ich jener Dame, der id 
feinerzeit meinen Schuß angedeihen Fick, 
daß fie nunmehr die Schlichtung diefer 
Angelegenheit in die Hand nehmen möge, 
Sie wollte jedoch nur Hand in Hand mit 
ihrem Manne interveniren, und der war 
gerade jeßt aufeinige Wochen verreift. JH 
mußte aljo warten. Interdeß hatte aud) 
das Gericht fein Urtheil geiprochen und 
mih auf zehn Tage in’s Waitenen , 
Staatsgefängniß zu Gafte geladen, Jh 
hatte nichts Befferes zu thun und kam der 
Einladung nad.“ 

„OD, du armer Märtyrer!“ 

„Rad meiner Befreiung unterhandelä 
meine Schußbefohlene, deren Schüßling , 
ich num felbit geworden, in Gemeinfhafl 
mit ihrem Manne bei meiner Frau und 
brachte Alles in's Gleiche, fo daß mein 
Frau bereit3 gejtern fanmt mitgepadter 
Ausjtattung in das häusliche Neft zurüchs 
gefehrt ijt.“ 

„Run, wenn die Gefchichte Feine ans 
dere Wendung genommen, fo empfan 
mein Beileid und zugleich meinen Glüd: 
wunfh. Dein intereffantes Abenteuer 
werde ic) in einem Yeuilleton verwerthen 
und verewigen,“ - 

„Rein, nein, um feinen Preis,” pros 
teftirte Afufius Iebhaft, „wenn dur mich; 
nur ein wenig achtet und jchäeft, fa 
unterlaffe das, denn ich habe gewichtige 
Gründe, diefen Vorfall zu verjchweis 
gen.“ 
Indeß Tangten fie beim Theater an 
und nahden Guftav dem Akufius fein 
Wort gab, daß er über das foeben Bers 
nommene nicht nur. fein Weuilleton 
Ichreiben, jondern aud Fein Sterbens⸗ 
wörtchen verbreiten werde, reichten fie 
fi die Hände zum Abjchiede. Yuftan 
ging fich eine Karte zur Theatervorjtels 
lung löfen, Afujius dagegen pilgerte zus 
frieden weiter. 

„Er je mir die Fabel geglaubt, folgs 
ih ift fie wahrfcheinlich ; de bat feine ° 
Aufmerkfjamkeit erregt, folglich ift fie 
auch interejjant. Das wollte ih mu 
wifien. Daraus fann fi noch ein gus 
tes Luftfpiel entpuppen. Der Titel joll 
beißen: „Eine fleine Gefällig— 
feit!* 


eine eingebrodtt I 


— Dffendberzig. Im Jahre 
1808 fchiete Kaifer Napoleon feinen 
Schwager, den tapferen Murat, der das 
mal3 nod Großherzog von Berg war 
und in Düfjeldorf am Rhein rejidirte, 
mit einem Heere nach Spanien, um das 
Königreid für den Bruder des Kaifers, 
Napoleon, zu unterwerfen, Murat 308 
im März beffelben Jahres indie jpanis 
fhe Hauptitadbt Madrid ein, deren Bes 
wohner Anfangs fich ruhig in ihr Schids 
fal ergeben zu wollen jchienen; aber 
Ihon am 2. Mai brach ein furdtbarer 
Aufftand in Madrid los, in dem die 
heigblütigen Spanier außerordentlid) ers 
bittert fänpften, aber am Ende der milis 
tärischen Lebermacht der Franzofen unters 
lagen. Murat ließ die Hauptanführer 
der Nebellion auf der Stelle erjchießen z 
am anderen Tage erihien der Alkalde 
von Madrid vor dem franzöfifchen Machts 
haber, der den Greis-darauf aufmerkjans 
machte, daß es doch volllommen Thorheit 


gewejen fei, einen Gieg, bei der großen 
Ueberlegenbeit der franz ee zu 
erhoffen. Zum nicht geringen Efffaunen 


Murat’3 antwortete das Oberhaupt der 
Stadt: „Das habe ich den Bürgern 
fhon vor drei Tagen gejagt, aber fie 
haben nicht gehört!“ Der Großherzog 
rieth dem Greis, in Zukunft dod) lieber 
weniger offenherzig zu fein. Und in ber 
That würde der Alfalde von einem Das 
vouft oder gar Napoleon felbjt nicht eine 
gleiche Milde zu erwarten gehabt haben, 
wie von Murat. 

— Während einer Gerihtßs 
verhandlung im oberjten Gerichtähofe im 
Landon fagte Mr. Didens, ein Sohn des 
berühmten Schriftitellers, der als Anz 
walt des Beklagten fungirte, er würde 
einen Mr. Bikwid als Zeugen aufrufen, 
Der Gerichtöpräfident, Baron Hubdles 
fton, bemerkte darauf: „Pickwick iſt ein 
jehr geeigneter Zeuge, um von einem 
Didens aufgerufen zu werden.“ (Hei⸗ 
terfeit.) Mer. Didens: „Ich glaube, 
baß der einzige Grund, warum ich in dies 
fen Procefie ald Bertheidiger auftreten 
jollte, ift der, daß ih Mr. Pidwid ala 
Zeugen vernehmen könnte, und e3 mag 
Ew. Lordijhaft intereffiren, zu börem, 
daß diejer Herr eın Abkömmling — bes 
Großneffe, wie ih glaube — von Mr, 
Moſes Pickwick iſt, der eine Kutſche in 
Bath hielt, und ich habe ſehr guten 
Grund für die Annahıne, daß diefem Mr, 
Mojes Bikwid der Name des unjterblis 
hen „Pidwid“ entlehnt wurde.“ 


— Aufdem Jabrmartt. uf 
dem Jahrmarkte ijt allerhand zu fehens ·; 
Eine Menagerie mit einem lahmen Ras 
meel und einer fodblinden Hyäne, ein 
Garouffel mit einer verftimmten Orgel, 
und unter anderen Raritäten au eine 
Bude, in welder etwas ganz wunbers 
bares zu fehen ift. Als Ausrufer fund 
girt ein Feiner, in jchmußige Tricots 
—— Kuabe, 6 —— 
Hier herein, meine Herrſchaften 
immer bier herein! Hier jehen Sie, wad 
Sie nie in Ihrem Leben wieder 
werden, ein Raturfpiel — eine 
Frau, Die Frau mit. dem Barte 
ftammt einem wilden Stamme Rordbamıes 
rilas, immer herein mit den 
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Siege der öffeutlichen Meinung. 


Zwei ebenſo überraſchende wie erfreu⸗ 
liche Nachrichten enthielt geftern der De: 
pefchen- Theil der „Mbendpoit“: Die 
preußifche Regierung hat ihre Schul: 
vorlage günzli zurüdgezogen, und 
Spieder Grispy hat fih geweigert, bie 
Dland’iche Freiprägungsbill mit Gewalt 
zur Abjtimmung zu bringen. Zwifchen 
Diefen beiden Meldungen bejteht jcein- 
bar gar fein Zufammenhang. Berlin 
ift viele taujend Meilen von Waihing- 
ton entferne, der preußife Landtag hat 
kaum eine oberflächliche Aehnlichfeit mit 
dem amerifanijhen Gongrefje, unb 
zwifchen Kaifer Wilgelm und Sprecher 
Grispy gibt es vollends Feine Vergleis 
Hungspuntte. Die beiden ganz vers 
jhiedenen Fälle zeigen aber, wie mächtig 
in allen Gulturjtaaten heutzutage die 
Öffentliche Meinung ift. 

Denn nur diefer find die Finfterlinge in 
Preußen und die Schwindelgelbleute in 
den Ber. Staaten unterlegen. Für die 
Säulvorlage war im preußijchen, für 
die Freiprägungsbill im amerıfanifchen 
Abgeordnetenhaufe unzweifelhaft eine 
Mehrheit zu haben. Mochte legtere aud) 
fnapp fein, jo hätte fie Doch genügt, um 
die Duchdrüdung der genannten Maß- 
regeln nah deu Grundfägen des Parla- 
mentarismus zu rechtfertigen. Außer: 
halb der gefeßgebenden Körperſchaften 
aber erhoben fich Protejte, die von Tag 
zu Tag fürmifcher und nachdrüdlicer 
wurden. Der König von Preußen wurde 
mit Erfiaunen gemahr, daß Männer, 
Körperigaften und Zeitungen von un: 
antajibarer „Loyalität” feine Pläne 
Öffentlich auf's Heftigfte tadelten und 
ih zur Umfehr drängten. Den bemo- 
ratiihen „Führen“ im Kongrefie 
wurde e8 Klar gemacht, daß im alle der 
Annahme einer Schwindelaeldbill faft 
alle deutjchen Demokraten, jowie Hun- 
derttauſende von Veteranen, Geſchäfts— 
leuten undArbeitern in allen Norditaaten 
von der Bartei abfallen würden. Die 
Sturmfinth der öffentlihen Meinung 
fhwoll immer drohender an, und ihren 
Andrängen gegenüber mußte jchlieklich 
jeder Widerftand aufhören. 

Graf Eulendburg Hat angekündigt, 


 Baß die Regierung fih das Recht vorbe: 


— für den er gewifjermaßen gutjagt. 
 Aft für die Demokratie noch nicht alles 


halte, bie jet bedingungsios zurüdges 
zogene Schulvorlage zu einer ihr paf- 


fenden -Zeit und im zwedentjprechend : 


veränderter Form wieder einzureichen. 
Desgleichen hat Erispy ırklärt, daß er 
die Schlußabitinnmung über die Silber: 
bifl jederzeit anordnen und die Filibus 
fterei unterdrüden werde, wenn eine 
Mehrheit aller Demokraten ihn frift- 
li darum erfude. Das find aber nur 


"Sinten, welche die vegellofe Flucht als 


georbneten NRüdzug erfcheinen Lajjen 
jfoflen Niemand bezweifelt, daß die bei- 
den Maßregeln auf abfehbare Zeit abs 
gethan ſind. 

Jedoch kann die demokratiſchePartei in 
den Ver. Staaten nicht ſo leichten Her: 
zens ausrufen: „Schwamm drüber!“ 
wie der König Wilhelm in Preußen. 
Die bisherigen Abſtimmungen über die 
bodenlos niederträchtige Bland'ſche Bill 
haben eine ſolche Menge von Schwindel⸗ 
geldleuten in ihren Reihen gezeigt, daß 
dad Vertrauen zu ihr ganz gewaltig er⸗ 
ſchüttert worden iſt. Zur Wiederher⸗ 
ſtellung desſelben gibt es nur e in Mit⸗ 
tel: Die Aufſtellung eines Präſident⸗ 
ſchaftscandidaten, deſſen Abneigung 
gegen Ki Wipperei allgemein 
bekannt gen alle Anfechtungen 
ſicher iſt. Ein „beredtes Schweigen“, 
eine vieldeutige Principienerflärung ift 
jetst nicht mehr am Plate Ehe 130 
von 234 Demokraten für eine Münzver- 
fhlechterung von 30 bis 40 Procent 
ſtimmten, hätte eine möglicft nichtsfas 
geude Planfe in der demofratijchen Na= 
tionalplatjorm allenfalls genügt, ni die 
Silberfrage aus der nädhjten Campagne 
„berauszunehmen”, Nachdem bei: 


‚nahe zwei Drittel der demofratijchen 


Abgeordneten für einen Dollar eingetres 
ten find, der jhon nad den heutigen 
Süberpreifen nur no 65 Cents werih 
ift.und fpäter noch mehr im Werthe 
finfen müßte, muß die Partei ihre Ums 
fehr durch eiwas ganz Anderes befuns 
ben, als durch Redensarten oder jtumıne 
Scham, Grover Cleveland wäre gerade 
unter den jegigen Berhältnifien der bejte 


Bannerträger für die mit Auflöfung be: 


drohte Bartei, Wenn er felbft wirklich 
nicht nominiert werden fannn, fo muß zum 
Mindeften ein Dann aufgeftellt werden, 
Es 


verloren, aber ſie wird von jetzt an ganz 


beſondere Anſtrengungen machen müſ— 


Terrain wieder zurückzugewinnen. 


E „fen, um das Teihtfinnig preisgegebene 


2 


Mit den Terroriften des vorigen 
Sahrhunderts find die heutigen fin de 


 sieolerMänner in Frankreich nicht ent: 
” fernt zu vergleichen, aber ba die jebt 


— Iebenben Sranzofjen bei Weitem nervöſer 
- find, als die Zeitgenofien Dantons und 
© Robespierres jo fährt ihnen das Bischen 
" Dymamitfchreden fürdterlid in die 


ber. Drei Erplojionen haben jchon 
ereicht, um das Herz der Welt in 
atjeßliche Zudungen zu verfeßen. Nie 
a fi mehr im eigenen Haufe 
alle Beamten, bie 2 den Haß 
geheimnigvollen „Anardiften“ zus 
gen haben Fönnten, werden wie Beits 

anf Die wohlhabenden 
Deren Reben ben niert: 


ei Ber * = y 
2 


i ie ſchreit 
—— 


then, wurden ſie von ihren tapferen 


Ragharen jenſeits des Canals weidlich 
verhöhnt. Die Boulevard⸗ Blätter ver⸗ 
ſchrieben ihnen eine Entfettungs⸗Kur 
gegen das Angſtgefühl und machten ſie 
zur Zielſcheibe ihrer boshaften Witze. 
Man muß es aber der britiſchen Regie⸗ 
rung laſſen, daß ſie bei jener Gelegen⸗ 
heit lange nicht ſo kopflos handelte wie 
heute die franzöſiſche. Nach der Ermor⸗ 
dung des Lord Cavendiſh und ſeines 
Secretärs im Phönix⸗Park zu Dublin 
und nad den Altentaten auf die Lon⸗ 
doner Brücke, den Tower und das Bars 
lamentsgebäude wurden Die eirijchen 
Säredensmänner ebenfo gejhidt wie 
unerbittlich verfolgt und fon nad) we- 
nigen Wochen aysgerottet. Allerdings 

alf der britiichen Polizei der unver: 
meidliche eirifhe Verräther, aber fie 
hatte denſelben doch erſt ausfindig zu 
machen und zum Spreden zu hringen. 
Die franzöfiiche Polizei hat bis jeßt 
offenbar noch nit einmal eine Spur 
von den Berübern der Barifer Schands 
thaten. Sie fhiebt alles auf einen ein- 
zigen Wahnfinnigen, den fie dem Auf» 
fcliger Jad und ähnlihen Scheufalen 
an die Seite ftellt. In der Kammer 
aber fcheint man denn doc zu glauben, 
baf man e3 mit einer ganzen Partei zu 


thun bat. 


Sedenfalls fehlt e8 den Barifern nicht 
an der fo hei geliebten Senfation. Sie 
haben es nicht mehr nöthig, fih um ben 
Gejundheitäzuftand des deutihen Kai: 
fer und Die ruffiihen Berfchwörungen 
in Bulgarien zu kümmern, Die Welt 
ift aber doch micht fehlecht genug, über 
ihre Verlegenheiten Schadenfreude zu 
empfinden. 


Die wenig Die Budelei mit Der 
Parteipolitit zu thun hat, zeigt der 
„freiwillige Rüdtritt“* des vepublifani- 
ihen Aldermans-Gandidaten in der 9. 
Ward zu Gunften Eulertons, Wenn 
auch irgend ein Demokrat für Eullerton 
nür deshalb ftimmen wollte, weil ders 
felbe nun doch einmal der „regelrechte“ 
demofratijche Gandidat fei, jo wird hof: 
fentlich diefer gemeine politiide Scha> 
cher jedem derartigen Öefühle den Bo⸗ 
den entzogen haben. Cullerton iſt wer 
der Republifaner noh Demokrat. Er 
ift einfach das Oberhaupt der Budler im 
Stadtrach und eine lebende Schandjäule 
für die neunte Ward. Daer jegt nur 
noh einen Gegen-Candidaten hat, fo 
glaubt er mit Hülfe der ihm zu Gebote 
jtehenden „Einflüffe* fiegen zu Tönnen, 
aber e3 ijt zu hoffen, daß er, wie jchon 
fo mancher andere politijhe Lump, die 
Wucht deutfcher Hiebe fühlen wird, 
Auch die vielen tfhehifhen Wähler in 
der neunten Ward dürften mit dem 
Oberbudler gründliche Abrechnung hal: 
ten. Derfelde muß jest erſt recht 
geihlagen werden! 


Loralbericht. 


Die Weltaus ſtelung. 


Die Zahl der Arbeiter im Jackſon 
Parf nahezu verdoppelt. 


Der gröhte Epringbrunsnen Der Welt. 


Geitern Abend wurde am Eleftrizis 
tät3>Gebäude zum erjten Male die Nacht 
hindurch gearbeitet und von jett ab wird 
dafjelbe überall da gefhehen, wo e3 mög» 
lich zu machen ijt. 

Der Bauamishef Burnham Hatte 
fhon jeit Yangem mit Mifvergnügen 
bemerkt, daß die Gontraftorzn, je nad- 
dem es ihnen gerade vortheilhaft ers 
f&eint, viel, wenig oder auch gar nicht 
arbeiten lafjen. Db die Gebäude recht: 
zeitig fertig werben oder nicht, das 
Scheint den Herren feine großen Schmer: 
zen zu bereiten, wie ja auch felten derar- 
tige Bauten in der Fontraftlich feftge: 
jegten Zeit fertig geftellt werden. Herr 
Burnham iſt indeß entſchloſſen, keine 
Nachſicht walten zu laſſen und hat ein 
für allemal erklärt, daß Contrakte, die 
nicht in der feſtgeſetzten Zeit ausgeführt 
werden, als verfallen zu betrachten ſind. 
Er würde in ſolchen Fällen die Arbeiten 
auf Rechnung des Weltausſtellungs⸗ 
Direktoriums beendigen laſſen und mit 
den Koſten die Contraktoren belaſten. 

Am Fuß des großen Baſſins im Jack⸗ 
ſon Park wird die größte Fontaine der 
Welt errichtet werden. Die Zeichnungen 
und Modelle dafür find von einem New 
Yorker Namens MeMannie ausgeführt 
worden, der zu dieſem Zweck eine Reiſe nach 
Paris unternommen hat. Dort werden 
auch die einzelnen Theile, ſoweit ſie aus 
Metall beſtehen, angefertigt werben. 
Das Baſſin wird 1500 Fuß im Durch— 
meſſer haben und von 150 Fuß hohen 
Säulen umgeben fein. Bon den Figus 
ven wird die größte 25 und die Fleinfte 
12 Fuß body fein. Zur Nachtzeit wird 
die Fontaine elektriſch beleuchtet fein. 

Frank Brown, der Buchhalter des 
Schatzmeiſters Seeberger, reſignirte ge⸗ 
ſtern, um ſich eine beſſer bezahlte Stellung 
zu ſuchen. Seit zwei Jahren hat er ſein 
Amt inne gehabt und ein Salair von 
875 pro Monat erhalten. 

Aus Rußland wird gemeldet, daß die 
dortige Regierung Willens iſt, alle 
Koften für ben Transport ruffifcher 
Ausftellungsgegenftände, Berfiherung 
zc. zu tragen. Die Ausfteller haben 
alfo nichts weiter nöthig, als die Gegen: 
fände an bie Kaiferlihe Commiffion 
abzuliefern. 


— 


Bergiftung Durch Candies, 


Die Kinder der familie Warm: 
bold außer Gefahr. 


Die einem Berichterftatter ber 
„Abendpoft“, der heute Vormittag im 
Hanie des Photographen Warmbolb, 
No. 1517 Milwankee Ave, vorfprady, 
mitgetheilt wurde, find die drei Kinder 
der Familie, welche, wie geitern berich— 
tet wurde, nad) dem Genuß von Quder- 
wer? unter den Symptonen einer Arje: 
nifsBergiftung fchwer erfranften, außer 
Gefahr, / 

Die gefährlichen Candies find, wie e3 
heißt, Erzeugniß der „Child Con: 
fectionaryg Company”, No. 138 State 
Str. Die Großgefihworenen werben 


diefe Angelegenheit im Unter: 
— — 


* Gaftrijhe $ 


„Ubendpofi“, Chicago, Dienitag, den 29. März 1892. 
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2ofal-Politifhes. 


Auld. Eullerton zeigt den Gegnern 
eine wäche. 


Berſchiedenes. 


Daß das auſtraliſche Wahlgeſetz, ob⸗ 
gleich es für geriebene Politiker noch 
mehr als genug Gelegenheiten für 
frumme Manipulationen zuläßt, den 
Treunden Trummer Bolitit genügend 
Kopfſchmerzen verurſucht, läßt ſich nicht 
beſtreiten. Die ganze republikaniſche 
Maſchine, vom Mayor Waſhburne bis 
zum Brückendreher, iſt in Thätigkeit, 
um ſich trotz allem, was geſchehen iſt, 
im Sattel zu erhalten. Alles, was 
Salair aus dem Stadthauſe bezieht, be⸗ 
findet ſich im Intereſſe der Partei⸗Can⸗ 
didaten „auf dem Stump“, ſo daß die 
Bureaur fo .verlaffen ausfehen, als“ob 
ein allgemeiner Strife im Gange wäre. 


' Und dennoch find die Ausfihten für die 


republifanifche Bartei nicht um ein Sota 
günftiger, als die der Demokraten, 

Um der Situation die gröjmöglid- 
ftenBortheile abzugewinnen, werden von 
den RepublifanernBerfuche gemacht, mit 
den Demokraten&ompromifje einzugehen, 
Doch fcheint es, alö ob die lesteren nur 
in wenigen Fällen geneigt wären, Bünd- 
niffe abzufchliegen. Bis jegt find folche 
nur in der 8. und 9. Ward thatfählih 
abgeichlofjen worden. 

Die Demokraten find bezügli ihrer 
Sid-Town-Caudibaten fehr zuverficht: 
lid; ganz befonders foweit Dennis 
Confidine als Affeffior in Betradt 
fommt. Dagegen unterliegt e3 feinen 
Zmeifel, dag fi „Boß“ Euflerton, der 
ja felbftverftändlih bie 9. Ward aud 
fernerhin vertreten möchte, in arger 
Klemme befindet. Denn anders lajjen 
fih die wahrhaft verzweifelten Mittel, 
durch welche fih „Ed“ die Wiederwahl 
fihern will, gar nicht erflären. Herrn 
Eullerton’s Name befindet fich auf drei 
Tidets, nämlich auf dem demofratifchen, 
bem republifanifchen und dem Arbeiter: 
Tidet. Go etwas hat er feit den 24 
Jahren, die er bereits als Stadtrath er: 
lebt hat, nody nicht nöthig gehabt. Alv. 
Goldzier der unerbittliche Gegner Cul: 
lertons, hat übrigens gejtern bereits ein- 
leitende Schritte gethan, um lesteren 
auf dem republifanifhen Tidet unmög: 
lid zu machen. 

Die Chancen feines Gegners 
Nhode befjern fih von Tag zu Tag. 
Letzterer hat nicht nur das deutfche, fon: 
beru auch das polnifche und böhmifche 
Botum auf feiner Seite. Alle Berfuhe, 
ihn zum Rüdtritt zu bewegen, find bis 
jetzt fehlgeſchlagen. 

Joſeph W. Weiß, der unabhängige 
Aldermans Candidat der 7. Ward, hat 
ſeine Reſignation angekündigt. Es 
ſcheint, als ob die Unterſchriften der 
Petition für ſeine Nomination nicht alle 
ächt geweſen ſeien. 

In Lake View beſſern ſich die Aus⸗ 
ſichten des demokratiſchen Candidaten 
für das Aſſeſſoramt, D. J. Sachſel, von 
Tage zu Tage in glänzender Weiſe. 
Sein Gegner iſt zwar der jetzige repub⸗ 
likaniſche Aſſeſſzr Peaſe, der „Chaſe“ 
von Lake View und ein Mann, deſſen 
politiſcher Einfluß bekanntlich weit 
reicht, doch hat derſelbe es verſtanden, 
ſich namentlich unter den Deutſchen und 
Skandinaviern ſo viele Feinde zu 
machen, daß ſicherlich auch hunderte von 
Republikanern mit dem größten Vergnü⸗ 
gen für den allgemein in hoher Achtung 
— Herrn Sachſel ſtimmen wer— 

en. 

In Evanſton wird heute entſchieden 
werden, ob es auch fernerhin ein Dorf 
bleiben, oder ob es ſich ein Verwaltung 
nach jtädtifhem Mufter zulegen wird, 
In Tehterem Falle würden in der heute 
Abend ftattfindenden Verſammlung 
Nominationen für einen Mayor und 
Stadtrath gemadht werden. Als Can- 
didaten für das erjtere Anıt werden die 
Herren John R. Lindgreen und Dr. CE, 
H. Maun genannt. Die Wahl würde 
am 19. April ftattfinden. 

In Dat Bart fand geftern Abend 
eine Berfammlung ftatt, in welcher leb- 
haft gegen den Anjchluß der Ortfchaft 
an Chicago protejtirt wurde. 


Das Reuters Deutmal. 


Der Reuter: Denktmal:Ausfhuß hielt 
geitern Abend in „DId Duincy No. 9“ 
feine regelmäßige Berjammlung ab. 
Mehrere der anwefenden Herren liefers 
ten gejammelte Beiträge ab, wodurd 
der Fond um die Summe von $152 ver: 
mehrt wurde. Außerdem fündigte Herr 
Efhenburg fhriftlih an, daß er $35 
geiammelt und eine weitere Summe 
von $110 in Händen babe, welche der 
Berein „Spur Murr* dem Denkmals 
fond überwiefen habe. 

Der Vorfigende berichtete, daß Herr 
Engelmann nah Deutfhland gereift 
fei, um entweder in Berlin oder in 
Münden das Modell und den Guß für 
das Denkmal herftellen zu lafjen. Die 
Erbauung des Piedeitals ijt der hiefigen 
Firma Gall & Eo. übertragen worden. 

Die Mitglieder de3 Ausjchufjes wer- 
den jich am Sonntag, den 10. April im 
Humboldt Bart verfammeln, um einen 
Plab für das Denkmal asszufuchen. 

Die nächte Verfammlung findet am 
Montag, den 25. April in „Old 
Duincy No. 9* ftatt. 


Das große Bublitum Täht ih über die 
Berbreitung eined Blatich niht täufhen. 
& bringt feine Anzeigen denjenigen Zeitums 
gen, welde thatfählich einen gropen Lefer 
treiß haben. Darans crflärt cd fi, daf die 
„Abeuppoft‘’ mehr Pleine Unzeigen hat, als 
alle anderen Deutschen Zeitungen Chicagas 
sufammen. . 


Ein neues County BGefängniß. 
In ber geftrigen Plenar:Sigung des 


Countys Rathes brachte Commijjär Bals 


lard den ſchon jeit längerer Zeit befte: 
benden Plan der Vergrößerung des 
County » Gefängnifjes wieder zur De: 
batte. 8 handelt fich eigentlidy weniger 
um die Vergrößerung des alten Gefäng- 
niffes als um einen Keubau, denn Com. 


Ballard beabjichtigt, mehrere dem Cri⸗ 


minalgerichtögebäude benachbarte Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen und auf dieſen ein 
achtſtöckiges Gebãude, mit der Front an 
der Fuer Str., zu errichten. 


——— 


Doland Ermordung. 
WIRT nee 


frau Dolan legt ein volles Ge 
# ftändniß ab, 


Reoyostähoern der Mörder. 


Run endlich ift vollfommen aufges 
klärt, auf welche Weiſe Joſeph Dolan 
um's Leben kam. Lizzie Dolan die, 
Wittwe des Todten, legte nämlich ges 
ſtern Nachmittag das volle Geſtändniß 
ab, daß Mann von ihrem Lieb⸗ 
haber, Charles Reepertshoern, ermor⸗ 


det — 
Wie die Lejer der „Abendpoft“ wils 
fen, wurde Dolan am 17. db. M. in 
feiner Wohnung, No. 2624 Low Aue,, 
todt aufgefunden. Seine Jrau gab an, 
ihr Mann babe fi erhoffen. Der 
Polizei fam die Sache jedoch verbädtig 
vor und fie ließ daher Frau Dolan und 
ihren Liebhaber Reepertöhoern feitneh: 
men. Nah langem Leugnen geitand 
Frau Dolan zu, fie felbit habe ihren 
Gatten dur einen unglüdlichen Zus 
fall erſchoßen. 

Geſtern nua nahm Kapitän Shippy 
die Frau neuerdings in's Verhör und 
nun endlich legte ſie ein unumwundenes 
Geſtändniß ab. Nach dieſem Geſtänd⸗ 
niſſe verlief die ſchreckliche Affaire fol⸗ 
gendermaßen: 

Frau Dolan kam an dem kritiſchen 
Nachmittage nach Hauſe und fand da— 
ſelbſt Reepertshoern vor, ihr Mann 
war jedoch nicht anweſend. Sie frug 
Reepertshoern nach ihrem Gatten, 
derſelbe antwortete: 

„Ich weiß nicht, wo er iſt, der Ver⸗ 
luſt iſt übrigens jedenfalls kein be— 
deutender.“ 

Dieſe Antwort ließ Frau Dolan 
Schlimmes befürchten, ſie drang in 
Reepertshoern und es gab nun ein 
Wortgefecht. Während desſelben kam 
Dolan nach Haus. 

Dolan miſchte ſich in den Streit 
worauf Reepertshoern einen Revolver 
zog und damit Dolan bedrohte. Letz⸗ 
terer wollte ſich nun entfernen, da ihm 
aber Reepertshoern Beſchimpfungen 
nachrief, kehrte er noch nals zurück und 
befahl Reepertshoern, das Haus zu 
verlaſſen. Da dieſer ſich weigerte, fort⸗ 
zugehen, kam es zu einer Rauferei und 
Reepertshoern feuerte endlich auf Do— 
lan einen Schuß ab. Der Getroffene 
ſank ſeiner Frau in die Arme und ſtarb 
kurz darauf in einem Stuhl, in wel—⸗ 
chen ihn Frau Dolan geſetzt hatte. 

Reeperthoern iſt bis zu ſeiner am 5. 
April ſtattfindenden Verhör unter 556000 
Bürgſchaft geſtellt. Nach dem Geſtänd— 
niß von Frau Dolan wird er ſich nun 
wegen Mordes zu verantworten haben. 


Die Leiche im Kanal. 
Der Codte ſoll Michael Zuckens ſein. 


Die Polizei, weile emfig an ber 
Aufklärung des ‚dunklen Geheimnifjes 
arbeitet, das’ den Leichenfund an der 
31. Str. umgibt, ift ziemlich ficher, 
daß der Todtes Michael Zudens, zulegt 
im Hauje No, 850 Sttica Str., wohns 
haft, fei. * 

An der Leiche wurde ein von dem 
Pfarrer der katholiſchen St. Marys⸗ 
Kirche, No. 901 82. Str. ausgeſtellter 
„Beichtſchein“ aufgefunden. Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß dieſer Schein 
Eigenthum von Joſeph Galombiewski, 
No. 850 Attica Str. ſei. Galom⸗ 
biewsfi gab an, er habe das Papier 
feinem Zimmerkameraden Michael 
Zudens gegeben; biejer jei vor etwa 
vierzehn Tagen ſpurlos verſchwunden. 

Galombiewski gab eine ſo genaue 
Beſchreibung des Verſchwundenen, daß 
kaum ein Zweifel darüber beſtehen kann, 
daß der Todte eben jener Zuckens ſei. 
Auf welche Weiſe der Unglückliche um 
das Leben gekommen iſt, weiß Galom⸗ 
biewski nicht. 


Komensty⸗Feier. 


In der Central-Muſik⸗Halle feierten 
geſtern unſere czechiſchen Mitbürger den 
300. Geburtstag des großen cezechiſchen 
Pädagogen und Schulreformators Jan 
Amos Komensky, als pädagogiſcher 
Schriftſteller bekannt unter dem Namen 
Comenius. Die große Halle war bis 
auf den letzten Platz beſetzt und die An⸗ 
weſenden lauſchten mit Aufmerkſamkeit 
den in cezechiſcher Sprache gehaltenen 
Vorträgen. 

Bürgermeifter Wafhburne, der auf 
dem Programm. ebenfalls ald Redner 
verzeichnet ftand, hatte fichychriftlich ent⸗ 
ſchuldigt. 


—1 — 
— heilt — 
Blutſtürze. Slutungen der Enugen, ded 


Magens, der Naje oder jeber 
—— Art, werben fönent zum Gtilftand ge 
ra 


Geſchwüre, Schwären, 
Wunden, Berftaudhun: 
gen u. Berlen. Si zeinist 


und heilt, 


E3 it Augerft wirffam gegen diefe 

Gatarrh. Krantheit, Sxrupfen ı I. m 

„Bond’s Erträct Satarrh Eure’, befon- 

der bereiter für fchiwere SFäNe, folite mit 

zu, Grirast Rajcnjpeige applicirt 
rden. ne 


Kheumatismus, Neutral: 
i Kein anderes Mittel hat mehr * 
dieſer guãlenden Uebel geheilt. als das 
rtraet. Poud s Extract Pilaſter iſt un⸗ 
haßbar in dieſen Frautheiten. Lumbago, 

ucken ſchmerzen Seitenſtechen u. . w. 


Halsweh, Bersgerung it aeiierie 
rrhoiden, 3 

— » if das deoßertiäße Ser Befannlen 
ttel; wo andere 


Imi heilt 
tlo8 waren. Bond’s3 Ertraet Lint: 
. iftet gute Dienite, wo das Ablegen der 


Riciber unbequem ft 

Für sebroden: Brüfte u. 
wunde Warzeit. Anna am 

onB'4 Eriract Dintmens 

i idhwerden. gr 

Weibliche Be — 
Mehrzahl der grauen» Kı kaun der 
EEE 

. Warnung. 

Ponds Ertract = 

EEE Si 


tn nn Den EEE 


Wirt ie Late, welche di eisen Preis gie. 


AN 


r OD 7 
II 
w 
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—— Rommt und jeht 


Morgen Mittwoh — 


Donnerftag, freitag und Samftag, find Sie und Jhre 


Unferer 
großartigen 


Freunde herzlich eingeladen zu 


Eröffnung 


on Kenen Stähjahrs-Wnaren! 


— 
=—— — —— 


dinfere gemähllen und norzüglichen Jerheilen 


Kleiderſtoffen, Münteln, Garderoben, Umhängen 


und Mänteln. 


Viele ausſchließliche Muſter in Kleider- und Seidenſtoffen, hübſche und gefällige Muſter⸗ 
Hüte und -Bonnets, außerſt entzückende Schöpfungen von Mänteln, Garderoben und Umhängen, 
ſeltene und koſtbare Spitzen und Fächer. Cauſende von Gegenſtänden, die wir hier nicht aufzählen 


können. 


Wir können es Ihnen nicht ernſtlich genug an's Herz legen, unſer populäres und ſtetig 
zunehmendes Etabliſſement zu beſuchen, da Qualitäten und niedrige Preife unferen Erfolg herbei« 
geführt haben. Unſere Einkäufer, welche ſeit dreißig Tagen im Markte waren, um Vorbereitun— 
gen für dieſe großartige Gelegenheit zu treffen, ſind zurückgekehrt, und wir ſind bereit. 

Verfehlt nicht, unſe ungeheures Lager, die wundervolle Mannigfaltigkeit, die 
prächtigen Qualitäten und außerordentlich niedrigen Preiſe in Augenſchein zu nehmen. Eine 
herrliche Auslage in allen unſeren Departements. 


Prof. Bramhalls berühmtes Orcheſter wird auweſend ſein. 


— — 


—  — 


— — z 
N “ 
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— 


eur 


138, 140, 142, 144 State St 


Srei.— Jeder Käufer wird mit 
einer Pfundfchactel ausges 
zeichneten Mlired Candy be 
jchenft werden. 


Größte Bier-Brauerei 


der Welt. 


Berfäufe in 1891. 


PABST—Milwaukee . . . . 790,290 Bbls. 


Anhenser-Busch, St. Louis . 2»... ...602,078 „ 


PABST voraus ...... 188,212 Bbls. 


Wird bald Fertig fein. 


Yoc; eine von Onkel Sams farmen 
geöffnet. 


Bier Millionen Adler im IndianersTerritor 
torium. 

&3 wird ermartet, daß BPräfident 
Harrifon die Cheyenne: und Arapahoe: 
Ländereien, die mweitlih an DOMlahoma 
grenzen, durh Proflamation vor oder 
am 1. Mai diefes Jahres eröffnen 
wird. Leute, die nach einer jchönen 
Biertel- Section Land ausjhauen, Füns 
nen diejelbe bier erhalten, und jollten 
fih vorbereiten, ihre Auswahl zu 
treffen. 

Seder jollte bedenfen, daß e3 nur eine 
Eijenbahn giebt, welche direct nad) dies 
jen Ländereien fährt, und da3 ijt die 
Chicago, Rod öland & Pa 
cific, deren das Ganze umfajjende 
Endftationen prädtige Gelegenheit bie 
ten für die Einwohner der Ber. Staa: 
ten, über diefe Linie zu reifen und ihren 
Landanjprucd anzumelden. Ihr öftlicher 
Endpunft ijt Chicago; ihre nördlichen 
Minneavolis und St. Paul; ihre weit: 
lichen Denver und Pueblo, 

Ein weiterer öjtliher Endpunkt ift 
Ranjas City, und alle Reijende aus den 
füdweitlihen Staaten, die in biejer 
großen Mifjouri Metropole anfommen, 
tünnen durchgehende Bahnmwagen via 
der Rod Jsland benugen. 

Schreibt jofort wegen Karten und 
Circulare, die jedes ’Stüd Land, das 
für Befiedelung geöffnet wirb, genau 
angeben, und werden biejelben Euch 
und auf Euren Wunſch auch Euren 
Freunden fofort frei zugefandt werben, 
wenn Zhr Euch wendet an 

John Sebaftian, G. T. & P. N. 
anz—ir ER. —J P. Ry. Chicago. 

* Qufig“ Williams wurde gejtern in 
Richter Eliffords Gericht des Diebftahls 
ſchuldig befannt und zw zwei Jahren 


Die engliihen Theater. 


Chicago Opera Houfe, 
Rudolph Aronjon’3 Dperetten-Gefell: 
Ihaft hat während der legten Woche fo 
große Erfolge erzielt, daß fie aud bie 
ganze Woche hindurch Earl Zeller’3 
zweiaftiges Stüf: „Die Tyroler“ aufs 
führen wird. Befjondere Aufmerffams 
feit erregt ein aus wirfliden Tyrolern 
bejtehende8 Quartett, welches feine 
Jodler ganz wie in den heimathlichen 
Dergen zum Beiten gibt. 

Hooleys. Hier wurbe gejtern 
Abend zum erftien Male Arthur Wals 
lads: „A jolly Surprife“ aufgeführt 
und mit Tebhaftem Beifall aufgenom:> 
mer. Das Stüd wird die ganze Woche 
hindurch gegeben werden. 

Grand Opera Houfe. Fıl. 
Sadie Martinot tritt diefe Woche jeden 
Abend in einem vieraftigen Originals 
Schaufpiel auf. Die vorteilhaft be- 
tannte Künftlerin hat eine ungewöhnlid 
ftarfe Truppe engagirt und ift mit Hilfe 
derfelben im Stande, auch das verwöhn> 
tefte Bublitum zu befriedigen. 

Clart Str. Theater Die 
Theaterfreunde der Nordfeite haben Diefe 
Woche Gelegenheit, Frl. Lilien Ken: 
nedy in „She couldn’t marry Three“ 
zu bewundern. Die junge Künjtlerin 
jpielt die Hauptrolle in diefem Stüd 
mit viel Gefhid und wird von einer 
tüchtigen Truppe genügend unterjtügt, 
um ji Die Zufriedenheit des Bublitums 


u fichern. 
r Windfor. W. E. Anderfons auss 
gezeichnete Künftlergefellihaft bringt 
diefe Woche jeden Abend ein Senfationss 
Drama betitelt: ka sn m 
ng. &3 wird in diefen Auffühs 

— nur ſehr gut geſpielt, ſon⸗ 
dern auch die Scenerien ſind von wahr⸗ 
haft großartiger Wirkung. 

Su Me Biders bat bie vierte 
Bode Den enger von „Ihe DIb 
Homeftead“ begonnen, 


u Beoples. Das befannte 
tige 


: „Alone in Lons 


lich dur William de Shetley's ausges 
zeichnete Künftlergefellfchaft zur Aufs 
führung. 

Im „Columbia“ zieht Lilian Ruffel 
je „La Gigale* allabendlih volle Häus 
er. 

In „Havlins* wird diefe Wode 
„Sport MeAlifter, one of the 400* 
mit Bobby Gaylor in der Titelrolle aufs 
geführt. 


Die „„Wbendyoft’‘ gibt Dick @eld Für Neuigs 
Leiten and, für Scheerenzenarteure Teines 
Gent. 


Zu den Stadt: Sädel. 


Stadt = Collector Pindheimer Tieferte 
geftern an Schabmeifter Kiolbaſſa 
800,000 ab. Er Hat mit biefer 
Summe zufammen bisher im Ganzen 
81,400,000 abgeliefert, jo daß nur 
mehr ein Reit von $228,361 verbleibt. 
Wie Lindheimer angibt, Täßt fi) diefer 
Neft nicht vor Ende diefes Monates 
erledigen, weil zahlreiäje Partien mit 
Ched3 bezahlt Haben, welche erft am 31. 
d. Mt3. zahlbar find, 


Die „Übendpoft‘ bezieht unge 
Tähr am 1. April das fünffiöfige 
Gebäude an Fifth zive,, No. 203. 


— 


Kurs und Ten, 


* Der Farbige, George Wafhington, 
wider bei Siegel, Cooper & Co. einen 
der Fahritühle zu verfehen hat, jtürzte 
geitern Nachmittag dur) den Fahılupls 
Schadt aus dem erften Stodwerte in's 
Erdgejhoh und.brach beide Beine. Der 
Berunglüdte wurde in feine Wohnung, 
No. 3535 Armour Ave. geihafft. 

* Den Angeflagten in dem befanns 
ten Betruga-Brozeife in weldem ber 
Banlier W. ©. Preß als der Kläger 
fungirt, wurde geitern ein Auffchub 

Berhörs anf den 18. April bewile 


ne 





Da der „WUbenppof“ ihe 
jebiged Cuartier fon wieder 
su Klein geworden ift, fo wird 
fie Demnädjft Das ganze fünf 
ftödige Gebäude 


203 Fifth Ave. 


für ſich in Auſpruch nehmen. 
Ser Umzug erfolgt ungefähr 
am 1. April. 


Vergnügungs⸗,Wegweiſer. 


Chicago Opera Houfe—Aronfons Opera Go, 
Hoslegs—a Jolly Surprife, = 
Windfor—Kidnappen. 

Ayanıdbra— A Baır of Kids, 

Cafino— Haverlys Minſtrels. 

Havlins— Sport MeAlliſter. 
gyceum—Bariety, 

SpcobE Aradeny— The Fat Men’ Club. 
lertSt. Theater SheCoulb't MarryThree 
Standard— The Bijou Opera Eo, 
People s— Alone in London. 

Bor! Theater—Bariety, 

Eolumbia—Fillian Ruffell Opera Ge, 
MeBiders— Denman Thompjon, 


Bom Elend in Rukland. 


In den deutfchen Koloniftendörfern 
en der MWolga muß, wenn man de_ 
Berichten eines engliichen Gorreipons 
denten trauen darf, furdhtbares Elend 
berrichen. Auf der Samarafeite der 
MWolga hatte 1886 ein Städtchen eine 
wohlgekleidete Bevölferung mit gehöri- 
gen Borräthen an Brennmaterial, Les 
bensmitteln und Futter. Am 1. Ya: 
nuar dieſes Jahres beſaß faſt ein 
Drittel fämmtlicher Familien gar keine 
Feuerung, ein gleicher Theil hüllte ſich 
gegen die ſchreckliche Kälte in elende 
Lumpen. Von 3739 Pferden waren 
nur noch 1667, von 2385 Kühen nur 
602 und von 6526 Schaafen und Zie— 
gen nur 1962 vorhanden. Seit dem 
1. September vorigen Jahres hatte das 
Städtchen 611 Pferde, 162 Ochſen, 
564 Kühe, 201 Kälber, 2500 Schafe 
und Ziegen, im Ganzen 4038 Stück 
Vieh eingebüßt. Faſt ein Drittel der 
Bevölkerung von 7856 Seelen war ab— 
weſend. 1250 lebten nur von Ge— 
meinde⸗Unterſtützungen. Die Gemeinde—⸗ 
ſchulden ſind in ſechs Jahren von 
13,216 Rubel auf 72,380 geitiegen. 
Während Anfang 1886 3850 Deh- 
jätinen Aderland befät waren und für 
3850 Saatkorn zur Verfügung ftand, 
Iauten die entiprehenden Zahlen jebt 
3850 und 1503, fodak alfo 15,761 
Debjätinen in diefem einzigen Bezirk 
Brad liegen. Um Brennmaterial zu 
[paven, haben fich viele Koloniften un: 
terirdiihe Höhlen gegraben, in denen 
fie wie Füchſe Haufen. 

Wılder Hanf md todte Pferde wer: 
best al3 Nahrung verwandt, und aus 
Steppengras, vermiſcht mit Süßholz, 
braut man eine Art Thee, der vielfach 
das einzige Nahrungsmittel iſt. Unter 
dieſen Umſtänden nimmt natürlich auch 
die Unſicherheit der Straßen, von der 
wir vor einiger Zeit ſchon ein bezeich— 
nendes Beiſpiel gaben, fortwährend zu. 
Raubanfälle werden immer häufiger, 
und die evangeliſchen Geiſtlichen war— 
nen die Fremden vor der Reiſe bei 
Nacht, während die großen Handels— 
karawanen, die den gefrorenen Strom— 
lauf entlang ziehen, von bewaffneten 
Wächtern beſchützi werden müſſen. 

ſtach der ruſſiſchen Zeitung „Nowoſti“ 
haben wir es zur Zeit nicht mit einer 
eigentlichen Hungersnoth, ſondern mit 
einem ökonomiſchen Bankerotte Ruß— 
lands zu thun. Die von dem Blatt 
in Definirung der gegenwärtigen Kriſie 
gefundene, der Wahrheit jedenfalls ſehr 
noheliehende Formel Tautet: „Das 
gegenwärtige Elend ijt nicht aufzufaflen 
uls Hungersnoth, fondern al3 zeitwei: 
lig verſchärfte chroniſche Noth.“ In 
längerer Ausführung begründen die 
„Romwofti” diefen ihren Sat und heben 
um Schluß hervor, die ungeheuren 
eldmittel, die man zur Linderung der 
Roth aufmwende, wirkten nur als Ballia- 
tiv, feien aber durdaus ungeeignet, 
da3 chronijche Uebel zu Heilen und einen 
Bft zu Ichaffen, der einige Garan: 
tie dafür böte, daß nicht nächftens bei 
Üßnlichem Anlak fofort wiederum eine 
ebenfolche gefteigerte Noth eintrete. „Es 
mäflen durchgreifende univerfale Mitte! 
in Anwendung kommen,” fchließt das 
Blatt, „durd) melde die Grundlagen 
unseres dlonomifdhen Dafeins von der 
Wurzel auf eine Uingeitaltung er 
fahren.” 


— 


Die „Abeundpoſt⸗“ deſleißzigt ſih eines 
voltsihümlichen und augleih vornchmen 
Zones. Deshalb ift fie bei dem ganzen 
Deutiägthun Ehicanos belisht. 


BERANNTMACHUNG. 


Einem gehrten PBublitum zur gefl. Mittheilung, dag 
ih Montag, den 28. März, meiıe 


Mündener Weizen- nnd Export - Bier- 
Brauerei 
erdifue. Nad) dem alter Spitem, ohme Mafchinen und 
Ehewifalen benugend, bin ich im Staude, zu jeder Zeit 
dem 1öbt. Purblitum ein ans beften Hopfen und Malz 
gebrautes, gejundes, nahrhaftes Bier bertellen zu kön» 
nen. Um gef. Leadhtung höflichft erjuchend, ladet ein 
Josef Hastreiter Bros, 
mdi 40 Bedder Ste., Ghienge, YA. 


Beichteibzahlungen oder Baargeld 
“The Manufacturer’s Depot.” 

Mir haben ein volles *7 von Uhren, Bold: 
und Silberwnaren, Diamanten ıc., Berrens 
———— und Ueberröscen, Damen-Jackeis, 
Kleideritoften, Borhängen und Tapeten, die 
hr in —— — — — at 
lungen Bezahlen Tönnt. Kommt und unter 
Wir garantıren Befriedigung. ums 

Flecker & Mesener, 
Bigmer 43, 175 2n@alle Sir. Neymt d. Elenator. 


Der Geld gebraucht, 


tom mir. verl B 
— 
D en. ud au 

wert, Shmudjagen Diamanten ———— 


gutes Plaub. ©. M. Heise, 
Roam 61—62, 162 Wafhingten Str. 
Nehmen Sie den Elebator. 26ma bw 


Mrs. imma Le 
Dentiches und englifces 
Nach weiſungs⸗Komptoeir, 
Employment Offoe. 8 Mohawk 


Gen an 


bie beiten 


are : Blumen und m unnaı 
eier: nuer einer Stun Gall 
Wabaih Ave. und — — —— 


Todes⸗Auzeige. 
A O. V. W. 

Ben Beanıten und Brüdern ber D 
177 Rachricht, daß unſer Bruder Arnold JZauz 
am Moutag den W. Marz, plotzlich zu Tode gefonmen 
iſt. Die digung findet am Ritto, ben 30, 

ärz, um 12 Uhr, von der Bogenhalle aus nad) Wald» 
beim ftatt. 8.Dtite, M. W. 
2 6. Baubt, 3. ©. 


Geftorbew: Am. — Nitolas, gellebter 
Sohn von Fred und Sarah —— in Alter 
bon 24 Fahren, 109 Monaten, 2 Tagen. + 
Bittwoch den 28. Maärz vom Trauerhaufe 499 
Chicago Ave. um 12.30 nad Waldheim. 


SATT CHE 
ASKAA UN 


A. KIRCHER, 
Reihenbeftatter, 
zelephen Rorih 340. 695. R. Halfied Sir. 


Sc, Jefammekle Keiferomane. 


ieh Reifen zu ben Indianern in Nord» und 
hd-Amerifa, nach Pern, zu den Hottentotten, nad 
Ehina x. 

Cefipeinen in Lieferungen @ 15 Gentd. 


ac 
LTele phon —&x ng,& Klappen » * 


Der deutſche Farmer! 
Sandwirtäfdaftlides Journal, 


erjcheiuft jeden 1. nnd 15.im Monat, dem 
Ackeroᷣ au, BSie hzucht, Gemũſebau, Yorfitul- 
tur, Geflũgel⸗ und Bieueuzucht sc. 
ewidmet. Nur 81.00 per Jahr. 16 Geiten ftark, 
tobenummern frei. Gendet Eure Adrefie. 
— AGRICULTURAL PUBL. CO., 
Smz2mb 119 Dearborn Str. 


Te Ward. 
Politiſche Verſammlung! 


Alle Bürger, welche die Erwählung des jungen 
Dentſchen Bartley Burg zum Alderman wünſchen, 
find erjudht, der VBerfammiung beizumohnen, welche 
in Jordaus Halle, Ede Ganalport Ave. und Hals 
fted Str., heute Abend, Dienftag ben 29. 
M : . 3, ftatifindet. Jeder lomme, um die Wahrheit 
au horem. 


Stimmt für 


WM. J. MOORE, 


für Alderman Der 18. Ward, 
Wal Pienflag, 5. April 1892. 
2amzl 


DELANYS 
GarfieldBoulevard Subdivision 


Nur 20 Minuten Fahrt vom Ehicago und Grand 
Truuk-Bahnhof. Freie tägliche Ereurfionen um 10 
Uhr Vormittags. 


2otten &359 bis 8650. 


Bedingungen 825 baar, Reit 85 monatlid,. Bürger« 
fteige bereits gelegt und Abitracte mit jeder Lot 
ausgehändigt. . 

Trrfe LotterfTiegen in der Nähe der neuen Stichney« 
Stod-Hard3 und werden in Turger Zeit doppelt ſoviel 
wertö jein. Wir bauen Eud) ein Haus und hr bes 
zahlt e8 ab, wie Ahr fonjt Miethe bezahlt. Tyreis 
tietet3 in unferer Office imzim6 


DELANY & SALZMAN, 


115 Dearborn Str,, Zimmer 34 und 55. 
Elmhurjt Lotten. $175 bis $250. 
Bürgerfteige gelegt, Etraken gradirt und Abftracte 


mit jeder Lot. — #10 baar, Reit 31.00 per Wode: — 
Kane Zinfenberecönung. Syreitidtet3 in unferer Office, 


DELANY & SALZMAN,. 


115 Dearborn Str., Zimmer 34 u. 35. 
193106 


 ZJuftitut für Kleidermachen. 


Maknehmen, —— Anpafien, BDraperiren, 
Häayen umd Anfertigen von Damen- und Kinder-Gare 
Yrobe aller Drt, leichte Methode. 
212 ©. Balite» Str., Ehicanm. 
Bager⸗ und gonditor⸗ Arbeitanachweiſung s⸗ 
Bureau des Chitago Baͤckermeiſter⸗Vereins de⸗ 
findet ih in No. 293 5. Ava. bw17 


.. Berfönliied. 


XBer billig, folid und geignadvoll Bauen will, ſehe 
fi) die Häufer €5 Beethoven Place (fertig) und 1413 
Serington Ape. und Ede Perry Ave. und Cherry Place 
(um Bau) an und fjpreche dann dor 1537 Milwautee 
Ave. 3 Etod. 5 


Uleganders deutihe Gebeimpoli« 

ei-Agentur, 181 W. Modifon Str., Ede Hals 
jted, Ziinmer 21, bringt irgend etwas in Erjahruug 
auf privatem Wege, 3. B. ıucht Verfchmundene oder 
Verlorene. WUle Eheitandsfälle unteriuht und Be» 
mweije gefammeit, Schwindeleien auf Beriangen aufs 
geipürt. Die einzige richtige beutjge Polizei-Agentur 
un ber Stadt. Seder, der in irgend weidye Unannebits 
ligteiten verwideit ift, möge vorfpregen. Gefsglicher 
Raty frei. Offen Sonntags bi Mittags ismalj 


Deutjche Polizei, Militär und Gerichtsfaden bes 
treibt gewiflenhaft, correct und ſchnell (auch —— 
C Bieich, deutſcher Privatſetretait. 831 Wells Str. 
Treppe. W Hahre deuticher Gerichtsbeamter und 
Burenuchef bei deutfchen Redtsanmwälten von — 


Köhme, Noten, Board», Saloon- Grocery⸗Rent⸗ 
bila und fchledhte Schulden aller Art jofort collectirk. 
Sonftabler immer an Hanb, Die Arbeit zu tbun. 76 
biß 785. Ave., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Vormittags. Schneidet dies aus. m ziwa 


The Spawton Co. Redtdanmwälte, Zimmer 24, 
165 Mathington Str. Wır üibernehmen das Cinziehen 
von Saulden aller Art, namentlicy Dienftbotens, Ir 
beiters und Handwericr-Bopnforderungen. Keine Gr 
bühren im Voraus. 10ımalınd 


Edw. A. King, Anwalt, 134 Wafhington Str. Sims 
mer 1119, Abitracte geprüft $5 und Darüber. Mäßige 
Preife für Vroceſſe. ath gratis. 15jalj 

Gejucht wird Karl Paud d.n Wilhelm Stienert. 347 
E. North Ave. in odis 


Zu adoptiren: er Babies, Junge und — 
a— mid 


497. Monroe S 


Alle Arten Haararbeiten fertigt MR. Cramer, Das» 
menfrifene und Perrüdeimacer. 384 North Mpe. 
s 24m3107 


Dangsichneiden, neueſte Fagon, 106; Friliren 35. 
Prof. Uhl 38V E. North Ave, 24mz1ı07 


John G. Schääler, Ealciminer, Wbitewafher und 
Diafterer. 208 Blue Idland Ade. Berte Arbeit. bw 


rꝛerri. 


Sorgfältige cript Ste 
nographie. Eee Wogen Interricht in diefem Syftem 
fo aut wie 6 Monate in anderem. ES ift daß einzige 
Söften paſſeud für die deutſche Sprache Ueberzengt 
Euch und uehmt eine Stunde umſouſt. Seript Shori⸗ 
haud School. 200 N. Clart Str. 5 


Aerztliches. 


Erfolgreihe Bebandlu der Frauen · und 
Kin derkrant heiten. 86jaͤhrige — — u. Röid, 
Zimmer 20, 113 Adams Sir., Ede Glark, Bon 1 bi8 
4; Sonntags von 1 biß 2, ldaplj 

Dr. Enthinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
1258. Eiark Str., gibt brieflid ober mändlich freien 
Hath in allen Iperieilen Blut- nder Nerventrankheiten. 
Dr. Huthinjfons Deitiel heilen jhnel, dauernd und 
mit geringen Stoften. Spreggftunden: 9 Borm. bi88 Uyr 
Nadıın. Eonntags 10 bis 2. Zimmer 436544 Lamzig 


Dr. Emmy Hell rauenarzt, behandelt alle 
Prrauenkrantheiten mit ſicherem Srjolge ohne Opera« 
tionen. Vertraulihe Eoufultationen frei. 183 Kin 
coln Ave, Ede Garfield. Spreitunden: 9—11 nud 

Zimzimtlil 


u Dr. Boutifa Hagenow, M. D.. 221 Wen 
olihen Str. Erfter A Privatheım. Krebö, Ge 
Ihwire, Unregelmäkigteiten nad der neuen Methode 
ohne Operatiun geheilt, eine Spezialität 2Ojährige 
Grjahrung, bir 


50 I ür jeden gell don 
— ve n —2 ee 2 utjälag oder 

ü den Colliders Hermit · Salbe nicht 
deilt. SOC die Schaptel. 144 La Salle Str., Zimmer 9 


Prida Damen, bie ihre Niederku 
marteı. don Babies —— 


lang aller ufHeiten; 


Dr Zara uimmt Damen 
ren der Eutbinbung, ibt 


ete 
ude 
bw 


vor und 
in aden 


„avendpoit“, Chicago, DiÄjtag, den 24, März 1892. 


FEIGEN-CAFFEE 


EXTRAGT, 


1 Pädchen, j. Pfund, 5 Ceuts. 
Zu haben 


Bei allen Grocers. 
ſam omibws 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort 234* 


unter Diefer Hubrif. 
Berlaugt: Männer uud SSnaben, 


Verlangt: Wir haben nod einige Bafanzen für-erfte 
Keffe Männer. Wir inftrufren gute, fleißige Männer 
koftenfeei. Sofort perföntic ——— bei „Ihe 
Einger Manufacturing Go.", 31 ©. Water u BER 

3 


Berlangt: Agenten oder auch Haufirer. Bug. 
Bufchuer. 89 Elyboırır Rve. Imgims 


Berlangt: Handwerker und Dienftleute, we 
Söhne zum Ginfaffiren Haben. Bohn gratis einlaifirt. 
760. Lafe Str. Uebw⸗ 

Verlangt: Ein uge, Hoſennähte auszubügeln. 
707 W. Str. — 


Berdangt: Knaben, die das Polſterergeſchaͤft lernen 


Uen. Ott Lounge Co., 406 4 bourn Ave. 
wollen g Cly — 


Verlangt: Ein Junge, in der Bäckerei zu arbeiten. 
181 N. Clark Str. modimis 


Verlangt: Ein ter Holzſchnitzer. 160 Hudfon 
u F RE a m odis 


Verlangt: Ein durchaus zuverläfſiger, kautionsfa⸗ 
higer Bann für einen Flaſchenbier-Wagen, derſelbe 
de Bate und Hyde Part befannt und guter Der 
tänfer fein. Mdr. D. 143 Abenrbpoft. mdil 


Verlangt: Guter Rod uub Hoien iber. 160 
Modamt Sir. 60 —— bineio 


Verlangt: Ein deutfcher Grocerpclert, der auch mit 
Plerdeun umgehen fann. 1829 ©. State Str. _mobdi2 


Berlangt: Ein guter Junge, ber Luft hat, das Bar- 
biergefchäft zu erlernen. 466 Sonthport Ave, Late 
Diem. mo-frl 


Verlangt: Zum 1. April, eın Junge mit etwaß Er. 
fahrung im Oaloon zu arbeiten. 6315 Halfted = ; 
mo-do 


Verlangt: Ein ftarker Zunge zum Bierflafihen- 
wafchen. Derfelbe mırk in der Nähe bei feinen Eltern 
wohnen. 5658 Wentiworth Ave., Eıglewood. midi 


Berlangt: Alle diejenigen Farmer, Gärtner, Bieh- 
züchter, wie au Handwerker. die fid) mıt Zleinem Ka⸗ 
pital im fruchtbarften Theil de3 Staated® Minnefota 
niederlaffen wollen, wo fie nur 214 Stunde per Eifeit« 
bahn von Dinneapolis entfernt no befte3 Land in 
unnnittelbarer Nähe der Gifimbahn und Freistadt 
Be. umb bei geringer Anzahlung erwerben Ivols 
en, 180 fie in furzer Zeit bei Yleiß und Sparfamfeit 
unabhängig werden können, wollen fidh vertranens> 
voilft wenden an die Jmmigration Society, Pot Office 
Bor 76, Mora, Dlinn. 24ma 1102 


Berlangt: Tüchtige Ageıten an Salair und Com⸗ 
mijfion zırın Berfauf von importirten Damenroben, 
Bort Building, 17. Quincy Str., Zimmer — 


Verlangt: 50 Farmhände für Alinois, 200 Eifen- 
bahırarbeiter für Montana und Wajbington, and 
Männer für Midigan und andere Arbeiten. In Rog 
Rabor Agency, 2 ©. Market Str., oben. S5mz1ı9 


Berlangt: Ein junger Mann von 17 biß Jahren; 
muß der deutichen und enaliihen Sprache in Wort und 
Shrift volfommen mächtig fein. Nachanfragen Nads 
mittags zwijchen 2 umd 4 Ubr in der Office der „Abends 
boft". bwo 


Berlangt: 
782 W. 22. S 
Verlangt: Energiſcher und vertrauenswürdiger 
— Building Loan Affociation, 17. 184 — 
wo 


Gehalt. 


Guter Verkäufer gegen guten 
te. 25m z1wl 





Verlangt; Ein guter nuchterner Mann als Wächteg, 
draußen. 4 Upton Str., 1 Treppe hoc. 1 


Verlangt: Erſter Klafſe Schneider um an mlen, 
Garderobe zu arbeiten. Kieidermacher⸗Department, 
5. Flur. Marihall Field & Eo., Retail. 2 


Verlangt: Gordon Preß⸗Feeder. C. M. Staiger, 
1IN Slart Str. ve 9— 


Verlangt: 4 Fuhrmänner für Bricks. Rehberg, Ecke 
W. 48. und u Sir. , mn. 1 


Berlaugt: 4 gute Pauıtterd. 1438 Belmont un 5 
m 


Verlangt: Ein Junge, um das Paintergeſchäft zu 
erlernen. 919 49. Eourt, nahe Halfted Str. 1 


Verlangt: Ein Kellner, unam Tiſch aufzuwarten. 
285 &. Divifion Str. 1 


Berlangt: Eiu junger Mann, der veriteht mit Pfer- 
den umzugehen. 191 Ontario Str. ’ m 1 


 Werlangt: Ein guter Gattier, welcher alle vorfoms 
menden Arbeiten im Satilergefchäft ausführen fann. 
@uter Lohn. Eha3. Schroeder, Hofelle, ZU. dimi2 


Verlangt: Ein quier ftetiger Junge, der Luft hat, die 
Eafebärterei zu erlernen. 706 W. torth et es 2 


erlangt: Ein junger Mann im Saloon zu helfen 
und eıner für Sfällarbeit. "1071 Lincoln Ave. Ddimi2 


Verlangt: Ein junger Gonditor als legte Hand. 
VON. Clark Str. 12 


Berlangt: Zwei 
2517 Portland Ave. 


Lerlangt: Ein Junge von 14—15 Jahren. 
zuiprehen 653 Shober Str. 


Verlangt: Lediger Fuhrmann. 708 M. Robey Str. 
1 


unten. 
Act Zungen von 14 biß 16 Jahren. 630 
9 





gute Küfer an — 


Vor ⸗ 
12 


Verlangt: 
S. Canal Str. 


— Unterbugler an Röcken. 630 N. Paulina 
Str. 2 


Verlangt: 
Lincolu Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider Arbeit vorzuberei- 
ten und Shop borzuftehen. SION. Paulina Str. dm 


Berlangt: 1. Klaffe Painterd. 148 Numfey Etr. 0 
erlangt: Zwei gute Painter. 5231 Ajhland Ave. 7 


PVerlangt: Ein Signpainter. Muß deutih und eng» 
Lfch ipreden. Naczufragen zwiihen 6 und 7 lihr 
Abends. 219 Elybaoura Ave 6. Krummpbein. 7 


Verlangt: 3618 4 gute Garpenter? für Infide-Ar- 
beit. 1859 Mapdifon Str. 1 


Verlangt: Ein Ehuhnader für Flidarbeit und im 
Store zu helfen, beftandige Arbeit für einen guten 
Mann, muß Empfehlungen haben. 463 W. 12. Str. 1 


— Ein guter Hauspainter. 661 —— 
t. 


Ein Abbügler an Shopröden. 764 N. 
0 


"Berlangt: Ein Junge mit Kenntniffen im Zeichnen 
und einer, um das Graviren zu eriernen. Adr U. 
131 Abendpoft. 1 


Verlangt: Ein guter Waiter, der fih aud an der 
BERN machen faın. 183 Madifon Etr., Yafe 
men 5 


erlangt: Ein junger Wann um am Tiſch auizu« 
warten und im Saloon behülflih zu fein. 1395. 
Ganal Str. 5 


RETTEN ET TEENS UNE: . 
Berlangt: Ein guter Mann für Hausarbeit. 117 
Franklin Str., tin Saloon. 5 


—— Eine Ste Hand Yäder. 853 W. Jndiana 
ir 5 


Berlangt: Ein auter Schmiedehelfer an Wagenar- 
beit. T7IN. Robey Str. 1 


Verlangt: Ein quter ftarfer Junge, um fih im All- 
gemeinen nüglid zu machen. Schleſinger Cloat Yifg. 
&r., 256 Diariet Str. 1 


Berlangt: Ein nüchterner, alleinftchender Mann, der 
etwas von Blumen und Gärtrerei verfteht. Ein guter 
daueruder Plag für den rehien Diann. Nachzufragen 
754 Larrabeer Str. dimi2 

Berlangt: Ein junger Schneider, um in der Haud zu 
arbeiten. 260 €. Arzt Ave. ——8 


— 
Verlangt: Ein Junge, um Pferde zu beſorgen und in 
der Fabrit zu arbeiten. Muß zu Hauſe wohnen. 681 
Larrtabee Str., oben. 2 
Verlaugt; Agenten um Lotten in ynſerer Subdivi⸗ 
—— zu verfanfen. Wir zahlen hohr Commiſſſon und 
nfojten; nur tüchtige Leute ſollen ſich melden. Utiß & 
Heimann, 142 Deardorn Str., Room 13. bimibo2 
Berlangt: Ein guter ftarter Jımze, der die Bätferei 
— 702 Kate Str. ’ 2 
Berlangt: Ein lediger Manu, nm einen Saloon 
rein zu halten. Muß fein Gejgäft verftehen. AU Mar- 
tm. 77-798. Dabijon Str. 4 


Verlangt: Kaffiver, Treafurer umd Goflector für 
Mig. Co. Nur Sihergeit gebende Leute mögen an« 
am von 10 biß 1 Uhr. 287 28. Chicago Ave., in m 
tie. 


Berlangt: nger dentfcher Mann, ungefähr 18 
ee — Fun im Gromrpgeihl I Seie 
a 2 


Berlangt: Ei 15—18 im Milchge · 
s— — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Saden und Fabriten. 


Berlangt: an Damenmäntel 
gner Ko, immer avast. 0103. Abi ve 


— — 


Blumen. Beza! 


Berlangt: Frauen und Mängen, 


Eaden und Fabriten. 


Berxlangt: M nd Handmä Röde, 
Nur Srtabeine at = ee 


2omz1wl 
Mädden zum Nähen und 


Berlangt: ren 
Sogleich. „Aadgzufragen 494 


Sausarbeit. 12. @tr. 


Berl : Damen un Zuſchneiden und Kleider 
macen erlernen. - 7 Elphpurn Ave. 2ömtzdinimodel 


Berlangt: Eine Frau, untleinige Tage in der 8 
in biner en bügelge, 2339 ©. Halfted 8 


Berlangt: Mädrden, ‚die ap tünftlichen Blumen ar 
beiten wollen. Beza während bed Lernens. 
Auch geübte Leute werbem angenomnin. Guter 
Lohn. Beftändige U ; 1490 Milwaulee 
Ave. Sr. dimid 

2erlangt: Erfahrene GClaal-Operatörs, weibliche, 
fotwie gute Operatord zum Lernen, guter Bohn. 213 
Rumfey Str. dnridoO 


Berlangt: Erfahrene Eloak Fiuiſhers. Guter Lohn, 
ftetige Arbeit, 141 * on Str. Bash 


Verlangt: Damen und Mädchen, um nei 
Uinpaften, Nähen, Draperiren, aljo nn end 
Kleidern, Jadetd:2e. zu lernen. 212 © balner m 
i maımtl 


Berlangt: Erfahrene Mafhinennädden an Hofen 
und 2 Bügier. 31. Bryon Ave, Ede Mozart Str.. 
nahe Galifornia nud Armitage Ave. dimido7 


Berlaugt: Starte Mädchen für Hand-Laundry. 477 
garrabee Str. bimil 


Sausarbeit. 


Sofort, Ködinnen, Haußarbeit, zweite 

Erbe, Hindermädchen und eingewanderte Mädchen 
r bie beiten Pläge in. den feinften Zamilien bei g0s 
xohu, immer zu haben au ber Sudjeite bei Yran 
Serjon, 2337 Wabaih Ave. bw 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit. 453 
Dearborn Ave. fr25ına—mi7 


Berlangt: Ein gutes dentjches Mädchen. Drei in 
der Famtiie. 61 Ohio Str,, Ede Halfted, M. u 
modi 


Verlangt: Sofort, Köchinnen. Hausarbeit, zweite 
Arbeit uud Kindermädchen. Die beſten Plätze bei 
Mrs. Auhn, 3107 Prairie Ave. Unizlmo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
482 Aſhland ne ” modis 


Berlangt: Mädchen für leihte Sausarbeit. 220 
Wells Et. Top et. — modis 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 181M. 
Ert er * * modimi3 


Berlangks- Ein junges dentfdes Mäbihen für all 
gemeine Hausarbeit bei einem jungen Ehepaar mit 
einem KHimde. 573 Ordard Str. modi 


Berlangt: Ein bentiches Mübchen für Teichte Haus 
arbeit, feine Wäfcdhe, mu eınfady nähen können. 84 die 
DWode. BEN. Clark Str. mdiO 


Verlangt: Mädchen für Haußarbeit, Meine Familie. 
Nahzufragen morgen und übermorgen. 510 8. 12, 
Etr., im Geihäft. mdiO 


Berlangt: Gute, ‘Mädchen für een und 
Boardinghäufer in Stadt uud Band. Herrichaften 
belieben vorzufprechen. Dußte, 448 Milwautee Ave. 

23mgltwi 


Terlangt: Köhinnen, Mädhen für allgemeine 
außarbeit und Kindermäbdhen. Kommt glei) vor. 
e feiniten Pläße an der Gübdjeite bejorgt Frau 
XWeifer, 2725 Cottage Grove Ave. Ymsimd 


 Berlangt: 100 Mäddten fitr allerlei Hausarbeiten. 
Frau Levexenz, 467 Oft Divajion Str. 2ömz1ı09 


Verlangt: 100 Mädihen für alle Hausarbeit bei 
Frau Scholl, 137 ©. Halited Str. v Z8nzlwd 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Auserbeit. 
Högfter Kohn. 518 Wells Str., Dird. Apel. 23mz1m9 


Verlangt: 100 Mädchen für alle vorkommende 


Hausarbeit bei gran Gr, 44 W. 12, Str. 23mzliv 
m —#H u 

Verlangt: Eine alleinjteheide Yrau, nuter 40 Jade 
rei, ald Hausbälterin ber einem atleinftehenden Wann 
der ein ſchönes Eigenthum -befigt. Adrejle D. 135, 
Abendpoft. ö 


Bert 
Verlangt: Ein halberwachſenes Mädchen für Heine 
Privatiamilie. 583 Gedgmwid Str., 1. Flat. 1 


Berlangt: Ein gutes. deutfches Mädchen in Privat« 
12 


Boardinghaus. 186 EAN Wan Buren Etr. 


Berlangt: Ein Mäd ür allgemeine Hausarbeit. 
191 —— Str. * — ® 12 


Verlangt: Ein Mäbdihen oder Iedige Frau für ein 
Heines Voardinghaus, guter Lohn. 509 Lincoln Ave, 
a dımil2 


Derlangt: Eine ältere Frau ohne Auhang, melde 
weniger auf hoben Lohn, „als guie Behandlung fieht. 
104 Bine Yöland Ave. 2 


,‚ Xeriangt: Ein — fir affgemeine Hausarbeit’ 
in eıer-Bleinen Famitik... Eimpfehiungen verlangt. 12 
Maple Str., 1. ylur. 2 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

351 Dayton Str. * * 12 

Verlangt: Ein bdeutjche® Mädchen für allgemeine 

Hausarbeiten. 6435 Steward Ave., — us 
im 


Familie 
12 





Verlöngt: Deutjctes Mädchen in Beiner 
fogleih. 322 Biffel Str., obenauf. 


Derlangt: Mädten für Hausarbeit. 102 Potomac 
Ave. 12 


Derlangt: Ein Mädchen als Köchin, fogleih. 3420 
Wabajh Yive. 12 
Berlangt: 
Arbeit. 2 Sa Salle Übe, 
Berlangt: Mädchen, für gewöhnliche Hausarbeit. 
3 Erwadjene in der Familie. 513 Burling Ste 12 
Berlaugt: Mädchen in Familie mit einem Kinbe, 
HEN. Elırf Str., Top Flat. 12 
Verlangt: Ein junges Mädchen 
Verlangt: Ern Mädchen für allgemeine Sarbeit. 
3759 Wentworth Ave, rn ua: dudol 
Verlangt: Ein guted Mädchen bei Kindern und als 
Stüße der Hausfrau. 204 24. PL. dmil 
Beriangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Qaußarbeit. 589 W. IE Gt. 1 
Verlangt: Ein gutes dbeutfhes Mädchen für gemöhn- 


liche Hausarbeit, 5118 MWejtern Ave, nahe 51. Str. 
duidol 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Naczus 
fragen 1159 Milwautee Ave. 1 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für allge 
meine Hausarbeit. 2340 Portlaub Ave, 1 


Mäddyen für allgemeime — — 


für leichte zweite 
12 


Berlangt: 
Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 41 Evanſton Ave. dimidos 


Verlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 581 ©. Halited Str. 9 


Derlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Kuchnan’s Place, 207 und 209 ©, Halited Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
frijch eingewandertes vorgezogen. Blabowätu, 110 
Auftin Ave. 2 


Verlangt: Ein Mädiden, um Kind aufzumarten und 
für fonftıge Arbeit. 35 N. Curtis Str., 2, Flur. 2 


2erlangt: Eine Haushälterin, eine alleinftehende 
Perjon in mittleren Jahren, für einen alleinjtehenden 
ern. 146N. Halfted Str., oben, hinten. 2 


Derlangt: Junges arte Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 475 ©. Haljted Str. ’ v u 
Verlangt: Ein gutes zz don 15—17 Jahren. 
285 Sedgwid Str., Eingang Beethoven PL 1 


Berlangt: Ein Mädggen zum Geſchirrwaſchen. 386 
& Norty Hoe 1 


BVerlangt: Netied Mädchen für Kleine Yamilie, Feine 
Kinder. 174 Fremout Str., 1. Flur. i 


Verlaugt: Deutſches Mädchen für leichte 
beit. 851 Belmont Ude. 


Berlangt: Ein deutſches Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. hoher Lohn bezahlt. 202 Galuimet Ave. 


Verlangt: Ein anſtändiges reinliches deutſches 
Mädchen für allgemeiue Hausarbeit. Gutes Heim für 
die richtige F Nahzujtagen 111 Heine Str., nahe 
Humboldt Par as * 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Küche; von 
9—4 Uhr. 105 ©. Canal Str., im Saloon. 5 


Berlangt: Ein Heings: Mädden für Hausarbeit. 
899 Larradee Str. vi 1 
Berlangt: Gutes Mädhih für Küdjenarbeit, Tein 
Wajgen und Bügeln. 363 & Superior Str. duil 
Verlangl: Frau, ahre alt, für Hausarbeit, 
guter Lohn. Naczufragen 172 Blue Jsland un. a 
ak mit 
"Berlangt: Ein Mäbhen.. für gewöbnlide Hausar- 
beit. SForicher, 85 Milma ulee Ade., 1 Treppe. dmil 
Berlangt: Ein reinliches deutſches Madchen zum 
ten, muß dem stod bebuiflich fein. 29 —* 
ate . 


Hausar⸗ 
dmdol 


Gutes MA 

arbeit. Milwautee Ar 
Berlangt: Gute Röhl für Reftaurant. Nachts. 

26 Dicken Br & 


Berlangt: Ein — Mädchen für Haus · 
arbeit. 516 LRincolu Abe —— 5 SEB0n 


Berl: : Ein Mädde allgemeine Hausarbeit. 
602 Baıy ana We Bm .. . mobi 


101 Fowler 6 Br? mobiß 


Berlangt: n jä: gewöhrliche — 


Ein nettes ſtarkes Mädchen für suche 


Berlangt: Frauen und Mädkhen, 


Verlangt: 
Str., zweite Klin 


Berlangt: 
arbeiten. 3EN. State Str. 


Berlan Köchinn 8a weite 
Ab Sinbermäbgen. Min bujten Plage dei 


Rrbeit u 
Mi. Kubı, 64 35. Str 211maim6 


Berlangt jofort: 500 Mübd für irgend eine Haus 
arbeit, 2 ce Blüte und Der een 35 
Peters, 225 Larradee Str. mbil 


Berlangt: Mäuner und Frauen, 


Berlangt: Ein älteres Linderlojed Ehepaar für 
sm. 7IW. Kinzie Ave. 29mn31w12 


Berlangt: Solicitors und Collectors Manner und 
Frauen, Gür Building Loan Aſſociation, gute 
Jahlung. 184 Dearbora Sir, Zinmer 17J. B 


Berlangt: . 2000 Herren und Damen am Gamfta 
Abend, ben 2 April, is Brands Halle. a 
Sängerbunb.? Img 


Stellungen fuhen: Mänter, 


: Mann, mit be Nefe 
— = Do ftunden Belegung Fall 2 
lectox odex -berglei us u 8 „Q —— 


—— Sn —— ſucht — ——— 
achinitta aftigu würbe au ungen 
——— Adre ſſe — —— bio 


Geiudt: Eime verheiratheter Finderiofer Gärtner 
nit mehrjährigen Beugnifien, tingewanbdert, 
fudt Stelle. Jojeph Sadber, 2917 Farrell ge > 

wmdim 


GSefußt: Ein gelernter Schneider, der da3 Zufihnets 
ben aund Zräften gründlich Ian, wünjct eine beras- 
tige Stellung Am liebjten in einem Daßgeihäft. 
Sothar 8. Werr, 151 Johnjon Str. modıll 


Geſucht: Ein erfter Glaffe Galedäder t ftetige 
a Howe de " * modi i 


Sefucht: Ein zuverlafſtger Mann mit guten * 
le welcher das Flaſchen bier⸗Geſchaft gut verjtebt, 
fucht ım einem ſolchen Urdeit. Adreſſe F. Klotz, o04 
Ba 

Gefugt: Ein feingebilbeter junger Mann mit guter 
Handiprift, der joeben erft aus Deutichland angefom« 
men, fucht Stellung als Sähreiber oder bergleipen am 
Eomptoir. Gefl. Offerten unter B. 137 „Adendppft.* 4 


Gefurht: Ein guter Wurftmader und Shoptender 
Inst Arbeit. ————— im Groteryftore, 1537 
tmaufee Ave. 1 


Gefuhht: Junger Schuhmarher, eben eingewandert, 
faht Arbeit. 4827 Boomıs Str., vorn, oben. dimidoT 
Ein junger Mann fucht Stelle al3 Yeuermanı. 
Adrefie P. Schodveiler, 83 Mohamt Str. 5 


Geſucht: Ein erſte Claſſe Holzdrechsler jucht eine gute 
Stelle. Hit im Stande eine VBormaunSteile zu be 
tleiden. 159 Wells Str., Ede Erie. dmbo5 


Bejudt: Ein energiicher, Fräftiger junger Mann judht 
Berhäftigung, gleihbiel weier Art Gefl Ndrejle 
Trier, 1W Barrab:e Str. 5 


Stellungen fudhen: Frauen, 


Gejudht: Ein Mädden fuhht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit. 537. 12. Str., 2. Ylur. . % 


Gefuct: Aclteres deutihes Mädchen fucht Stelle als 
Saushälterin bei Wittwer mit Kindern an der Weit« 
feite. Abdr. Sf. 134 Abendpoit. dmil 

Geindt: Junge deutihe Frau juht Plag zum 
Luuchtochen an der Weitjeite. dr. 8 —— 

dmil 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen fucht Stelle in einer 

Privatiamilie Zu eriragen 48 Cornell Str., oben. 1 


Gefudt: Eine Frau mit Kind jucht eine Stelle zum 
Haushalten. 112 Zullerton Ave. 2 


— Mädchen fucht eine Stelle in einer 
Heinen FZamilie. 82 Le Moyne Str., Wider Part, 2 


Geiuht: Ein beutiches Mädchen fuht Stelle in einer 
Heinen Syamilie SEHR. Halfted Str., hinten. 1 


Grluht: Eine perfelte Köchin, die jelbftftändig Ge 
THäft führen fann, Judt jofort Stellung, am lie 
im Nefereuzen zur Verfüguug. Adr. U. 
„Abendpojt“. bi 


Familienwaſche von 35r bis 75c per Did. Gendet 
Poittarte. Hand-Laundry, 2I5 N. Centre Ave. 2 


Geiudht: Ein gebildete® Mädchen fuht Stelle zum 
Auipafien größerer tinder oder alß zweites Drädeden. 
522 Xarrabee ©tr. 2 


Geiudt: Ein junges zusam. welches bie Office bes 
ar während der Zeit irgendwelche 
Handarbeit. „Inter Drean“.Gebäude, Zimmer 409, 2 

Belanntmadhung. 

Geihäftslente und Privatfamilien befommen gutes 

Dienftperfonal (in-uns a der Stabt) bei & 


Miedlind, 587 Ba Kelephon » Nummer: 
Nortg 881. 11mz1Im1o 


Geld. 


DI ER N Ehrliche Deutſche können Geld borgen auf 


ihre Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Autihen 2c. 


Spredt vor bei 
©. Rihardjon, Zimmerd : 
bevor Ahr fonftivo Hingeht. . Bedentt, ich verleihe mein 
eigenes Geld und nıacye bie meiften Gefchäfte mit ben 
wenigiten Anzeiger. - 
Darlehen gemacht von 820 bid $10,00 au den niebrig« 
Ten Raten in möglichft kurzer Zeit und ohne Deffent« 
lichieit und mit dem Borxecht, Euer Gigentyum im 
Euren Befig zu behalten. 

hr Lönnt daB. Geld zurüczanten in beliebigen Beträ« 
gen, gu jeder Zeit, und jede im biefer Weije geleitete 
Zahlung, wie fteim fie auch fei, verringert im Berhälte 
ni die Koiten der Auleipe, Keine Untoften oder Ges 
bühren werden von dem gewünfchten Betrag zurücbes 

alten, fondern Ihr empjaugt den vollen Veirıg dei 

arlehus. Vollkommen ehrenhafte und zuderläffige 
Behandlung garautirt. Ich habe das deutſ 
Geſchaͤft in der Stadi. Vergeßl nicht, Jor könut irgeud 
einen Betrag leihen und moñatlich zurückzahlen, wie 
es die Umſtande geſtatten. — Da dieſe Anzeige wicht 
taglich erfheint, iſt es in Gurem Intereſſe, dieſelde 
auszufgneiden uud aufzubewahren, fodaß Ihr ſie mit⸗ 
bringen fönnt, wenn Zhr vorfpredt bei ©. Rihards 

on, 128. 8a Salle Str, Zimmer 4 Behaltet 

ie Nummer. 19mz17fadibo2 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianod, Pferde, Wagen ı€ 
Kleine Anleiben 
von $20 biß 8100 unfere Sperialität. 
Mir nehmen Yhnen nicht die Möbel weg, wenn wir 
bie Anleihe machen, — diejelben in Jhrem 
e 
— — Er "1a >. igäft 
er e deu e 6: 
in der Stadt. 
Afe azten, ehrlicden Deutjhen kommt zu uns, wenn 
N Bed borgen wollt. Jhr werdet e& zu Eurem 
tortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe Ahr anders 
warts bingeht. Die fiherjte und zuderläfjigfte Bes 
bandlung augefichert. 


l4m31j7 


Wenn Zhr Gelb zu leihen wänfät auf 
Möbel 
Bianos Pferde Wagen 
Rutfhen zc., 
jo fprehtpor in ber Difice ber 
un Mortgage Boan En, 
53 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von 825 biß 810,000, au 
den niedrigften Raten, prompie Bedienung. ohne Defe 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Ener Eigeuthum 
in Euren Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Boan Go. 
Snctorporirt. 
153 Monroe Str., nahe La Sale. bw 


Bra x Geld? leihe Geld gegen leithte Wer 
— — AR Pianoß, Bagerhausiceine, 
ubrwerte ıc. obne a au entfernen. tyerner auf 
iamanten, Ubren. und Siüderwearen, 1. und 
2 SrimdeigentbumdsHypotheien. Sc) leihe mein eiges 
ne8 Geld der Zinien wegen und will Ener Eigenthum 
wicht, Shr braucht nicht zu befürchten, ſelbes — 
ren. Surädzahlung monatlid oder nad Belieben. 
recht bei mir vor. ; 

m Alpybens M. Smith, mbefiment-Bantier, 

- Zimmer 716, Gbamber of Gommerce, Ecke — — 
und La Salle Str. Schneidet dies aus. 15feb1j 
Geld geliehen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Sagerfausicheine 
and andere Weribaegenftinde zu den —— Zins 
fen und in größter Berjämiegenheit. Wein Wahl 
{prud ift: Lebe nad lag leben! ch berborge mein 
eigenes Geld und brande b:Shalb Feine Ertra-Goms 
milfton zu bearipruden und Zhr erhaltet 
jeden Dollar, weldyen Yhr beaniprudht. er alio am 
feinem Darlehen etwas zu erjparen gebentt, verjäume 

nicht, bei mir Dorzufpregen. U 9. Williams, 
immer 29, 69 Dearboru Ste. 
EI Schneidet dies aus.) Imzdidofaimtil 


MONEY! MONEY! NMONEY: 
Ehrlichen Leuten Yeihen wir Gelb don 825 bi3 3500 
anf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen, Bageriheitre und 
jede andere Sicherheit, ohne Orffentlicpkeit, ohue Zeite 
verluft und die Sachen bleibeh in Euerin Veit. Prüs 
fet unjere Bedingungen, bevor Jhr anderäwo hingeht. 
Shimeall & Miller, 

Bimmer 17, Major Blod, Gübdoft-Ede da Ealle Str, 
und Mabijon Str. ZfebbidofasmT 


8. B. Freuch, 
128 2a Galle Str., Zimmer 1. 


Geld uf Möbel, Pia . 
ihre Sultan, —— 


iwaaren, 
Papier, Mortgaged, Diemanten 
Str: it; beliebige Summen; Ian Oben Barıe Seit 
BER dyemien Betiar Abnctar Sr. boryom 
Geld au verleihen zu dem niedrigften Raten auf ver» 
Chicago bum. Geld: Bauen 


— ———— der 
EEE en 


Seſchãftsgelegenheiten. 


vertaufen: Umſtande halber ein Confecti 
zur Gigarrens, Candy ımd Delitnteffenftore. er 
Ange {mdil 


Zu verkaufen: Ein Milhgeihäft, 5-5 Aa: ; zwei 
Pferde und 781 en Str. u 


m verfanfen: Guter Grocery Store, fehr bifi 
näheres Blandarb Ave, und 36. Str., ———— 
m 


Zu verlaufen: Saloon. Gutes Geihäft, billige 
Rente. Nahe einer Brauerei. 136 Lincoln ur ER 
.« 


u verkaufen: Grocery, antes Pierb nnd Magen, 
guter Plag für einen Deutjhen. NRadyufragen 632 
School Sir., Groß Part. fladil 


verkaufen: Meatmartet. Bu erfragen bei Kurz⸗ 
668 Aruwanter Ave. ’ had 


verta BGuter Eck · O rocery· Store und &as- 
— 512 oo Str. 24mz31m9 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Eigarren-, Tabals 
und GandyStore. Näheres bei @eo. Toborg, 1 Tell 
Place. 23mz1m9 


Zu verfaufen: Ein Groceryftore. 112 Willow Str. 
— modimis 


Zu verkaufen: Sillig. Ein gangbarer Grocery- 
Store uud Butcherſhop mit Pferd und Wagen. Wenn 
gewünjgt au Haus und Bot. 127IN.® u —— 

3 


Zu verlaufſen: Delikateſſen ⸗Geſchaäft. Nordſeite 3 
immer, 2 Jahre Benfe, Diiethe 525, Ndreile 8. 58 
Wrndyoß. mo-fell 


Zu verkaufen: Eine Seitungsroute, 300 tägli i 
tungen, Bierb und -Sart, Süpfeite. an 
Emerald Ave. und 81. Gir,, Auburn Pa Zö5malwi 


m verfauien: Gutgebender Gigarren«, Delitatefjene 
und Gandy- Store verbunden mit Scecream-Pırlor, 
billig; jelteue Gelegenheit. Näheres 877 — ns 

imi 


‚Zu verkaufen billig: Butcherihop an der Nordfeite, 
feine Einrichtung, gute Kunden. Näheres 76 Wells 
Str. dmdoi 


een bh nr nenn SE 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Gigarren-, Tabaks 
Candy» und Büdere-Siore Bili te . 
fragen 304 North Ave, ——— 33 


Zu verlaufen: Caudy⸗ Cigarren⸗ und Tabak Store 
fehr billig, Gute Gelegenheit. 1132 W. Chicago Aue. 
Zymzlw2 
verfaufen: Boardbinghans mit 12 Simmern. 
Miethe 830. Radzufragen: iyran Edliw, M Glybourn 
Ave. 12 
Zu verkaufen: Gtaatszeitungs-Route. 108 Shen 
man Str, 29mziwl 
Zu verfaufen: Ein anjtändiges Lambissenn 
Baus mit ftefigen Boarder, fehr billig. 188 Bla 
hawl Str. 1 


u verlaufen billig: Bohnender Schu 111 
se nabe State. r ’ — 1 


SGrocery und Eiurichtung zum halben Preis, denutzt 
die ſeltene gute Selegenheit. einen gutgelegenen Eck⸗ 
Groceryftore, verbunden mit —— Tabat Candy. 
Rotions ꝛc. guter Vorrath volitändige Einrichtung, 
Reute mit 3 Zimmern nur 818, wenn did Donnerftag 
verfauft 3300, werth dad Doppelte, fommt jchnell, 
muß verkaufen, habe andere dringende Geſchaͤfte. 976 
MW. Taylor Str, nahe Ogden AÄbe. Fred. Bender. 
Offen von 10 Morgen dis 7 Uhr Abends. 1 


Zu_ verkaufen: Gefaloon, die beite Gegend ber 
Nordfeite, dringender Umftände wegen fehr dilig, ges 
en baar Gafja. Nachzufragen 8 Indiana Str, 
orner Marfet Str. dimidoll 


Muß unter jeder Bedingung bi morgen Abend 
dertanft werden jür dem fpottdilligen Preis von 89%. 
Kein Verkauf, wenn nicht 8309 wert. Ganzer Stod 
und Firtureß don meinem Gigarrene, Candy und 
Notionftore, Sounter, Shelving und patentirte Shows 
cafed, Wangen, Lampen und Wullcafe. Zabat, Ci« 
garren, Gigarretten, Toys, Stationary ıc. Billige 
Reute und Wohnzimmer. 921 Lincoln Ave. h 


‚8500 Faufen einen new eingerichteten Saloon an 
einer prommmenten Ede in Late View. Monatliche 
Mietbe einfhliegliih Wohnung $35._ Nachbarihaft 
plattdeutih. &. ©. Schurz, E. Seipp Brewg. Co. dmb 


Zu verkaufen: im Delilatejjen-Gejhäft. 83 Gig» 
bourm Ave, 4 


Zu verkaufen: Billig: Ein guter Saloon und 
Boardinghand. Nadhzufragen 54 Larraber Str. mbi 


Zu verkaufen: Meat Market, Pjerd und Wagen, 


billig. gutes Gajhgeihäft. Nadzufragen: No. 1 Semi» 
nary Ave. modimil2 


Geſchäftstheilhaber. 





Verlangt: Geſchäftsmann mit 500 bis 1000 Dollars 
als Partner im Real⸗Eftate ·Geſchaͤft. Großze Profite. 
Solle Sicherheit für Geld, Guter Trade. Offerten 


© 144, „Abenbdpojt“. 4 
mwiünjche mich mit 300-400 Dollard an einem 
reellen Geihäft perjönlich zu betheiligeg, Udreffe F. 
199 Abendpoft. < din dos 
artner verlangt in einem guten Geſchaͤft mit 82000 
a 85000. Braß 55 Lasalle Ave. —A 


Geſucht: Ein Mann oder Frau als Partuner in einer 
gangbaren Reftauration. Zu erfragen 262 2. 12. = 


Zu vermiethen und Board. 


Berlangt: Boarderd, 179 Cornell Str. ſmdil 


Ein junger Schneider kann Sitzplat erhalten 
ebenjo Schlafftelle. 158 Burling Str. famodimi? 


Bu vermiethen: Sreundlich möblirte Zimmer an 
anftändige Herren. 60 Burling Str. 2Amız109 


Zu vermieden: Gute möblirte Zinmer, $1.00 biß 
81.50 per Woche; Board $3.00 per Woche. 243 Oft 
Kinzie Str. frjamobi9 


Derlangt: Boarberd. Gute deutfche Koft, freund« 


i i = 879 &. Halfted Str, nahe 22 Str. 
liche Zimm̃e Halſt * — 


— — — — — — r G6 6——— — 
— vermiethen:; Möblierte Zimmer mit Board. 
188%. Jıdiana Str. Zmaimd 


SD vermiethen: Ein helles, geräumigeß N 
(Front), für Vereine, Bogen :c. beitend er für 
einzelne Bus * I" — nr Bei u erjtas 

48 ando im von. 
> r 17mrz2wdofabdi7 


"Su vermtetpen: Einen halben Store. 1090 Mil. 
waufee Ave. 19mzjabido2ıns 


_ Verfangt: Bwei Herren in Board bei eines Witt» 
frau. Soutbport Ude. dimil2 


Zu vermietyen: Fein möblirtes Yront-Bettzimmer 
an einen anftäudigen Herrn. 424 Shicago Ave., 
oben dibojal 


BE — 
Zu vermielhen: Moͤblirtes Zimmer. 68 Wiscon ſin 
&tr., nahe Bincoln Part. dudol 


wei anſtündige Leute erhalten Board und Logis in 
ar Familie 203 €. North Ave. bmil 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer mit Bebroom, 
mit oder ohne Board. 498 Sedgwid Str., unten. buub 


u vermiethen: Helled Bajement, für irgend etwas 
poden®, auch zum Wohnen. Beute 85.00. 83 M. 
Kinzie bimido2 
Zu vermiethen: Store, Wohnung und Stall. eine 
Lage. Bis jegt an Apotheler vermiethet gewejen. 
Varend für irgend ein Geihäft. D. Detrey, 5207 Ad» 
BE..." 0608 
Zu vermiethen: Ginige jhöne möÖblirte Zimmer. 
472 Wells Str. 5 
dermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei Wittwe 

oide — Rachzufragen nach 6 Uhr. 184 Lvarra⸗ 
bee Str., Baſement. 4 
Berlangt: Ein guter Boarber in. Heiner Familie. 


191 Zarrabee Str. * 
— — — ——————— 


* Berfſchiedenes. 


Berloren: Ein großer nelber Hund mit langen 
Haaren, wenig wei an der Brufi. Gegen gute Bes 
ohnung abzuliefern 36 Ayers Et. Licenje 23652. 4 


Berloren: Am 25. März or Hound, Hündin; weiß 
und jhwarz gefledt. Belohnung. 69 Larrabee Str. 


Lokal 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 


u ah: Gutes leichtes Perd für Delivery 

Wagen in TZaujd für Eijenarbeit au Gebäu- 
ben, Treppen und fonftige Geländer, 3945 Atlane 
tic ©tz, bwll 


— Zu verfanfen Billig: 3 Zug» und 2 Buggy- oder 
Deliverp-Plecbe, 427 MW. Dipifion ir, Fl 
terſtore. 19mz 


pgfR Du, vertaufen: Doppeltes Geipann und Trud. 
Billig. Nahzufragen nah 6 Uhr 48 N. 
Lincols Str. modid 


grf® Bu vertaufen; 2 Mut, Daffend für Delivery 
Wagen. Billig, Wagenihop. TIIN Ro» 
bey Str. . 4 
—83 verfaufen: Gefunde® Wrbeitöpferb, $15. 
793 N. Robey Str., unten. 1 

83 verkaufen: Ein guted Pferd und Buggy für 
220. 32 Fit Str. 1 

tkaufen: d, Seſchi Wagen und 

83 BE x Baulına Ei. 


: 2 gute Pferde, billig. 979 Dil» 
— — 


Hu verkaufen: Ein ojghriges 1200 Pfund ſchwe 
en 


u a — 


— — Fe 


nn en ec en d einheimifchen 
Sonntags offen. O4 Wine tnnd myimis 
ı u gebrau erbaltener 
= Preis, Fe Udend- 
verkaufen: nener Bumber- ober Vridipagen. 
a — ı 


Er 
=" 


Grundeigenidum und Säufer 


Beller bestlet eu! 

Sie geben meg, 
Dicht errligen, 
Den gut gebanten, 
Dequemeu Heimfätt 


es er. Mifionen Haudei 
Ameri Diele werden Euch raihen. 
In Grnndeigenthnm anzulegen. Das iſt 
Eure Hilie zur Bereiherung ihres Einfom 
arum faufen Dteje Säufer und Sotten? 
rum derfaufen fie wicht und zieben in gemietbete 
Se Die Wahrheit it — 8 fledt Geld im 
operty 


Und darum — wollt Zhr ein Gelb machen, aufl 
kein Ghicagoer Bruntdeigenthum, denn e3 hat Zaujende 7 


don Beuten ohne ihr Dazutdun reich gemacht. 
Sofoztiger Befig wird gegeden 


von irgend einem der folgenden Gäüfer. ie ind Ihöm 2 5 
Kia 7 


gun gut gebaut, und enthalten je 4 di8 10 
ie föunen für eınen Zehntel baax und Meft 
ten monatlichen Abzadlungen gefauft werden. 


— Großer Aufräumungs«Berfauf 
— Großer Aufränmungs-Berfauf 


Wenige Hänfer übrig zu Ieptjährigen Preiten, 


divifion. Häufer Don je 4 bi 


Einige cdie Dargaind in dieler Gubs 3 


1. 


x 


— 
5 


3 


7 Du x 
mern verkaufen zu 3100 Dis Siam 


Baar-Anfaylungen $100 biß 8170; mo» 

Stnten Gteahenbabern zum Gigentlun 
ien e 

Dampfwageñ ge Oel Wlodh: 568 

Fahrpreid. ednt Gtate Str: 

oder Halfted Ste.»GarB und trandieriet 


Alpland 
Ada 
unb 


47. 6&tr 
Ave; oder nehmt Arher Une.-Gar und 
geiat aus an 47. Str, i 
igenthum, Ecke Aſhlan 
Str. Jeden Tag offen. 


= 


—* * 
Ber 


— 41, ©tr.; Reigt, aus an Aplanb — 


—F 


DaB 
praqcht⸗ 
volle 
Großbale 


2 — reis aoo 

es; Baa ahlu 

monatliche — — 

zwei Lots von boller 

Hand; nur $ Bilods vom Babuh 
fosımt und befeht aeg ien 
Pläne diefer Häufer und lapt Eu 
dent Gigenthum bringen. 


An der Yuinoid Gentral-Bahı. Cie 
Haus von 7 Kimmern und DBafement, 
Dauphin jmit 37% Fuk Grund 35 Diinutes 


Bark 


Fahrt von der Stadt und nur 5Wie © 


uuten von der Weltausftellun: 
toftenfrei nad) dem Eigentum 


Hört jegt auf Euer Geld wegzugeben, "und Takt bie 3 


monatlichen Zahlungen, die Ihr mat, zu Guniten 
Eurer eigenen Hüuter eintragen. Biele haben Tate 
ende von Dollars für Diethe aus bezahlt und eignen 
noch fein Haus, Beſſer zu kaufen al? zu miethen. 


—e E 8:0 4 
| &. & Cor. Dearborn u. Ranbolph Str. | 


2. &Q.-Bahn. Einige aus J— 
übrig; beeilet Su ad jecb 
Simmern; D je 3 


J 
Be 


8 Spree ‚= 
Het vor ın der Hauptoffice und — * 
ren 


Fi 
Br. 


Zu verkaufen: Ein zweiftöcige® Wohuhaud mid = 


ot und ’Pferdeftad, bilig. 100 R Glartjon Ave. 


22,24,26.28,30m; 


Zu verkaufen: Guteß Frurht- und Farmlandb in 
Gigan. Näheres nah 6 Uhr Abends mb Son 
11 Zell Sourt, unten. —e 
Zu verkauſen oder zu vermiethen: Zwei 1 j 
Haus, 12 Zimmer mit Storefront, gute Enge für 
loon und Boardinghans, billig und lange Beit ober 


Zaufc) für feines Haus und Lot, Mdr. F. 149 U 
Da ' 2ömzimi 


Bu verfanfen: Billig. Mentabled Grundftäd, givei 

Säüufer, Gtallung x. Bringt 850 monatlid. Bw 

esfragen 687 Wrightiwood Ave, Ede Paulina Str. 
Sömziwi 


Bu verkaufen: Kommt nnd Seht diefen Bargeim, 

Eine Hübjche, trauliche, gutgebaute Brid:Eot: 

— * ne ae für — Gelb, 
, Unzahlum , Beft tachaufragı 

3560 Nrcher Moe... von 12 Dis 5 pe Mader. tägl 

Sonutags ausgenommen. 


a: Lftöckiges und Bajement Lohne 
Sr 2 508 18 Str.; 7 Zimmer an 
Ioor, Bad ıc.; fhöner Garten» und 
monatligge Rente Preis 85200, 82000 Gajb Rüs 
beres beim Eigenthümer 34 Sheridan de, 12. Str, 
und Douglas Park, Bınziwiß 


Zu verkaufen billig: Eine Bot an Tilon Ave, nahe 
Roscoe Boulevard. 47ER. Baulina Str. 1 


Zu verkaufen: 2 Lotten an Yugqufta Str, in Mord 


laud. Adreſſe Foerſter W. Indiana Stx. 1 


Verlangt: Eiun zweiſtockiges Frame⸗ Haus 
Moven. KON. Elart Str,, 3. Flat, Norbjeite. 


Zu vermiethen: Farm, 120 Acves, N Meilen nörde 
dd von Ehicago, Billig, lauge Leaſe. Renee 
bei Wim. DicHugh, 95 Dan Bnren Str, mu 

5 


Bu verlaufen: — Frameflat zum Fort · 
—— oder mit Bot, (Florence Ave. *——— 
249 ©. Water Str. 3109 


Bu verfaufen: Billig Thdne 4 Biumer Gott 
gegen Tleine Anzahlung und leichte Bedingumgen, Tue 
wie ein zweiftöctges Briefhyans mit Bafemeut. 8. 
Boäle, Eigenthümer, 2955 Emerald Ave. 


925 für eine Baulot in Ghicage, Spring 


Addition. Keine weiteren Uusgabe“ 
Rotten verfauft. 3. 9. Webb, slar? Sie 


Kauf: und Berfaufs- Angebote, 


2 





verlaufen: Faft neue Schneider - Einricht 
234 halber. Gen — eh 


3 — 2 —* 3B2 B 
eijen en Aufgebun r n 
—— Abend. 175 bBiffel Str. —— 
Zu verkaufen billig: Ein mod) neuer Kerd. 1095 
Southport Ude. ı 


Zu verkaufen: Wegen Aufgabe bes Gejchäftes, faft 
neu. W.@. No. 9 1 3 
Haus halt gen Sehr billig, bei Ginger, 507 R 
Baulina Sir. . bins 
verfaufen: 2 neue Mild-Bores, 16 uud 10 u 
2 8 Sream fFreezexß, einer 6 Sal. und 13% ach 
©. Morgan Str. 


u vertaufen: Billard⸗Tiſch. ſo gut wie neu 991 
— or. dmis 


tage, gu 8 3 s 


2 


Sagde 


Mehr 553 
bu 


Bade 


ähmajchins, für Mabrif oder _ 


J 


Zu vertaufen; ine gute Quöeldane und Gäraube a 


fhwinge. 31€. Bla 


Zu verfaufen: Billig, 100 Fuß „Sidewalt“, ganp 
neu, an 12. Str., nahe Donglad Park. Nadzufragem 
Sonntag Nadımittag, 473 ©. Haljted Str., — 


— — — — — — — — — — — 
u verkaufen: Eine gute Storeſront. 861 N. Clax = 
Pr ode 


h m 
ae Ge ne 
aih-Regtiter; muB etnze nis a en. en 
— — unter 8 142 Abenbpo! modill 
Zu verfanfen: Cine doppelte Bladtwalnut Belle = 
Bell, veridjiedene Soden, bilig. 316 N. Marie 

T 


BE innen pen ehe 
Zu verfauien: Für 380 gute Möbel, —— 


Einrichtung ver 8 Zimmern, wegen ſchleuniger 
reije, au einzeln. 227 Larrabee Str., unten. fmbil 


verfaufen: Damen-Häte und Trimmings jpott» 
si Kommt, feht und lauft. Emil — 4 
Elybourn Ade. Store. Amzstil 


829 Taugen gute neue High Arm Nähmafhine mit 
fünf Eyubladen, fünf Jahre Garantie. Domejtic 4235, 
Nerv Home 325, Ginger 810, Wheeler & Wiljon 310, 
Eldredge $15, White 315, “Domeftic Offiee 216 6. Hab 
fted Str. Abends offen. bw 


Alte Sorten Nähmajdinen garantirt für 4 abre; 
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I Ber ihiwarge Kater. 
= Gine Rateriber, angeführt van G. Jargenfen. 


= € war bereits recht fpät in der Naht 
Bas Fonnte man wahl behaupten, ala 
Biwei wadere Zechgenoilen die Hauptftraße 
seines der stein Vororte von Berlin 
Paifirten. Trogbem mochten die Beiden 
Boch wohl noch in ihrem tiefiten Innern 
ch nicht fo ganz befriedigt fühlen, denn 
Bls fie aus der an der Straße belegenen 
Meltauration, weldhe den mwohltönenden 
Monten „Kafino” führt, no ein ſchwa⸗ 
SB Licht ansishentn fahen, er: 
Mwachte bei Beiden gleichzeitig der, ja 
auch nicht fo jehr fernliegende, Gedanke: 
2 ,O5 wir wohl noh Einen neh: 
men? — 
nn 35, warum denn nicht?!”* Yautete 
Sauc) jofort die prompte Antwort und im 
mäcjten Augenbiid hatten fie die vor dem 
ERofal befindliche Veranda erjtiegen und 
Elopften an das Fenfter, denn die Thür 
war bereit3 gejchlojjen. 
E  nHerr Bierhopps!* erjcholl es von 
"draußen, denn fo, oder wenigitens ähnz 
Eich, hieß der brave Gafthausbefiger, 
E nbaben Sie für zwei müde Wanderer 
Enod) eine Erguidung ?“ 
En Pitte, bitte, meine Herren!’* ge: 
© gentönte eine Stimme aus dem Innern, 
Eu nfür fo feine Leute ift mein Rejtaurant 
F geöffnet! Wollen die Herren nur auf 
. 8* Veranda Play nehmen?" 
= 9 «Es war nämlih eine lieblich-Taue 
© Sommernadt!) 
2° Die feinen Herren folgten der freund: 
F Tihen Einladung, Herr Bierhopps dff: 
” nete das Fenfter nach dev Veranda hin 
= amd fragte nunmehr nah der Herren 
Begehr. FR 
= „Zwei Heine Schnitt Portwein möcd- 
= 4en wir wohl!“ Iautete die Drdre, und 
Efofort verfhwand der gefchmeidige Wirth 
= nn die Tiefen feines Kellers, um wenige 
Minuten darauf mit einer vollen Flajche 
= Mortwein wieder aufzutauchen, die er 
= alsbald entfiegelte und, nachdem er die 
© beiden Gläschen gefüllt, neben fich aufs 
Er Fenfterbrett jeßte. (Herr Bierhopps bes 
Fand fi drinnen im Lokal, die beiden 
2 Bälte draußen!) 
=. Was haben Sie denn blo3,lieberBier- 
= Hopps?“ meinte, nachdem Beide ange: 
ftoßen und getrunken Hatten, ber eine 
= von den nädtliden Gäften, den wir 
2 wohl am Beiten mit Herr Wilhelm be: 
= zeichnen, „Sie fehen ja jo aufgeregt 
FE aus!" 


an Bin ich auch, meine Herren! ent: 
2 gegnete der biedere Wirth, und es ift mir 
= deshalb fogar jehr Lieb, daß Sie nod) 
= gelommen find, um mir etwas Gejell: 
E haft zu leiften. Ih babe nämlich jos 
= eben Hinten in meinem Saal einen gro: 
Ben Ihwarzen Kater erlegt!“ 
„Einen Kater? mitten in der Nacht ? 
Sie ſcherzen! den pflegt man doc) blos 
= Frühmorgens — — —“ 
27 ymRein, nein, meine Herren! - Hier 
non feinem Scherz die Rede! Es ift 
wirklich Teibhaftiger, fchwarzer Kater, 
J FE miR wer weiß. wie viel Sgaben bes 
2 ze in meinem Gerhäft angerichtet hat. 
Sch tarire allein, was er mir an Bänfes 
© braten in ben Iehten Wochen weggefref: 
= fen hat; auf mindeftens 30 Mark! Sekt 
= Alter aber gottjeidant todt, maufetodt! 
= Meunmal habe ich auf die Beitie gefchof: 
= fen, benn folhe Kater haben ein fjurcht: 
= bar zähes Reben I” 
eu Da8 ftinnmt!* bemerkte der andere 
= son den beiden Gäjten, den wir der Kürze 
= wegen Herz Ete nennen wollen, „ftimmt 
FE augfallend! ein Sater hat jogar ein neun: 
- faches Leben, deshalb war es recht von 
5 huen, wenn Sie neunmal auf das 
= Rhier gefhoffen haben!“ 
E „n Die Herren jcheinen immer noch an: 
* — daß ich Spaß mache!““ war 
e in etwas gekränktem Tone gegebene 
rwiderung des ſonſt nicht ſo empfind⸗ 
Jamen Reſtaurateurs, „zum Beweiſe 
= werde ich die todte Kanaille nur gleich 
= son hinten aus dem Saal herholen !“* 
= „Bitte, Sie werden uns eine große 
= Breude bereiten !* 
= Gefagt, gethan!l Herr Bierhopps 
= eannte denn alfo Hinten nad feinem 
= Saal und ließ die beiden Nachtſchwärmer 
= und au die frifch angejchenfte Ports 
weinflafche einen Augenblid allein, — — 
=. Kaum hatte er . entfernt, als die 
© beiden feinen Herren ih au fchon vers 
 Händaipinnig anblidien, & tempo ihre 
> Bläfer Teerten und biejelben aus der doc) 
> nun einmal angerifjenen Bortweinflafche 
auf's Neue füllten. — Im nächſten Au: 
genblicke erſchien aber bereits der trium⸗ 


— — Wirth wieder auf der Bildfläche 
un 


bod) in der Linken 


} Bielt er den Kater mit freudigem Winfen! 


2 „Donnermwetter nod) einmal! Er hat 
© wirklid einen Kater!“ meinte ber Eine 
von den beiden ungläubigen, „eine mäch⸗ 
tige Beitiel" Bierhopps late: „Nicht 
wahr? nun find Sie doch überzeugt ?“ 
rief er. 
er „a, €8 war ein [chwieriges Std Ar: 
beit, jo mit dem Kleinen Teſching das 
F Unthier zu erlegen! Aber fehen Sie, 
bier gerade auf dem Blatt fit der lebte 
Schuß! Den F er nicht vertragen 
nnen! Jedt iſt er, wie geſagt, mauſe⸗ 
= tobt Ih jehe fon, wie ſich meine 
Frau freuen wird, wenn ich ihr morgen 
= früh diejen Gänfebraten-Räuber bringe !* 
= „Oewiß, lieber Bierhopps, die wird 
ih ehr freuen! Aber nun bringen 
” Sie bas Dieft nur wieder hinten nad 
" bem Saal, e8 ijt gerade kein erhebender 
” Mublid! Wir find ja jet von Ihrer 
= Hügerifchen Fähigkeit überzeugt!“ 
Und Bierhopps brachte ben jhwarzen 
Roter wieder fort, die Beiden blidten 
NG wieder verftändnikinnig an, leerten 
Eiwieber A tempo ihre Släjer, jehenkten 
d wieber frijch ein und freuten fich 
x ihre Bosheit. 
Dann kam der gute Bororts:Bubiler 
fü aus bem Saal, fette fi von ins 
1 ans Fenjter neben jeine nunmehr 
n zur Hälfte geleexte Flaſche Ports 
i * bekanntlich aus ganz undurch⸗ 
tigen dunklen Glas Schehe und de- 
firte nun noch einmal in den Fräftig- 
ı Sägerausdrüden, denn er ift ein 
Be Rinned, feine —— 
ſich abermals von Herzen über das 


nißinnig anzublicken, ihre Gläſer zu 
leeren: und auf's Neue ans ber dunklen 
Portweinflafche zu füllen, 

En forad) der edle Herr Wilhelm 
u feinein — eiſe und im Flüſter⸗ 
one ſprach er dies): 

Weißte, was i jet mache? 

Nee, woher ſoll ich das wiſſen? 

"Dept fteige ich fachte über den fehle: 
fenden Bierhopps weg in’3 Lofal hinein 
und hole den todten Kater heraus 1“ 

un Menfh, Du wirjt dod niht? Bu 
was denn?” 

„Bit! Lab mid man machen ! Se: 
benfalls giebt es minbeftens morgen früh 
einen Hauptipaß, wenn Bierhopps feiner 
Frau das eriegte Wildpvet zeigen will 
und der todte Kater ift dann davon ges 
laufen!” 

an Da Kannft Du Redt haben! Dann 
fteige nur vecht Teije in's Fenfter hinein, 
damit er nicht aufwadht.*“ 

Und Herr Wilhelm Eletterte, trotz ſei⸗ 
ner gewichtigen „Wampe“ von 200 
Pfund mit katzenartiger Gewandtheit 
über den ſchlafenden Bierhopps fort, 
trippelte fachte hinten nad) dem Saale, 
holte den bluttriefenden Katerrvor, reichte 
benfelben feinen — ——————— ganz 
leiſe durch das Fenſter durch und ſaß 
wenige Secunden darauf wieder draußen 
ruhig auf ſeinem Stuhl. 

„Ah, das war 'ne Anſtrengung! 
meinte er dann erſchöpft, da wird ein 
billiges Glas Portwein gut darauf 
Ichmeden!“ Und zum letten Dal jchent: 
ten fich die beiden Mifjetgäter ihre Glä- 
fer voll, nur nod) einen unbedeutenden 
Reit in der Flajche zurüdlaljend. 

Hierauf wurde der Kater von den ver: 
brecheriſchen Genoſſen ein Stück die ſtille 
Dorfſtraße hinuntergetragen und dort 
unter einem Haufen Steine fauber ges 
borgen. Von diefer kurzen Excurſion 
zurüdgefehrt meinten fie: „So! Nun 
wollen wir man bezahlen |“ 

Dann ftießen fie mit einem Fräftigen 
Nuct den Schlafenden Wirth an den Arm, 
daß diejer jäh emporfuhr und die Port: 
weinflafche vom Yenfterbrett mit Geklirr 

an die Erde warf und fehrie mit dem 
Brujtton der Entrüftung: „Zum Teufel 
noch einmal, Herr ierhopps, was 
machenSie denn fürUnſinn? Gießen den 
ganzen Portwein aus? Sie haben wohl 
von dem todten Kater geträumt?“ 

„Allerdings! Ich bitte fehr un Ent: 
[huldigung, meine verehrten Herren! 
Bitte, nehmen Sie nidyts übel !** 

„Nee doch! Aber Hier find 2 Schnitt 
Portwein, maht 69 Pfennigel Gute 
Nacht, Herr Bierhopps !“ 

„„Sute Nacht, gute Naht! 
verehrten Herren "* 


meine 


Und der brave Mann ging zu Bett und 
f&hlief den Schlaf des Gerehlen. Die 
beiden Andern aber ftanden noch Tange 
ia der Dorfftraße und lachten un heins 

ic). 


ALS Herr Ete am andern Morgen die 
breite Borortshauptitraße herunterbum: 
melte, wurde er plößlich aug feinem tie: 
fen Nahfinnen durch folgende Anrede ge: 
weit: „Nanu, Herr Kamerad, was ift 
Ihnen denn pajfirt? Sie denken wohl 
barüber nad,. wie der Kuhbünger auf'n 
Balken kommt?“ 

Der Mann, der diefe bumoriftifche 
Anreve an unfernFreund richtete, war. der 
im ganzen Vororte und über dejjen 
Grenzen hinaus ln nee Rentier 
Rathemal, ein Durch Jeine ausgezeichne: 
ten Kalauer berühmter, und un 
habend gewordener Herr, 

„AG, Herr Kamerad!* war die in 
Ihwermüthigen Tone gegebene Erwide: 
rung (die beiden Fameradeten fi näm: 
li immer, weil fie früher gemeinfchaft: 
lich dem ehrenwerthen Stande der Artils 
leriften angehört hatten) „ach, Herr Ka= 
merad, mir geht Vieles im Kopf herum, 
ih babe nämlich einen Kater!“ Und 
nun erzählte Herr Ete dem Kameraden 
Nathemal die ganze Gejchihte ausführ- 
lid), wie wir fie bereits kennen. 

Der alte Rathemal wollte beriten vor 
Laden. 

„KoloſſalerWitz!“ rief er ein Mal über's 
andere, „kommen Sie, Herr Kamerad, 
wir wollen gleich mal zu dem Kater-Bu— 
diker gehen, der mag ſich in keiner ſchlech— 
ten Anfregung beſinden!“ Und ſie gin⸗ 
gen weiter die Straße hinunter. Als ſie 
an das „Caſino“ kamen, ſtand Herr Bier⸗ 
hopps mit einem übermäßig erregten Ge⸗ 
ſicht vor der Thür: 

„Ach, bitte, meine Herren, auf einen 
Augenblick!“ rief derſelbe ihnen ſchon 
auf 50 Schritt entgegen, „denken Sie 
ſich blos mal an, der Kater iſt fort! Er 
muß meinem Bruder heute beim Oeffnen 
der Saalthür zwifchen ben Beinen durch: 
gerutjcht fein! Anders ift die Sade gar 
nicht zu erflären.“ 

„Unfinn, Bierhbopps, machen Sie doch 
nicht immer ſolche ſchlechten Witze!“ 
entgegnete Herr Ete mit ſtoiſcher Ruhe, 

wie kann der todte Kater weggelaufen 
ein?“ 

„Ja, ſehen Sie, das habe ih au ge: 
fagt !* meinte Bierhopps mit dem größten 
Diereifer, „aber e3 ijt thatfächlich doch 
der Fall! Wir haben überall nachge- 
fught, im Kamin, unterm Podium, ja 
wir haben fogar das ganze Klavier abge: 
det, aber nirgendwo if die Beitie zu 
finden. €3 it wirtfih kaum zu glau: 
ben! Seit drei Stunden find wir jhon 
auf ben Beinen!“ 

Hur Rathemal und Herr Ete Fonnten 
fi) kaum des Lachframpjes erwehren. 

„ber, lieber Bierhopps,“ nahm der 
—— das Wort, das iſt doch 
abſolut unmöglich, das Scheuſal war ja 
doch von Ihnen mit neun Schüſſen 
mauſetodt gemacht, wie kann denn ber 
wieder aufgelebt ſein ? 

„D bitte, Herr Kamerad!“ ſiel in bie: 
fein Augenblid der ultige Rathemal ein, 
„da find Sie denn doch Fehr im Jrrthum. 
Nach diefer Richtung Hin find Sie ent: 
f&hieden nicht informirt, wie mein geehr: 
ter Nıchbar zu fagen 14 Ich habe 
nämlich ſelbſt mal den Fall erlebt, daß 
ein Fuchs, den ich über vierundzwanzig 
Stunden in der Jagdtaſche mit herumge⸗ 
ſchleppt hatte und der bereits an zu ſtin⸗ 
ken fing, —5 wieder auflebte und 
mir davon lief! — vorkommen kann 


Herr Ete dig ig beinahe ein Stüd 


wohls 


* einer = ek * ſchwieg. 


* 


mir man wieder! Niederträchtige Krea⸗ 
— er 

Das —— Ba — des 
todtgefchoffenen Katerd wurde dann noch 
bei en Grühfcjoppeh geuügend be: 
ſprochen, daun verließen die Beiden bas 
Dierhopps’iche Eafino und gingen zum 
Mittagejjen; jeboch nicht ohne fich vor: 
ber noch das —— abzunehmen 
heute Abend wieder zuſammenzutreffen. 

„Alſo auf Wiederſehen heute Abend 
bei Bierhoppſens! Ich werde meinem 
— Wilhelm Mittheilung machen! 

* Sie nur, daß recht viele Leute 
im Lokal ſind, Herr Kamerad!“ Das 
waren die letzten geheimnißvollen Worte, 
die Herr Ete dem Kameraden Rathemal 
noch nachrief. 

(Hier muß nun, um den weiteren Ver: 
lauf unjerer fchwarzen SKatergejchichte 
bem Lefer beiler verftändlih zu machen, 
eine Fleine Epifode eingejchoben werden: 
Seit langer Zeit erwartete man nämlich 
am Bierhoppfenfhen Stammtifh von 
einem auswärtigen Mitglied eine Fluns 
berjendung! Diefer Brave, bezeichnen 
wir ihn einfach mit 2., war unjerem 
Vororte vorübergehend untreu geworden, 
und trieb fich in aller Herren Länder um: 
her. lim aber jtet3 Zühlung zu behalten 
mit Denjenigen, an welchen fein Herz 
big, fcehrieb er von Zeit zu Zeit äußerft 
rührende PBojtfarten an die einzelnen 
Stammtifchmitglieder, in denen er ftets 
die wunderbarften Gejchenfe avifirte! 
Mal waren e3 ein Dugend Junghafen, 
die er fchiden wollte, mal ein Laib echten 
Scäweizerfäfe, mal etwas Anderes, je 
nachdem er fi) hier oder dort befand, je 
nachdem die Saijon war, je nachdem in 
feinem Portemonnaie Ebbe oder Yluth 
berrichte. Daß diefe Sendungen nie 
eintrafen, erhöhte natürlich den Reiz der: 
felben und erhielt die Stammtijchler in 
immerwährender angenehmer Spannung, 
Gegenwärtig hatte der liebe 2. nun fon 
feit ungefähr 4 Wochen alfo Flundern 
fHiden zu wollen brieflich anzufündigen 
nicht vermeiden Fönnen. — —) 

„Weißt Du was?“ hatte Herr Ete an 
bem betreffenden Tage, an welchem er 
fid nah dem Frühichoppen vom alten 
Rathemal getrennt hatte, gegen Abend 
zu feinem Freunde Willem gejagt: 
„Veit Du was? Mir ift fo, als wenn 
heute Abend die Flundern von L, ein: 
treffen müßten! Nicht wahr, Du findejt 
Dich do nachher bei Bierhopps ein?“ 

„Sicher thue ich da3!* hatte Wilhelm 
erwidert. Dann trennten fi) die Beiden 
mit gegenjeitigem fogenannten „Augurens 
blick“. 


Hell flammten die Säle im Kerzenftrahl, 
Zwei Könige jagen auf Drfadal! 

So oder ähnlich beginnt eine Geibel’: 
fhe Ballade, und Köntich mar ed au 
an jenem Abende in dem eleganten Vor: 
ort3-Reftaurant des guten Bierhopps. 
Sämmtlide Gasflammen waren ange: 
ftet, denn der Befüch war ein überaus 
abhlreicher, und, wie man dies in einem 
rehaurant eriten Ranges ja nicht anders 
erwarten Fann, ein äußerjt gewählter. 
Der hohe Magiftrat wat ziemlich voll: 
ftändig vertreten, die Vorjtände ber 
Feuerwehr: und anderer Behörden hat: 
ten fich jämmtlich eingefunden und auch 
fonjt mangelte e3 nicht an den honorig= 
ften Honorationen, denn die fchwarze 
Katergefchichte hatte fich wie ein Laufjeuer 
im Orte berumgefproden gehabt und 
Seder wollte nım doch gerne „etwas 
Genaueres“ über die Sade — 
Inmitten der illuſtren Geſellſchaft 
thrönten, den zwei Königen auf Orfadal 
nicht unvergleichbar, unſer Freund Herr 
Willem und der Herr Rentier Rathemal, 
welche als die einzig Anweſenden, die 
„etwas Genaueres““ über den ſchwarzen 
Kater wußten, immer und immer wiedber 
erzählen mußten, der Eine, wie furcht⸗ 
bar todt der Kater geſtern Abend gewe— 
fen fei, der Andere was für ein d.... 
olles Geficht Herr Bierhopps heute früh 
gemacht habe, nachdem ber todte Kater 
verihwunden, Seder der Anmefendben 
gab natürlich nun feinen Senf zu der 
Sade und der Vermuthungen waren 
nicht wenige, bIlo3 auf das Richtige Fam 
man natürlich nicht. 

Srade hatte Herr Bierhopps, ber bie 
Sade jhon längit von der vergnügten 
Seite anfah, die dritte Tonne Bier ans 
geichlagen, da öffnet fich die Thür und 
herein tritt, mit einem großen Badet un: 
term Arm, ein roihnajiger Dienftmann, 
der ergebenft anfragt, ob fi wohl ein 
Herr Willem unter der "Gejellichaft be: 
finde, an diefen habe er da8 Padet und 
einen Brief abzugeben. Der Kellner 
bezeichnete ihm fofort unfern Freund, 
Diefer nimmt ganz erflaunt den Brief, 
lieft die Möreffe, fhüttelt den Kopf und 
macht das Couvert offen. 

„Kinder,“ brüllt er ſofort, als er die 
Zeilen geleſen, „Kinder, unſer L. hat 
ſein Verſprechen endlich doch noch gehal⸗ 
ten! Denkt Euch an, hier ſchickt er die 
Flundern!“ 

Dieſen Worten folgt ſelbſtverſtändlich 
eine allgemeine ungeheure Aufregung. 
Die Sfatjpieler unterbracdhen ihr Spiel, 
die Zeitungslejer legten ihre Zeitungen 
fort, die Billardipieler fommen von hıns 
ten aus dem Saal hervorgeitürzt, Yeder 
will den Brief und das Padet fehen, 
So etwas Unglaubliches iſt noch nicht 
dageweſen. 

„Seht Ihr wohl“, ſagt der alte Z., 
ein großer Gemütihsmenſch und leiden⸗ 
ſchaftlicher Flunderneſſer vor dem Herrn, 
„ſeht Ihr wohl, ich habe es ja immer ge⸗ 
ſagt, der L. iſt doch ein braver Kerl, er 
bält fein Wort!‘’ und dabei fchnalzt der 
alte 3. hörbar mit der Zunge, 

Ein allgemeinerfreudentaumel ergreift 
die ganze geehrte Gejelichaft. 

Da erhebt fich der Her Nentier Ra: 
themal und meint, indem erunjerm Wil: 
lem auf die Schulter klopft: Nicht 
wahr, Herr Kamerad, (Willen ift eben: 
falls Artillerift) die Flundern find zwar 
an Sie adreifirt, aber es ift Ihnen doch 
fier recht, wenn diefelben heute Abend 

leih gegefen werben, dein — frijche 
ce, gute Fidel" 

„Run natürlich, Kamerad!’’ entgegs 
net gr rer Erb „das —— 

ganz von ſelbſt! Bierhopps, 
Sie, Kamerad! laſſen Sie — 
Teller und Mefler und Gabeln bringen! 
en benn auf noch genug Brödchen 


a 


1} 


| „Die VBröbcgen find Teider Heute zus 
be 9 au | lg ale enoren, ae ig Tania 


ie: 
ftexe und Seroletten Mich u vergefjen |" 
Soll alles fofort betens beforgt 
werben !’’ ruft Dierhopps, ftößt feinen 
Kellner vor fich her zu. Thür hinaus und 
verſchwindet in Die $ üche. - 

Mittlerweile rüden inı Locale die Gäfte 
äntmtliche Tifche zufanımen, die Karten: 
pieler müffen — en, einige Flafchen 
guten Nordhäufers bäben vom Büffet 
genommen, aufgezogen'und auf bie Tafel 
geftellt, und endlich fontmt denn auch der 
Kegeljunge mit einen großen Korb voll 
Dröthen vom Bäder! kerangefchleppt. 
Bierhopps hat inzwifchen einen ‚ganzen 
Stapel Teller aus der Küche gehe t, Die 
er mit gewandtet Hand vertheilt, feine 
liebe Frau legt dazu die nöthigen Sers 
vietten hin und der Kellner die Beitede; 
jo—nun fann’s losgehen. 

„Nicht wahr, alter Herr 3.,” wendet 
ih Freund Willem noch vorher an bei 
braven obenerwähnten Herrn, „Sie ihun 
uns doc auch die Ehre an?” 

vn Wenn Sie meinen, daß mir dies fo 
Ipät am Abend nod) befüömmt ?“* meint 
der alte 3. j hmungelnd und bereit3 ganz 
im Genuſſe ſchwelgend. 

„Na, 'ne halbe Flunder werden Sie 
ſchon vertragen können,“ entgegnet Wil⸗ 
lem gutmüthig und heimlich zu ſeinem 
Nebenmann flüſtert er: „Ich taxire, 
der alte Herr frißt ein halbes Dutzend!“ 

Inzwiſchen hat der Dienſtmann immer 
noch mit ſeiner Mütze in der Hand be—⸗ 
ſcheiden an der Thür geſtanden. 

„Ach ſo!“ wendet ſich Herr Wilſem 
nunmehr an diejen, „Sie hätte ich ja 
bald vergefien! Hier haben Sie etwas 
für Ihre Bemühungen, verzehren Sie's 
mit Gefundheit!” umd gibt dem braven 
Mann ein Viergrofchenftüd, worauf fich 
derjelbe entfernt, 

„So, meine Herren! nun ift foviem 
ich fehe Alles bereit, nun bike, Herr 
Dierhopps, Sie mwilfen doc ficher als 
urfprünglich gelernter Kaufmann mit 
folhen Saden amt beiten umzugehen, 
machen Sie nun das Padet auf!“ 

„Sofort, fofort! mein weriher Herr 
Willem |* 

Und Bierhopps madht fi daran das 
Padet zu öffnen. 

Es fält die erfte Hülle, fie ift von 
Dachpappe. — 

„Vorzügliche 
Bierhopps. 

Und er kommt an die zweite Hülle, es 
iſt blaues Packpapier. 

„Wirklich äußerſt ſorgfältige Umhül— 
lungh“ 

Die dritte Hülle iſt einfach braunes 
Strohpapier, Bierhopps ſchneidet das: 
ſelbe mit geſchäftsgewandter Hand auf 
und heraus fällt —# — verhülle Deine 
Nafe, verehrte Lejerig; 

Dertodte Kater! II — 

Die Ueberrafhungider anwejenden 
Geſellſchaft zu beſchzeiben iſt ebenſowe⸗ 
nig möglich, als e8 jemals einem Maler 

elingen könnte, ——3 des braven 

—5—— Biechopps in dieſem 
Augenblicke zu fixixven, aus welchem 
Grunde Beides unterbleibt. 

Der Kater war aljo,wirklich wiederge: 
fonımen ! — 39 


Daß nunmehr Bi von Seiten ber 


Verpackung!“ ſagte 


wirklich feinen Herren Wilhelm und Ete 
die ausgetrunkene Flaͤſche Portwein be⸗ 
zahlt wurde, bedarf wohl bei einer „mo⸗ 
ralifden” Erzählung FAum der Erwäh: 
nung I—— . 


Necept gegen Hausfreunde! 
Von A. M. Horowitz. 


Du willſt durchaus wiſſen, wie ich das 
anfing? Schlau, ſage ich dir, fabelhaft 
ſchlau. Höre mir zu und lerne, mein 
Junge! Du wirſt bemerken, mit wel— 
cher Seelenruhe ich jetzt hier ſitze und mit 
dir rede, währeud mein Herzensfrauchen 
ſich drüben im Salon von ihren zwei 
Anbetern unterhalten läßt. Ich bilde 
mir auf die ſeelenärztliche Kunſt, die ich 
an meiner Frau bethätigte, nicht wenig 
ein. Meine Methode war die homöo— 
pathiſche. Urtheile du ſelber! 

Bor zwei Jahren war e3.- Mufi 
Balthazar, der junge Yurift, tänzelte in 
einen fort um meine Zrau herum. An: 
fänglich fagte er ihr nur die alltäglichen 
Komplimente, tanzte Cjardas mit ihr, 
fuchte uns in den XTheaterlogen auf, be: 
gleitete uns auf dem Heimmege, Dies 
Alles fand ih ganz natürlih. Er ift 
eben ein junger Mann, Tebhaften Natu: 
rell3, heiteren Gemüthes, von jprühen: 
dem Geijte, er unterhält uns und findet 
felbit Zerftreuung dabei. 

Mit einemmale jedoch wurde ich auf: 
merkſam. Ein Berdadht regte fich in 
mir. Es jceint, daß die jungen Herr: 
hen auch heutzutage noch mit Bin alten 
Mitteln arbeiten, Weiht hu, mit jenen 
aus unferer Zeit, Denfe dir nur, er 
begann auffallend oft und lange mit 
unferen Meinen Kindern zu  jpielen, 
Er brachte ihnen Spielzeug, Ballen, 
Puppen, danı Bondons, Ehocolade:Gi: 
garren. Er nahın die Heine Margit 
auf feinen Schooß, hätfchelte, tätjchelte 
und Füßte fie, Er liebkofte und fchmeis 
chelte, er lobte begeiitert und bingerifjen 
ihr herziges Biondköpfchen, ihre braunen 
Angen, ihre Sammtpfötgen und über 
Alles ihre überrafhende Auffafjungs: 
trat, ihre Klugheit und ihren ernjten 

in, : 

Die Mütter—du weißt e3 ja—fynpas 
tbifiren immer mit ber Reuten, dieihre 
Kinder fhön Knben und gerne haben. 
Uebrigens fchmeicheite .die außerorbent- 
liche Eroberung meiner Kleinen Margit 
au mir, OR 

So oft id) vom An te heimfehrte, traf 
id Mufi — ei meiner Frau, 
Schließlich, als ihm dieſe ewigen Begeg⸗ 
nungen augenſcheinkich ſchon ſelbſt zu 
viel wurden, ſetzte er zwar ſeine Beſuche 
nicht aus, aber er entfernte ſich immer 
vor meiner Heimfunft, , 

Einmal fragte id, fo ganz nebenbei, 
wie unabfihtlih, win ja nicht zu ver 
rathen, daß ich Verdacht hege, meine 
Grau: 

„Diefer Mufi treibt e8 fchon ein we: 
nig zu.arg mit jeinen Bejuden. Welche 
Meinun jeft du überhaupt von ihın ?* 

„3 Ande ihn gan abfheulicht“ 

„Hu,“ dachte ich mir, „abjcheulich? 

rgendwo habe ich gelejen, daß einige 

rauen, wenn-fie einen jungen Mann 
eulich” nennen, i i 


— —— eigentlich damit 
gen wo en; Er ift ein prädtiger 


„= 


efällt mir. 


fhlen, meiner Fran eine Möoralprebigt 
balten? 

Davon war ih überzeugt, baß das 
Vebel noch nicht acut fel. Zu feuern 
“war bemfelbert allerdings noch, aber als 
Heilmittel durfte keines der erwähnten in 
Anwendung gebracht werden, Wenn id 
das Selbjtgefühl der jungen Frau vers 
Vetge, veize ich fie zum Troge und fie han: 
belt aus purem Eigenfinn erft vet gegen 
meinen Willen, ae 

Der Zufall ließ mich das Heilmittel 
finden. 

Wir faßen vor dem Kaffeehaufe — wie 
immer, auch diesmal zu Dritt — id, 
meine Frau und Mufi, Die Unterhal: 
tung war im beften Fluffe, als fich Thads 
däaus Kalozdi unferem Tifche näherte, 
Du kennt ihn ja: ein flottes, frifches 
Früchtchen, beffen auptbefhäftigung 
gleichfalls in dem Verfolgen ſchöner 
rauen beiteht. Auf diefem Gebiet er: 
freut er fich eines gewiffen Rufes. Die: 
fer gute Ruf erhöht in großem Maße 
fein Anfehen und jeinen Werth in den 
Augen der Frauen, 

Er nahm an unferem Tifche Pla. 
Wie mir jchien, fühlte fih meine Frau 
durch die Annäherung bes Matadors ge: 
fhmeichelt und empfing ihn überaus lies 
benswürdig. 

Die Unterhaltung nahm ihren Forts 
gang. Du bijt wahrfdeinlid der Ans 
ficht, daß nunmehr unfer Vier daran 
heilnahmen, 

Gefehlt! 

Wir plauderten auch jetzt nur unfer 
Drei, denn Muki ſprach keine Sylbe 
mehr, nicht anders, als hätte man ihm 
die Zunge entzweigeſchnitten. Er rückte 
und wetzie auf ſeinem Stuhle hin und 
her, bald hielt er tief nachdenklich den 
Kopf geſenkt, bald durchbohrte er mit 
mörderiſchen Blicken Thaddäus, oder er 
blinzelte vorwurfsvoll zu meiner Frau 
hinüber. 

au, fteht die Sade jo? Da Schau’ 
mal, der Burfche ift ja eiferfüchtig! Wie 
ein Blit durchzudte mich jegt diejer Ges 


danke. 

Bol Ungeduld fah ich dem Fommenden 
Tage entgegen, um meinen Plan zur 
Reife zu bringen. 

ch ließ mich mit Thaddäus, den ich 
aufgeitöbert hatte, in ein freundichlaftlis 
ches Geipräd ein, um auf einmal, wie 
unter einer plößlihen Eingebung, das 
Geſpräch dahin zu leiten, wo ich e8 ba= 
ben wollte, 

„Beluche mich doch dann und wann, 
Tieber Freund. Du bift ein gerne gefes 
bener Gaft. Meine Frau langweilt fich 
daheim allein. JH muß nämlich den 
ganzen Tag im Amte boden.“ 

„Wenn ich auch deiner Frau willkom⸗ 
men bin..»...“ 

„D, wie denn nit. Geftern erft hat 
fie fich fehr fchmeichelhaft über dich ge: 
iußert. Du gefänit ihr,“ 

„Spaßvogel!“ 

„Auf mein Wort!“ 

„Hm! Und du wagft es, den Wolf 
frei einzulaffen ?“ 

„Wie du ſiehſt.“ 

„Ich werde Unheil ſtiften!“ 

Indem du meiner Frau den Hof 
machſt?“ 

„Das will ich meinen.“ 

Nur zu. Ich bin nicht eiferſüchtig. 
Mache ihr ſo viel du willſt den Hof!“ 

Und ſeitdem iſt Thaddäus mein tägli⸗ 
cher Gaſt. 

Nun, verſtehſt Du mich jetzt ſchon? 
Dem einen Anbeter meiner Frau habe ich 
einen zweiten zugeſellt. Jetzt iſt einer 
auf den andern eiferſüchtig und einer 
überwacht den andern. Die beißen ſich 
nun gegenſeitig herum. 

Die Sache iſt eigentlich ſehr intereſ⸗ 
ſant. Wohin wir uns auch begeben, 
überallhin begleiten uns die beiden Un— 
zertrennlichen. Einer will den andern 
aushungern, aber es geht nicht. Sie 
kowmmen und gehen zuſammen. Hie und 
ba trachtet Einer den Andern zu übers 
liften, Mufi und Thaddäus begegnen 
einander aufder Straße: 

„Wohin geht du?“ : 
„Ins Stadtwäldchen. Und du?“ 
„Ich? Nah Dfen hinüber. — Ser: 

vous!“ 

„Servus !* 

Sie ſcheiden. Einer geht nach rechts, 
der Andere nach linfs — um nach einer 
Bierielftunde bei mir zu erfceinen. 

Ja, ja, lieber Freund, eim Anbeter ift 
gefährlich, bei zweien aber fann ınan un: 
bejorgt jein. 

Lafj’ es dir deshalb gefagt fein und 
vermehre die Zahl der Verehrer deiner 
grau, 

= * 

SJener gute Freund, dem ich biefen 
weijen Nat eriheilte, hörte mich freudig 
und begeijtert zu Ende. Gr dankte mir 
mit heißen Händedrud und ging dann in 
meiner Begleitung mit vor innerer Er: 
regung geröthetem Antlig nad Haufe. 

‚Beim Hausthor jedoch blieb er plöglic 
wie feftgenagelt ftehen. Sein Autlig 
z0g fich in die Länge und er ftarrte blö> 
den Blides vor fi hin. . 

„Run?“ 

„Roh Eins. Die Gefhichte fheint 
mir einen Hafen zu haben....* 

„Der wäre ?* 

„Richt wahr, von diefen zwei Vereh—⸗ 
ern wußte auch der Gatte?“ 

„Selbitverjtändlich 1” 

„Sa, da liegt der Hund begraben! 
Denn wa3 fol der Mann gegen jenen 
Anbeter beginnen, von dem er nichts 
weiß? Und ich fürdte gerade diejen 
Einen, den ich niemals werde Fennen 
lernen I“ 


— Bon einem Medlendunr 
ger Bürgermeiter wird mitgetheilt: Jr 
einer Sigung des Armenpflegefollegiums 
in Malchow hatte Bürgermeijter Friebe: 
mann den Armenpfleger Bujch wegen 
Gähnens aus der Sigung gewiejen und 
die übrigen Armenpfleger, welche fidh die 
Bemerkung erlaubten, daß Herr Bu 
einer der weten Bürger und ein 
älterer Mann fei, den fo etwas wohl 
pajjiven könne, mit fofortigem Einjteden 
bedroht. Auf eine von den vier Armen 
pflegen eingejandte Befchwerde ift dem» 

ſelben ſeitens des Minijterium des JIn- 


nern nunmehr folgender Beicheid zuge 


vom 3.0. 


gangen: „Auf Ihren Bortr 
ben Ermittelungen in der 


N: . — 


wird Ihnen erwidert, daß Sie nach 


Eine neue Delila. 
— 8 
Eine Ichereiche Gefehichte für Ehefrauen. 
,„ ImWirthshaufe zur „goldenen Henne* 
in DB. fanden fi) alabendlih einige alte 
Rentiers zum Statipiel ein. Der äls 
tefte unter ihnen war der reiche Schulze, 
der feinen Abend fehlte; er war 2: 
au fo belicht, daß ohne ihn ein ges 
mäthlicher Statabend undenkbar war. 
Schulze allein war «8, der die Lahmus: 
teln der Gäfte in fteter Erregung zu 
halten verftand, da fein Humor nicht zu 
erihöpfen war, Nur eine böje Seite 
hatte er an jich, die einem mit ihm nicht 
näher Bekannten verhängnißvoll werden 
konnte. Schulze war zwar nicht jchön, 
dafür aber ohne Maafen eitel und nahın 
e3 allemal fehr ungnädig auf, wenn bei 
Gelegenheit eine wigige Anfpielung auf 
feine Berfom. gemaht wurde. Ein fol: 
che3 Vergehen beitrafte er gewöhnlich da= 
buch, daß er der „goldenen Henne“ für 
einige Tage fern blieb, was für die übri- 
gen Statbrüber, weil fie ohne Schulze 
nie zuredht kamen, eine fhwere Strafe 
war. JInfolge deſſen benahmen ſich ſeine 
Freunde immer ſehr reſpektvoll gegen ihn, 
wenn auch hinter ſeinem Rücken viel über 
ihn gewitzelt wurde. Durch eine vor ei⸗ 
nigen Jahren vorgekommene Geſchichte 
hatte ſich Schulze indeß wieder in erneu⸗ 
ien Reſpekt zu ſetzen gewußt, ſo daß er 
vor allen boshaften Angriffen für lange 
Zeit geſichert war. Er hatte ſich einſt 
im Sommer den Kopf rattenkahl ſcheeren 
laſſen und ſah nach dieſer Prozedur Iehe 
drollig aus, da fein Geficht dem Voll⸗ 
mond jehr Ähnlich war, Uls er nun 
Abends in diefem Aufzuge in der „Henne“ 
erichien, wurde er mit ftürmifchen Hoch: 
rufen begrüßt, und während feine Freunde 
in der Linken ein Bierglad fhwangen, 
fteichen fie nacheinander mit der rechten 
Hand über Schulzes Tahlgefchorenes 
Haupt. Kränkte dies fein ſtolzes Ge— 
fühl fchon tief, fo follte das, was nun 
folgte, ihm vollends die Haut zu enge 
machen. Unter den Gäften befand fi 
auch ein alter Aftuar, ein wirklich boss 
bafter und fhadenfroher Kopf, ‚mit dem 
Schulze fhon oft Rencontres gehabt 
hatte, In Holzwurns, des Altuars Augen 
blißte e8 bei der eben gefchilderten Scene 
böhnifch auf: „Meine Herren!“ rief er 
mit näjelnder Stimme; „Meine Her: 
ren |* — er legte dabei die magere Hand 
auf Schulzes Arın — „wen wären nicht 
ihon berechtigte Zweifel aufgeftiegen, 
wenn Darwin feit und fiher behauptet, 
der Menjh ftanme vom Affen ab?“ 
Alle borchten athemlos. „Und wen,“ 
fuhr er in Höhnifchem Tone fort: „Ihwins 
den diefe Sfrupel nicht fofort, wenn er 
das Fahlgeichorene Haupt unjeres ver: 
ehrten Herrn Schulze betrachtet? Dieſe 
Bildung des Schä....,“ weiter fam der 
Aktuar nicht, mit einem Fräftigen Nud 
hatte Schulze den flelettähnlihen Mann 
efaßt und über da3 Billard Hinweg in 
bie entferntefte Ede des Zimmers ge: 
fchleudert, wo er wie ein Haufen Kuno: 
hen zufammenpraflelte. Qroß des ern: 
ften Womentes brach die Gejellihaft in 
ein fchallendes Gelädter aus. „Ihr 
wollt Freunde fein ?* jchrie Schulze, der 
vor Zorn abmwechlelnd roth und blau 
wurde, „Affen jeid Ihr ſammt und 
fonders. Eh’ hr mich noch einmal 
bier jeht, hol’ wich eher der Teufel.“ 
Damit war er zur Thür hinaus, Be— 
ſchwichtigungsverſuche zu machen, war 
keiner im Stande, da faſt alle den Lad: 
krampf bekommen hatten. Aber der 
grüne Skattiſch war nach dieſem Abend 
lange Zeit unbeſetzt. Mit Schulze war 
auch jede Luſt aus der Geſellſchaft gewi— 
chen. Man plante nun hin und her, 
wie der ſchwer Beleidigte wieder verſöhnt 
werden könnte. Nachdem Schulzes 
Haare wieder gewachſen waren, begab 
ſich eine Deputation unter Anführung 
ſeines früheren Freundes Müller zu ihm 
und brachte ihn nach langen Verſuchen 
ſoweit, daß er verſprach kommenden 
Abend in der „Henne“ zu erſcheinen. 
Und er kam auch; ſeitdem fehlte er nicht 
mehr, zumal der boshafte Aktuar Holz⸗ 
wurm im Lokal durch ſeine furchtbare 
Blamage unmöglich geworden war. 
Selbſtredend durfte Niemand mehr den 
verhängnißvollen Abend erwähnen. — 
Ein Jahr ſpäter hatte Schulze das Glück, 
ein noch ziemlich hübſches Weibchen in 
ſeine einſame Junggeſellenwirthſchaft ein⸗ 
führen zu können. Doch zu ſeinem 
Nachtheil muß ich ſagen, daß er t otzdem 
ſortfuhr, die „goldene Henne“ zu beſu— 
chen und ſeiner Leidenſchaft vor wie nach 
zu fröhnen. Damit war der jungen 
Frau aber nicht gedient; ſie juchte ihn 
durch alle möglichen Mittel zu Hauſe zu 
halten, aber alles vergebens; was 
Schulze Morgens verſprach, war ihm 
Abends leid. Morgens beim Kafſee 
machte er der armen Frau die beſten Ver⸗ 
ſprechungen, aber wenn er Abends am 
Fenſter ſaß und ſah, wie in der „Henne“ 
die Lichter angezündet wurden, dann 
hielt ihn nichts mehr und „ſchwupps“ 
war er drüben. Da halfen feine Gar: 
dinenpredigten und feine Schmeicheleien, 
— Eines Tages lief ein Brief ein mit 
der Nachricht, dag die Schwiegeimama 
nebft zwei ihrer Schweitern Herrn 
Schulze mit einem vierzehntägigen Bes 
fuch zu beglüden gedägten, War Herr 
Säulze hierüber wie vom Donner ges 
rührt, obichon er fich nichts merken ließ, 
fo glaubte rau Schulze fi hierdurch 
ebenfalls in der Klemme. Sie entfann 
fih mit Schreden, wie ihr Mann fie ges 
wöhnlich, wenn Bejuch anmwejenb war, 
im Stid) ließ und fiein peinliche Verle— 
enbeiten brachte, und das alles Durch das 
Predliche Statjpiel. Wie, wenu er 
auch jet wieder ausrüden und fie figen 
lafien würde, während er doch als Haus: 
2 die Unterhaltung würzen jollte. 
enn daß er dem Worijhwalle der alten 
Frauen und namentlich feiner Schwieger: 
mutter, die Haare auf den Zähnen hatte, 
nicht geduldig zuhören würde, dad war 
figer. Aber was mahen? Wenn fie 
dachte, was fie für Zurechtweifungen und 
Tadel hinnehmen mußte, danır wurde e8 
ihr fehr fchwer um's Herz. „Du hajt 
Deinen Mann fhön gewöhnt! Du vers 
ftebft ihm nicht zu fefjeln! Das hab’ id 
befler verftanden u. f. w.“ Dieſe Res 


‚bensarten find Schwiegermüttern jehr ges 


läufig. Das mußte fie au. Als fie 
run abwechjelnd weinte und nadjanı, 
wie zu helfen fei, trat eben Frau Müller 
ein, die zum Kaffee eingeladen war. 
Bei dem duftenden Getränk lagten fid 
un Beide ihre Notb. Hrau Müller: 
mit Wohlbehagen den Kaffee 

fagte: Ju diefem Falle müjjen wir 
Beide auf ein Mittel finnen ; denn bleibt 


——— 


eben ſchwerer. Aber was gelingt zwes 
Frauen nicht beim Kaffee? Während die 
Gaſtgeberin ſich entfernte, um eine neue 
Auflage zu brauen, ſchien Frau Müller 
einen entſcheidenden Gedanken gefaßt zu 
aben, denn als Erſtere wieder erſchien, 
türzte fie ihr mit dem —— 
Ich hab's! Ich hab's!“ win den Hals. 
„Ein Radifalmittel, wenn das nicht hilft, 
— nichts!“ fügte ſie noch Hinze, 

ie Stimniung wurde nun plötzlich eine 
fröhliche, und eine lange, Tange Unter⸗ 
tedung folgte, die im Flüfterton gehalten 
wurde, Daß ber Gedanke der Frau 
Müller ein ergiebiger war, Fonnte gnan 
aus dem Gebahren der Gattin Schulzes 
eriennen,denn nachdem der Beſuch längſt 
verabſchiedet war, ſang und tanzte ſie in 
übermüthiger Weiſe. 


Längſt war Mitternacht vorüber, da 

ia man ungewohnter Weije noch Licht in 

Säulzes Haufe. „Unten aber auf der 

Straße [hwantte eine dunkle Geftalt in 

Zick⸗Zack⸗Linien auf das Haus zu. Es 
war unſer Rentier Schuze. Muhſam 
ging er durch die vom Müchter geöffnete 

hür hinauf in fein Schlafzimmer, wo 

er bald den Schlaf des Gerechten ſchlief, 

den er jonöthig hatte. Kurze Zeit darauf 
öffnete fich geräufchlos die Zimmerthür 
und auf den Fußſpitzen herein trat die 
Hausfrau, ſchalkhaft lächelnd, mit einer 
Scheere bewaffnet. Eine Weile horchte 
ſie geſpannt, dann aber ſchienen die vegels 
mäßigen tiefen Athemzüge fie zu beruhis 
den, und glei begann fie — wie einfl 
die jchlaue Deltla dem Simfon — ihrem 
ahnungslojen Gemahl den Kopf zu fchees 
ren. Dft drehte fih Schulze während 
ber Arbeit unruhig bin und ber, er mochte 
wohl träumen, er fei einer Räuberbande 
in die Hände gefallen, die ihn thatfächlich 
rupfe, 3 dauerte indeß nicht lange, 
da war Schulze rattenkahl und feine 
Eluge Fran entfernte fich geräufchlos, um 
eine Hoffnung reicher. 

ALS der alfo Gefhorene am anderen 
Morgen erwachte und fi) gewohngeits: 
mäßig mit der Hand über den Kopf 
rich, fuhr er wie von einer Natter ges 
ftohen zujammen, „Ha, was ift das?“ 
„Iraum oder Wirklichkeit?" Mit einem 
Sprunge war er aus dem Bette und vor 
dem Spiegel. Lekterer natürlich zeigte 
ihn eine komifche Figur. So Hatte er 
gerade außgejehen, als er vor drei Jahren 
in feiner Stammefneipe verhöhnt worden 
war. Das war zu viel. „Emiliel“ 
fhrie er, „Emiliel* Als Niemand ants 
wortete, ging er im die Küche. eine 
Frau war nicht da. Auf dem Tiſchchen 
lag ein Zettel mit folgenden Zeilen; 
Cote brachte der Boltbote ein Teleg 
gramm, wonach wir meine Mutter, bie 
Zanten Amalie und Hildegard un 19 
Uhr am Bahnhof erwarten follen, Du 
fehliefft aber um 10 Uhr noch fo feft, daß 
ih e8 für unverzeihlih anfah, Did) zu 
ftören. Ermwarte und um 1 Uhr. Deine 
Emilie.* 

„Auch das noch!” feufzte Schulze und 
fan? zerjchmettert in einen Sefjel. Ver⸗ 
gebens quälte er fein Hirn ab, wo man 
ihn jo verunftaltet haben könnte, abes 
feine Gedanfenvon geftern bis heute gins 
gen nicht weit. Nur durch jeine faljchen 
Freunde fonnte dies gefchehen fein. Er 
ſchwor, ſich ſchwer zu rächen. Dann bes 
dachte er ſeine jetzige Lage, fluchte auf 
Darwin und feine Theorie; er jah bis 
verjhmigten Blide des boshaften Als 
tuar8 Holzwurm und endlich bie unends 
liche Blamage in der „goldenen Henne”, 
Das Nefums aller diefer Betrachtungen 
war kurz gefaßt: Ausgehen konnte er in 
diefem AYuftande nicht, aber ben alten 
Frauen Gefellfchaft leiſten ſchien ihm zu 
Hölle. Indeſſen nahte ſich Emilie mil 
dem Beſuch. Schulze begrüßte fie fa 
freundlich al8 möglich, während e3 in 
feinem Ianeren Fochte. Fran Schulze 
war ug genug, nicht von feinem fomis 
chen Ausfehen zu erwähnen, was er ald 
eine zarte Nüdjicht auffahte., Ahre 
Hauptjorge war noch immer die, ob dad 
verzweifeite Mittel helfen würde. Zu 
Xhrer Genugthuung blieb er den ganzen 
Nachmittag zu Haufe und unterhielt die 
Gejellichaft vortrefflih. Aber wie wuns 
derte fie fich erit, ald er aud) den ganzen 
Abend da blieb ? Die alte Mutter nebfl 
den zwei alten Jungfern wußten fie bas 
rob nicht genug zu loben, Drei Wochen 
fpäter, als fi der Bejuh zur größten 
Freude Schulze’3 empfahl, war biefer nicht 
mehr vor der Thür gemwefen, um bis 
„Henne“ zu befuchen, 

Durch diefe lange Entwöhnung vom 
alltäglichen Ausfluge hatte er fi — 
lich in ſein Heim verliebt, zumal ſeine 
Frau allen Behaglichkeiten Rechnung 
irug. Er bereute ſein früheres Leben 
und wurde ein treuer Ehemann. Schließ⸗ 
lich, als ſeine Haare wieder gewachſen 
waren, ſeine Eitelkeit mithin nichts mehr 

u leiden hatte, wagte es auch Herr 
—J ihn in ſeiner — zu be⸗ 
ſuchen. Ein Dritter fand ſich auch 
bald, und nun wurde allabendlich ein ges 
müthlicher Skat am Familientiſch ge⸗ 
klopft. Die Hausfrauen ſorgten für 
das nöthige Bier und konnten nicht ges 
nug da3 ebenfo wunderbare, wie beils 
fräftige Belehrungsmittel befprechen, 
Aber die Schwiegermutter und die alten 
Tanten verbreiteten den Nuf diefes idyls 
liſchen Familienlebens allenthalben und 
die Folge war, daß zahlreiche brief⸗ 
liche Anfragen bei Frau Schulze 
einliefen, in denen unglückliche Ghebäll. 
ten um Rath und Beiltand baten, mie 
ihre Männer vom Wirthsbanfe zu ent» 
wöhnen feien. “Das wirkliche Mittel, 
das ihrem Manne geholfen, verrieth fie 
denn natürlich nicht. Biel hab’ ich nun 
nicht mehr zu jagen, als dag Schulze 
und Müller die folideften Ehemänner 
wurden und geblieben find. Und. Euch, 
liebe Ehefrauen, fage ich noch, die vors 
befchriebene Kur ift die leichtefte, follte 
e3 jedoch — was dfter der Fall fein wird 
— megen Mengel an Haaren nit auss 
zuführen fein, fo muß ich die Erfindung 
eines andern Mitteld Eurem Scharffinn, 
ber bei einer Frau ja immer hervorragend 
it, überlaffen, 


Schlecht augeſchrieben. 


Herr! ſchenken Sie mir eine Gabe, 

Ich werde für Ihr Wohlergehn 

zum gürgen immel täglic flch'n.* 
o redete am 


Gin da —— 

in umpter Mann 

Einen an eh'nden an. 

Der zieht den Beutel furz und gut, 
Birft ihm ein Geldftüd in den Hut 
Und fpriht: Da nehmt, R iR gern ges 


‚Den Himmel Braut gr nit fürmid 
er — un 
gut | 5. 


> 
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Verkaufsfleffen der AdenAnefl, 


Nord ſeite. 


Benrichs, 56 Clybourn Ar, 
John Dobler, 144 Clybourn Ave, 
@.C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zunders Newestore, 757 Clybourn Av 
@. A. M. McComb, 635 N. Clark Bta; 
3. Heine, 560% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es, Trostensen, 278 E. Division Sta 

8. E. Nelson, 834 E. Division $tr. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W.-Triedlund, 282 E. Division Sta 
A. Zimmer, 36 F. Division Str. 

R. Koll, 116 Eugenie Str., Ecke Franklia, 

“ WViernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Sta, 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Fran Keller, 316 N. Market Str, Ecke Wendel. 

&. Schuster, 156% E, North Aye, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 

Peterson, 415 E. North Ave, 

Frau E. Glasser, 982 Sedgwick Sta 

Frau Walting, 294 Sodgwick Ste, 

W.J. Meisler, 597 Sedgwick Ste, 

Miller, 29 Willow-Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Ste, 

John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str, 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckiy, 211 Wells-Str. 

3. F. Holzapfel, 280 Wells Stz, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Stz 

€. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
€. Peterson, 408 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
Jobn Asmussen, 376 W. Chicago Ava 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Stn 
F.C. Browers, 4655 W. Indiana Str. 
Supkus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Arte, 
©. J. Hilgers, 548 M:lwaukee Ave, » 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1060 Milwaukee Avs, 
Ch. F. Miller, 1182 Milwaukee Ara, 
Peter Oair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 13% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Bine Island Ave. 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

d. F. Peters, 583 Blue Island Ave, 
&. Brunner, 88 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, W Canalport Ava, 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Engbauge, 45 8. Haisted Str. 

®. Rosenbach. 2128. Halsted Str, 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str, 

d. Newmen, 3548. Halsied Stz 

dJ. Mueller, 550 S. Halsted Ste, 

A. Nickols. 664 8. Halsted Stz. 
Newestore, 776 8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. CO. Laughlim, 144 W. Harrison Ste, 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Ste. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 198 W. Lake Str. 

O’Connor, &1 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Sta 
Jenson, 076 W. Lake Str. 

Poterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Ste. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Sta 
Chamberlain, 56 W. Madison Str, 
@eorg Holt, 367% W. Madison Sta 
Yash, 516 W. Madison $tr. 

Smith, 108. Paulins Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta, 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 81 W. 12. Str. 
Noutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Stz, 

4. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave, 

Fred Bomer, 412 8. Clark Str. 

Boer, £916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave, 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4303 Uottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 31138. Halsted Str, * 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Sta 
A.cC. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Bchacher, 2131 8. State Str. 

Frau Frankaen, 1714 S. State Ste. 
Thomas @. Virchler, 2724 9. State Ste 
@. Kass, 2603 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 $. State Str. 

Bietz, 3959 8. State Str. 

Frauk Wienold, 2254 Wentworth Av 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frauk Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Are 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str, 

Simnms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 92. Str, 

Bapf, 34 E. 2. Str. 

crohard Horn, 159 25. Place 


Late Diem, 


alentin, 1313 Ashland Ave, 

. Cochrane, 888 Clybourn Ava, 
. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
« B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
. H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
. Kiinker, 789 Lincoln Ave, 

. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 

C. Stephan, 1150 Lincoln Ava, 
8. Egloff, 464 Southport Are. 


Town of £afe, 


B. Rbein, 5234 Justine Ste, 
Kilroy, 601 Root Str. 
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Ch. Birk, 44108. State Ste. 
Geo Hunneshagen, 4704 Vu. iu A 
BE. Gross, 4066 Wright Str. 


Dorftädte. 


ArLıneron Hrısats, John Behling 

AuBuRs PARK, Saın. Chudleigh. 

Aunora, Wxe., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase, 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 
mont Ave, 

Bıux IsLann, Wm, Vanderob. 

Corznoun, P.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 106. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 10% W.T. Sta 

DesrLames, Louis Fritz; 

Ersıs, Louis Mengeler, 1094 Dundee Ave, 

ELnkuRsr, Wm. Meier. 

Gzxeseo, B. Lacher. 

CENTRAL Park, E. J. Horder, 

GRAND Enossine, Peter Preisg, 

Haumonp, J. A. Hartman. 

Irvına Park, H, W. Bussey., 

Irascoa, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave, 

Kunsıneron, Chas. Wohlfahrt, 

LoxsAen, John P. Weihler. 

MarwooD, Gust. Dettmering. 

Morrrs, R. H. Hark, 

Oix Paxw, ©. Zimmermann, Wm. Wese, 

PaLartıng, Bentler Bros. 

Park Rıpen, David Mueller. 

PıARKsIpE, Oscar Eckland, 

Porıuan, T.P. Siruhsacker, 

Racımz, Wıs., Wm. Groenke, 1%7 Maund Ava 

Baranswoon, C. W. Clark, 

Rırsanaz, F. Ebert. 

Roszarz, Theo. Weber; W. H, Terwilligen 

Bourne Cuwaeo, F. Milbrath, - 

SUMMERDALB,. R 


Ein tapferesherz. 


Roman von Sargues Pincenk, 


(22. Fortſetzung.) 

„Run, meine Liebe, ich will dir einen 
Nath geben, der mieine ganze Weisheit 
enthält. Werbe Leine alte Yungfer, 
und wenn fid) ein neuer Bierbrauer oder 
ein anderer Freier einfinden jollte —* 

Tiomane, die diefe Reben für bloße 
Seonie hielt, wollte ihr darin nicht nachs 
ftehen, und fie noch überbietend, ante 
mwortete fie mit nervöfem Lachen: . 

„Mein Gott, wie find wir Doch weit 
vom Ziel, wie du vorbei fhhiekeft troß 
deines berühmten Scharffinns! Höre, 
Natalie, fol ich dir beichten, ganz auf 
richtig?“ 

„Nur zu! endlich biſt du ſo weit!“ 
rief Natalie, 

„Alfo ich geitehe, dafs ich mich außers 
ordentlid) verändert habe. Giehit du, 
das Fommt von dem Erfolg, der Beifall 
ift mir zu Kopf geftiegen! Jh bilde mir 
ein, aus befjerem Thon geformt zu fein 
al3 die liebe Allgemeinheit, ich glaube 
an meine Aufunft, an meinen Stern! 
Ka habe Millionen in der Kehle, fagt 
dein Bater! Um bir alles zu geitehen, 
ih bin riefig ehrgeizig! ch jehe mich 
als vornehme Dame und bin jtolz auf 
meine Künjtlerfreiheit! Und Die opfere 
ich feinem Bierbrauer, fo reih er aud 
fein mag! Dentfe daran, man hat er: 
lebt, da Könige Hirtinnen geheiraihet 
haben! ch fenne Sängerinnen, bie in 
wappengejhmüdter Equipage fahren. * 

Natalie hörte ihr ganz betäubt zu 
Der Ton ihrer Stimme lang jo auf: 
richtig, Tiomane -[pielte ihre Rolle mit 
einer jolchen Wahrheit, daß es ihr wirt: 
lich gelang, Natalie auf faljche Fährte 
zu führen, 

‚Wie du fonderbar bift!* murmelte 
Natalie, verwirrt dur Dieje Weber: 
rafhung. „Segen folde Ideen kann 
man nicht anfämpfen! Schließlich jteht 
e3 jeden frei, die Dinge nach jeinem 
Belieben zu betrachten! Aber wer hätte 


folch’ eine Veränderung ahnen können!“ 


Bierzehn Tage vor Marikad Hoc: 
zeit kehrten Desgoffed und die jungen 
Mädchen nad Paris zurüd, Qiomane 
übernahın fofort die nöthigen Vorbes 
reitungen, fie überließ Natalie ihre 
Stelle als Brautjungfer, und Wilhelm 
war natürlich der Brautführer feiner 
Schmweiter. „Du handelft nicht freund: 
lich gegen meinen Bruder!“ hatte Ma- 
riga eingewendet. 


„Ad die zwei veritehen fich fo gut! |» 


Wir mahen ihnen das größte Bergnüs 
gen dadurch. * 

Nataliens Befuche waren übrigens fel: 
tener geworden. Ohne Zweifel jühlte 
fie fih abgeitogen durch die ungejellige 
Laune des, Sterns, “ und feit jener Unter- 
redung fchien c8, ald ob die Bianijtin jich 
von ihrer Gefährtin zurüdziche, fie gab 
fih nicht einmal Mühe, die Erfaltung 
ihrer Gefühle zu verbergen. 

„Ein Schloß und fein Herz,“ jagte 
fie eines Abends, „nun, das fommt auf 
den Gefhmat an, aber fchlieglich muß 
das tödtlich langweilig werden, * 

Ein anderes Mal erzählte fie von 
dem brutalen Benehmen vornehmer 
Freniden, deren Namen auf „off“ und 
„ti“ endeten und die mit Künjtlerinnen 
verheirathet waren. 

„Denn es find ja befonders die Ruf: 
fen, die fi in fhöne Stimmen verlies 
ben,“ fügte fie fpöttifch hinza, „fie bes 
handeln ihre Frauen wie ihre Leibeig- 
nen, gelegentlich werden fie geprügelt! 
Aber das il folgen Hohmüthigen ganz 
recht! * 

Tiomane dachte nicht daran, fih zu 
vertheidigen. Sie jhien Beratung 
mit Beratung zu vergelten. 

Der Dntel Sancedes hatte feinen In: 
genieuren für das Feft drei Tage Urlaub 
gewährt. Wilhelm, der betrübt und 
niedergeichlagen war, blieb aber dem 
Haufe möglidit fern; Tiomane fchrieb 
das ber Abwefenheit Nataliens zu, bie 
faft gar nicht mehr zu Bejuch kam. 

Am Abend vor der Trauung, als das 
Diner beendet war, blieb Wilhelm bei 
Frau von Sorgues und den Verlobten 
im Salon, während Tiomane im Speife- 
zimmer beihäftigt war, die Vafen mit 


"Blumen für den morgenden Tag zu 


ihmüden. Durch die offene Berbin- 
dungsthür Tonnte der junge Mann ihr 
Kommen und Gehen beobadhten. Plöß: 
lich erhgb er fi, von einer unwiders 
ftehlihen Berfugung bingerifjen, und 
ging in das Nebenzimmer, dejjen Thür 
er leiſe hinter ſich ſchloß. 

Tiomane ſtand vor einem Tiſch, der 
mit Chryſantemum, Gladiolen und 
Roſen bedeckt war, und füllte einen 
Blumenkorb. Ob ſie ihn hatte kommen 
hören? 

Er betrachlete ſie bewegt. ‚Was für 
ſchöne Blumen!“ ſagte er endlich, um 
das Schweigen zu brechen. 

Sie gab keine Antwort. Man konnte 
glauben, daß ſie ſeine Anweſenheit nicht 
bemerkt hätte, 

„Der Anblid eines Glüdes thut 
einem wohl,“ fuhr er fort, indem er 
fi ihr näherte „Niht wahr, Tios 
mane, »bieje Hochzeit ift für uns alle 
ein Feſt?“ 

„Natürlich,“ erwiderte fie in ihrem 
gleihgültigiten Ton, 

„Sa,“ fuhr er fort, indem er feine 
Berlegenheit  befämpfte, „da bat fi 
ein jhöner Traum verwirklidt. Diefe 
kleine verwöhnte Marika wird jchließ- 
li noch bie beite Frau. Mein Wort 
darauf, ich glaube, fie liebt ihren Eato 
fehr innig! Was meinft du?“ 

„Gewiß, das iſt auch meine Anſicht. 
Maritza hat Gemüth, und eine ſo innige 
Liebe mußte ſie rühren.“ 

Und wie Sancede alüdlich iſt!“ 

nahm Wilhelm das Wort, indem er ihr 
mit zitternden Fingern einige Farren⸗ 
wedel reichte, mit denen fie ihren Strauß 
Ihmüdte „Alles feiner Fran zu fchen- 
ken, fie arm und hilflos, nur ihrer jelbit 
willen zu nehmen, fie mit Bequenilich: 
keit umgeben, für ihr Woblbehagen zu 
forgen — alle Laften, die Arbeit für ein 
fo theures Leben zu übernehmen —” 

„Run ich finde doch, bas ift Die Rolle, 
bie dem Manne zufommt,* fagte Tios 


nen, fagte er 


„Ubendpofle, 


die Umftände erlauben, biefer natürs 
lihen Bfliht nahzufommen. Eine 
Grau lieben, bie reicher ift, ald man 
ſelbſt, iſt ein ſchreckliches Unglück, Tio⸗ 
mane!* 


„Das glaube ich,* 
trocken. 

Und von Neuem herrſchte Schweigen. 
Sie fuhr fort, unter den Blüthen, die 
vor ihr ausgebreitet lagen, zu wählen, 
und war bemüht, dieſe Arbeit zu vol⸗ 
lenden. Mit gepreßtem Ton begann 
Wilhelm von Neuem. 

„Alſo das iſt auch deine Anſicht. Du 
billigſt es nicht, wenn ein Mann trotz 
der Stärke und Aufrichtigkeit und der 
Unwandelborkeit ſeiner Liebe eine Ver⸗ 
bindung eingeht, in der die Stellung 
der Frau die des Mannes überragt 
— du billigſt es nicht, wenn er von 


erwiderte ſie 


der Zukunft eine Verbeſſerung ſeiner 


Lage hofft, zu der er berechtigt iſt durch 
ſeinen Muth und ſeine Beſtrebungen, in 
dem Bewußtſein, daß er alle Kämpfe 
beſtehen, alle Schwierigkeiten beſiegen 
wird, denn der edelſte Ehrgeiz, ſich bis 
zu ihr aufzuſchwingen, belebt ihn. Du 
billigſt es gleichfalls nicht, wenn eine 
Frau vielleicht Entſchädigung in der 
Stärke des Gefühls findet, das ſie ein⸗ 
flößt, daß die Größe dieſer Liebe die 
Mittelmäßigkeit der Lebensſtellung aufs 
wiegt, daß ſie endlich Mitleid fühlen —“ 

„Nein,“ unterbrach ſie ihn hart, ge⸗ 
reizt durch dieſe Liebesbetheuerungen, 
die einer Anderen galten, und ein bittes 
res Vergnügen darin findend, ihm den 
Dolch in’ Herz zu floßen — „wenn 
ih diefe Zrau wäre, fo würde 
ih mich fragen, ob man mich in meiner 
Armuth auch begehrt haben würde wie 
in meinem Neihthum, und ich würde 
an der Ehrenhaftigkeit eines Mannes 
zweifeln, der eine jo untergeordnete 
Stellung im Haushalt einnehmen 
fönnte — ich würde ihn vielleicht mehr 
achten, wenn er eine Neigung, die ihm 
ſolche Vortheile verſprach, gezügelt 
hätte, denn es wäre größer geweſen, 
wenn er geſchwiegen und dieſelbe ver—⸗ 
borgen hätte, bis er eine Stellung ge⸗ 
funden hätte, die der meinen gleich oder 
gar überlegen wäre — kurz meine Deis 
nung ijt in wenig Worten folgende: ein 
Mann von Ehre wird nicht von feiner 
Frau abhängig jein wollen, * 

Bei diejen unverfönlihen Worten 
war Wilhelm erblait. Aber er fahte 
fih und mit von Schmerz und Zorn 
bligenden Augen fagte er: „Sei e3! 
Du bijt graujam ftreng geworden, 
ih will hoffen, daß nicht alle von jolcher 
Härte find. * 

„Das will ich dir wünfchen, * antwors 
tete fie ironisch. 

Am nähiten Tage war Wilhelm, dem 
Feite entjprechend, von der Heiterkeit 
früherer jhöner Tage belebt. Bielleicht 
übertrieb er fie ein wenig, als ob er 
fuche, fich zu betäuben und läftige Ge— 
danfen zu verjcheuchen. Er war umer- 
Ihöpfliid an wißigen Bemerkungen, 
ebenjo wie Natalie, und beide machten 
dur ihre Ausgelafjenheit die andern 
ganz hwindelig. Nur Tiomane litt an 
diejem Tage unendlihe Qualen. €3 
fohien ihr, als ob fie im Boraus einer 
andern Verbindung mit beimohne! 

Aber fie nahm fich vor, bis an’3 Ende 
ber Welt zu fliehen, um diefem Anblid fi 
zu entziehen, 

Frau von Sorgues fühlte fih nad 
der Abreife ihrer Tochter, die ihrem 
Gatten nad Blinville gefolgt war, fehr 
einfam. Um fie zerjtreuen zw können, 
war Tiomane eifrig bemüht, ihren Kums 
mer zu unterdrüden. Und da ernitge: 
meinte Bemühungen niemals vergeblich 
find, fchlief ihre Erferjuht allmählich 
ein, und mit aller Willenskraft gewöhnte 
fie fi in ein zerjtörtes Dafein und fand 
endlich die Begeifterung für ihre Kunjt 
wieder. Kür die ganze Saifon war fie 
im „Eden“ engagirt und jtudirte Haupt: 
fächlich die Waaner’schen Heldinnen, die 
über alles Kleinlidye erhaben zu fein 
ſcheinen. 

Auch von andrer Seite hatte ſie keine 
Ruhe. Natalie zeigte ſich nicht, und 
Wilhelm erſchien ſo ſelten wie möglich 
im Hauſe, augenſcheinlich ſuchte er 
ein Zuſammenſein zu vermeiden, daß 
für ſie beide ein peinliches geworden 
wäre. Ueberdies verbrachte Frau von 
Sorgues ab und zu gern einige Tage 
bei ihren Kindern, zumal Saucede jo 
überbürdet mit Gejhäjten war, daß die 
fonntäglihen Fahrten nach Paris häufig 
unterbleiben mußten. Go verging die 
Zeit und vollendete ihr Wert. is 
verbarg im tiefiten Herzen die bittere 
Enttäufhung, von der niemand etwas 
abnte, und Diefes Bewußtfein war 
wenigftens eine Beruhigung für ihren 
Stolz. 


XXVIL 


Der Frühling war eingezogen. An 
einem Sonntage Fehrten Wilhelm 
und da3 junge Ehepaar Sancede 
wieder in der alten Wohnung auf der 
“rue d’Assas” ein. Während des 
Frühftüces drehte fi die Unterhaltung 
um ein wichtige Ereigniß, um einen 
außerordentlich günftigen Borjchlag, den 
Herr von Riez gemadt hatte. 3 hans 
deite ji um den Bau einer Eifenbahn 
bei Sinyrna, der einer franzöfiichtürfi- 
fen Gefellihaft Übertragen war, als 
deren geheimer Adminijtrator der Kanz- 
ler fungirte. Ein Comite griechifcher 
Banquiers hatte die Gelder vorgejchof- 
fen. Es waren ehemalige Freunde von 
Herrn von Sorgues, und diefe waren 
überein gefommen, dem Gohne ihres 
alten Freundes die Stellung eines Jn= 
genieurs anzubieten mit zwanzigtaufend 
Franken Gehalt und der Th.ilhabers 
haft am Gewinn. 

Diefes unverhoffte Anerbieten erfchien 
Frau von Sorgues al3 bie wirkliche 
Rückkehr des Glückes. Sie ſah ſich 
ſchon am Arme Wilhelms in ihre ge⸗— 
liebte Heimath zurückkehren. Den 
Winter würde ſie unter dem Himmel 
Joniens verleben, den Duft der Orangen 
athmen uud auf dem blauen Meere ſich 
wiegen, im Sommer ging ſie nach 
Frankreich, nach Blinville, wo Moritza 
ein allecliebſtes Haus beſaß und zwiſchen 


— 
dur Bir | 
erei 

gereizt du 


Ihaffen, mir gefällt e8 Hier, warum 
läßt man mich nit. friedlich da, wo id 
einmal bin. , - 

An demfelben Nähmittage begleitete 
er die Familie, ind Gonzert. Als 
basfelbe zu Ende, war, madten bie 
beiden Sancebes einen Befuh auf dem 
Boulevard Haussmann, während er 
mit feiner Mutter und Tiomane nad) 
Haufe fuhr. Dorf angelangt, zog fi 
Frau von Sorguesin ihr Zimmer zus 
rüd, um fih umzufleiden, während er 
beherzt Ziomane. ‚folgte. Ueberrafcht 
dur) fein Eindringen blieb diefe ftehen, 
ohne ihren Hut abzunehmen, 

„Verzeih', wenuich dir lältig falle“, 
begann er entjchlojen. „Bei diefem 
wichtigen Ereignifje meines Lebens fühle 
ich daS Bebürfniß, deinen Rath einzus 
holen, und wie ehemals bitte ich Dich, 
mir zü helfen, fag’, willft du es thun?“ 

Bon diefer unvermutheten Bitte übers 
rajcht, blieb fie einige Augenblide uns 
entfchlofjen. 

„Und wie kann ich dir nüplich fein?“ 
ftotterte fie. 

„Ich fagte es fchon, indem du mir dei- 
nen Rath gibjt. * 

„Worin?“ 

„Sieh,“ fuhr er fort, indem er fi 
anden Kaminlehnte, „ich jtehe vor einer 
[hweren Wahl, fol ich meinem Herzen 
oder meiner Pflicht folgen? Ich kann 
mir nicht verbergen, dag meine Pflicht 
als Mann, ala Haupt der Yamilie mir 
diefe Trennung befiehlt, welche ver- 
Ipricht, meiner Mutter Wohlhabenheit 
zu verjchaffen?* 

„Ganz gewiß!“ 

„Sa, aber gerade Biejes Entferntjein 
erichredt mid,“ fuhr er fort, indem 
er jeine brennenden Augen feit auf fie 
richtete; „andrerfeits jage ich mir aber 
aub, daß das Glüf mir lächelt und 
daß das vielleicht die erfte Sprojje der 
Leiter, die mich ‚aufwärts führt, und 
daß, wenn ich einmal die Höhe ers 
reicht habe, ich vielleicht jene Achtung 
und jenes Mitgefühl verdient habe, was 
du mir eines Tages jo graufam verwei- 
gert haft —* 

(Fortfegung und Schluß folgt.) 


Bafionirte Zäger, 


Die Öfterreihifche Ariftofratie zähh 
pajlionirte Yüger in ihren Reihen: 
das Beijpiel der regierenden Familie 
hat zudem in den Tegten Yahren das 
Bedürfniß mwachgerufen, ferne Länder 
zu beſuchen und über eigene Reifeerleb: 
nifje Bericht zu erftatten.. So hat au 
Graf Ferdinand Zrauttmansdorff, der 
„Sieger von Monte Carlo“, in einem 
interejjanten Bunde feine Jagdergeb— 
niffe aus vier MWelttheilen mitgetheilt, 
bie fi) bis 188m} mehr ala 60,000 
Stück Wild beliefen. In Amerika war 
der Graf 1887 mit dem Grafen Ernſt 
Hoyos jun., und damals gelang es den 
beiden Jägern Mt die verfchiedeniten 
Wildarten, den‘ Wapiti, dad „Mule- 
deer”, die Schneejiege und das Berg- 
Ihaf in mehreren, Gremplaren zu erle- 
gen, jo daß Graf we im vergange: 
nen Yahre aberm 3 hoffnungsfrod eine 
Jagdreiſe nach 
hauptſächlich dem Wapiti (Cervus ca- 
nadenis), dem „Elf“, wie man e3 dori 
nennt, galt. 3 ift dies ein Hirfch mit 
koloſſalem Geweih, deſſen Stangen oft 
8, 9 Zoll Umfang haben und 60 und 
mehr Zoll lang werden, bei einem Ge= 
wicht bis zu 20 Silo. 

Unter allen Hirien ift der „Eit" 
der gefährlichite, denn er nimmt, franl 
geihoflen, fofort den fich ihm nahenden 
Menden an, wie die beiden SYäger da- 
mal3 au3 perfönliher Erfahrung er: 
zählen fonnten. Die Erzählung, wel: 
che Graf HoYo3, der vor einigen Tagen 
bon jeiner großen Yagdreile zurüd- 
fehrte, im Yodeyclub über feine jüng: 
ften Yagden in Ganada zum Bejten 
gab, war allerdingd weniger roman: 
tije, fie wirkte aber auf die Hörer jehr 
erheiternd, denn der unternehimende 
‘üger hat auf feiner monatelangen 
Reife — vier Nebhühner geichofien. 
Bon Hirfchen hat er fein Haar gefehen, 
nur an einer Stelle fand er, wie die 
Waidmänner jagen, die zurücdgelaflene 
Viſitenkarte eines Ells. Für den Be: 
troffenen iſt dieſes Jagdreſultat tragi— 
komiſch, aber es hat doch ſeine ernſte 
Seite. Engliſche „Schießer“, nicht 
Jäger, vernichten in allen Welttheilen 
die eingeborenen Wildarten, und wie 
mit dem Wapiti, ſo geht es mit dem 
Büffel; Känguruh und Elephant fin 
die nächftfolgenden, nur werden die 
Letzteren die unwirthlichen Urwälder 
Afrikas länger vor gänzlicher Vernich— 
tung ſchützen, während die anderen 
drei bereits auf dem Ausiterbe - Etai 
tehen. 


anada antgat, die 


Zur Elektroeution. 


Anläplih der Nachricht, daR der 
beutiche Abgeordnete Stein von der 
Aflembly des Staates New York einen 
bereit3 günflig vom Comite einberichte 
ten Antrag auf Abichaffung der eleftri= 
ſchen Hinrichtungsmethode in der Le— 
gislatur zu Albany geitellt Hat, und 
zwar infolge geiwiffer grauenerregender 
Scenen bei der .. Hinrihtung in 
Sing Sing, jehreibt die englifche medi- 
ziniſche Wochenſchrift „Lancet“: 

„Es freut uns aufrichtig, daß die 
Behörden de3 Stantes Bene erwä⸗ 
gen, ob die elekteiſche Hinrichtung nicht 
wieder abgeſchafft werden ſoll. Es war 
in der That hohe Zeit. Die letzten 
Hinrichtungen der Art waren noch haar⸗ 
ſträubender, als die erſte. Unſere 
Gollegin, der „New York Medical Re- 
cord“, hat auch ifre Stimme erhoben 
gegen dieſe ſog. wiſſenſchaftliche Hin⸗ 
richtuagsmethode zund ein donnerndes 
„Halt“ gegen die Prozedur in Sing 
Eing geſprochen.“ Der Delinquent 
tommt allerdings: zu Tode, aber wie? 
Yedesmal mußte der Strom wiederholt 
angelafjen werden. nt den Ziwiichen- 
räumen ftreiten fi die Sahverftändi- 
gen. Der Zodestampf wird mit der 
Ugr in der Hand’ beobadjtet, während 
das Opfer zwi den Elek⸗ 


chen den ſengenden 
troden in —— daliegt. Die Ein⸗ 
zelhzeiten dieſes furchtbaren Verfahr 
jeugen von einer ſo lalten 

wie man ſie 


| Vielleicht 


Ehieago, Dienftag, den 29. März 1892. 


Aus dem Negen in die Tranfe 


Wiederholt ift darauf hingewiefen 
worden, daß man bei Anfiedelung von 
— nuzlichen Thierarten in 
olchen Landern, wo ſolche bisher nicht 
vorkamen, äußerſt vorſichtig ſein jollte. 
Oft genug andern ſolche unter neuen 
Lebens⸗ und Klimaberhältniſſen ihren 
Charakter vollſtändig; ſie werden zur 
wahren Landplage, und vergebens 
wünſcht dann der Farmer, dem ſie, wie 
Göthes Zauberlehrling, über den Kopf 
gewachien find, die Geifter, die er gerit« 
fen, wieder lo8 ep fein. Der Land» 
wirth macht fich jelten durch naturtwife 
fenihaftlide Studien den Kopf warn. 
Er müßte ſonſt wilfen, daß die Ver: 
mehrung der Arten in’3 Ungemefjene 
geht, und zwar im geometri« 
her Progreffion namentlih wenn 
folhe dem Pflanzenreih angehören. 
Denn e3 ift Har, daß auf einem bes 
fimmten Areal und bei völlig ftatio 
nären Bodenverhältnifjen nur ein ges 
wifjes Quantum bon Pflanzen wadjen 
fann; was darüber ift, erflidt oder geht 
fonftiie unter. 

Vermehren fi die auf dieje Nahrung 
angewielenen Thiere zu ftart, fo ent« 
fpinnt fih der erbarmungslofe Kampf 
um’3 Dafein, in weldem nur die jtärk- 
ften Individuen erhalten bleiben und 
die jchwächeren Eyemplare untergehen 
müffen. Ein zweiter wichtiger der all» 
zugroßen Vermehrung mächtig entgegen» 
wirfender Factor ift da8 Vorhandenjein 
natürlicher Feinde, d. 5. der Raubthiere 
aller Art. Deren Wichtigkeit verfannt 
der Menich in jeiner kurzfichtigen Selbit- 
fucht oft genug. Weil Raubthiere aud) 
ihm Schaden zufügen, vottet er fie aus, 
um dann zu fpät zu erlennen, daß er 
thörichter Weife feine beiten Bundesges 
nofien im Kampfe gegen das unzählige 
Heer feiner Leinen und gefährlichen 
Feinde, wozu dor Allem das Gefchlecht 
der Nager gehört, vernichtet hat. Die 
ſchwächſten und furchtſamſten Thierar— 
ten find wieder von der Natur als Ge— 
gengewicht gegen ihre vielen Feinde 
durch eine unerjhöpfliche Bermehrungs- 
fraft ausgeftattet. Fällt aljo einer 
jener Gegeneinflüffe fort, jo ift da3 
Gleichgewicht der Natur geftört, und 
der Menjch muß für die Folgen jchwer 
büßen. 

An neuen Ländern ift deshalb die 
Einführung neuer Thierarten meilt 
eine Mahregel von fehr zweifelhaften 
Werthe. Auftralien it an Naubthie- 
ren völlig am. Es iſt außerdem durch 
feinen üppigen Gra3- und Sfräuter- 
wudh3 eine bortreffliche Weide. Des» 
halb ilt das Land zu einem wahren 
Paradies für die Kaninchen geworden, 
welche zu einer fürchterlihen Yandplage 
geworden find. Das einzige einhei= 
miiche Raubthier, der Dingo (gleich- 
fall nur ein verwilderter Schäferhund) 
ftellt ihnen nicht nach, raeil er e3 nicht 
verfteht, ihre unterirdiichen Baue auf: 
zugraben. NRaubvögel gibt’3 in Aus 
ftralien nicht. Das Frettchen, melches 
man aus England zu ihrer Vertilgung 
importirt hat, legt fich auf die fchlechte 
Seite, verichmäht merfwürbiger Weile 
den Kanindenbraten und ftellt ben 
Vögeln nad. Pafteurs Plan, die Ka- 
ninden durd) die Hüßnercholera zu ver» 
nichten, iſt fehlgeſchlagen. 

Ein ähnlihes Schidjel fcheint jegt 
den Farmern von Californien bevorzus= 
ftehen. Mit der Nervofität und hajtis 
gen Ueberftürzung, die ein Erbtheil der 
amerifanifchen Nation zu fein jcheint, 
erhob fid) vor einigen Jahren ein allge- 
meines Gezeter gegen den Coyote oder 
Präriewolf unter den Yarmern de3 
Staates. Der elende Hühnmerdiedb und 
Melonenfreifer, der in jeder Yarın all- 
monatlich. für 20 Gents Eis zu einem 
Dollar Schaden anrichtete, mußte uns 
bedingt: ausgerottet werden. Er war 
die Wurzel alles Uebeld. Er madhie 
den Farıner zum armen Manın. 

Die Hilfe des Staates wurde in An- 
fpruh genommen. Unter dem Hoddrud 
der einflufreichen Farmercoterie paffirte 
die Legislatur ein Gejeß, welches einen 
Breis auf den Hoyf des Staatsverbre- 
ders jegte und für jeden erlegten 
Coyote fünf Dollars Schukgeld zahlte. 
Für das lette Jahr zahlte der Staat 
nicht weniger, al3 $100,000 Prämien 
für erlegte Vrärieroölfe aus. 

Nun war do den Yarmern ihr 
Mille gethan. Xeder war do nun 
mindeftens um zwei bi3 zehn Dollars 
reicher — nach feiner Theorie. Aber 
mit Ffindiihem Unverftand hatten fie 
nicht bedacht, daß der Schaden, den der 
Coyote ihnen verurfadhte, reichlich durch 
feinen Nugen aufgervoaen, ja mit Wu« 
herzinfen wieder vergütet wird. Mit 
der Abnahme der Coyote nahmen die 
verderblihen Nager — als da find 
Ratten, Mäufe und vor allen Hanin- 
Ken—in erfchredender Weifezu. Ganz 
natürlid. Denn der Coyote fpielte die 
Role für Californien, die der Fuchs in 
dentjchen Wäldern und Feldern aus— 
übt. 

Gr ift ein erbitterter Feind der Mäufe 
und Ratten, und wenn er aud micht 
diefe verberblichen Nager alle vertilgen 
fann, fo verfheudht er fie durch feine 
bloße Gegenwart, denn das ift die höchft 
wichtige Folge der Anwelenheit eines 
übermädtigen und eifrigen Yeindes in 
der Thierwelt. Die Frechheit der fi 
ficher wähnenden Schmaroger weicht ei= 
ner panifdhen Furdt,’ und in eiliger 
Flucht von ihrem bisherigen Tummel- 
pla fuchen fie ihr Heil. Das Kanin⸗ 
hen wirft bekanntlich viermal minde- 
ftend im Jahr Junge, und bei jedem 
Wurf vier bis fehs. Die Vermehrung 
der gefräßigen Langohren hat bereits 
einen —— Grad erreicht. 
ben den 
Erdhörnchen (ground squirrols) gewal⸗ 
tig zugenommen. den 
dieſe Nager im Verein mit Ratten und 
Maͤuſen den Farmern zufügen, geht 
jährlich in die Hunderttauſende. Er⸗ 
wahnt muß auch werden, daß der Coh⸗ 
ote den Heufchreden eifrig nachſtellt. 
Wer weiß, ob die Farmer nicht bald 
ihre —— uen und den Hüh⸗ 
nerdieb wieder in Gnaden aufnehmen! 


Nes 
anindhen hat die Zahl der - 


Induſtrielles Allerlet. 


Ein bemerlenswerther Beweis für die 

Hortichritte der Mechanik ift die That- 
fadye, daß heute nicht weniger als 
fünf. eilerne Brüden fi über den 
Ohiofluß wölben. Die neuefte derfel- 
ben überbrüdt den Fluß zwiichen Cin⸗ 
einnati und Rewport, ift nach dem Gan« 
tilever-Syitem gebaut und befteht aus 
wei Bögen von je 252 Ft Durchmef- 
er und einem gewaltigen Mittelbogen 
von 520 Yu Spannungsweite. ie 
Gefammtlänge der Brüde beträgt 2916 
Fuß oder faft dreifünftel Meilen. Der 
niedrigfte Punkt des Mittelbogens ift 
108 Fuß über dem Flußipiegel. 

Eine unliebfame Entdelung, die fafl 
an den berühmten „Eijenwurm“ bes 
„Kladderadatich” erinnert — angeblich 
follte diefer Wurm durch Zerfreilen der 
Schienen die Hauptihuld an den vielen 
Entgleifungen tragen — macht jegt die 


i Runde durch alle technijchen Journale, 


Doch ift die Annahme, duß es fich hier 
nur- um emen föhlechten Wit handelt, 
durdh den erniten und fahhmännijchen 
Charakter von Fournalen, wie de3 deut- 
ſchen Yachblattes „Gefundheits - In» 
genieur” und der franzöfiichen Comp- 
tes rendus (amtliche Berichte des Insti» 
tut de France) von vornherein aus= 
geihlofien. Demzufolge fand man bei 
der Unterfuhung leder Bleiröhren die 
jelben theilweis fiebartig oder honig⸗ 
wabenähnlich durchlöcheri und in den 
meiſten Löchern oder Vertiefungen 
einen Bohrwurm mit dem Kopf— 
ende nach innen gekehrt. Zugleich 
paßte der Wurm ganz genau 
in die Wandungen der Oeffnung, welche 
übrigens von der Außenfläche nach in« 
nen He allmählich erweiterte. Es er⸗ 
Ihien faum zweifelhaft, daß das Loch 
bon dem Wurm gebohrt war und defen 
allmählihdem WadısthHum entipradd. Yu 
einem Lehrbuch für techniiche Chemie 
wird aud) ausführlich dargelegt, daß 
ein gewiller Bohrwurm—sirex gigas— 
Löcher in Bleiplatten frißt, melde oft 
eine lichte Weite von jehs Millimetern 
haben. In der durch Bleiplatten her» 
geitellten Verkleidung eines Laborato- 
riums zur Herftellung von Pitriol fan- 
den ji) wenige Tage nach der Betrieb: 
fegung freisförmige Löcher in der Ver: 
Heidung und in diefen Bohrwürmer. 
E&3 wird gerathen, da der Wurm vom 
Holz aus das Vleidurhbohrt hatte, und 
da e3 ferner feftiteht, daß Bohriwürmer 
ftet3 in der Richtung vom Baft nach der 
Rinde zu arbeiten, in ähnlichen Fallen 
die Rindenſeite des Holzwerks nach in⸗ 
nen zu kehren, damit dann die Würmer 
ſich nicht durch das Blei bohren. 


— — 
Dankbarer Patient 
(Kein Arzt Eonute ihm helfen) 
gg 
dmerem Beiden einer, —* Bi 
augegebenen Arznel verdaukt, laht durch uns das⸗ 

e — — leidenden Mit 
Jun; * Au beiberfet ya 9 
— nenne alas Ban 


Beh RR t i he a thele 
en Kecepte e in jeder Apo ge 
werden Berg Stift Nprefie mit Briefas 
ans 


Privat Klinik und Dispensary, 
28 West 11 Str., New York, N. Y. 


„Der Zugendfreusnd"‘ it au in der Buchhand 
Fang bon Felig Schmidt, No. 292 Milwaufee Aue, 
Cdicago. ZU, zu baben. 


" ” ® — 
Manner und Jünglingel 5 
Den einzigen ZBeg, verlorene iii 
Fa Mannestraftwiever herzuitchen, 
u Tote frifche, veraltete und felsit ans | 
a Tcheinend unheilbare Yälle von 
IJ Geſchlechtetrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; feraer, genaue Aufklarung 
aber Maunbarkeit! Weiblichteit! 
Ehe! Hiuderniſſe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Rettungss Unter‘. 2», Auf⸗ 
Sage, 250 Seiten, mit vielen lehrreichen 
Bildern. Wird im beutfiher Spradhe 
gegen Ginfenbung von 25 Gents in Pofle iM 
marlen, in einem unbebrudten Umfclag MS 
wohl verpadt, frei verfandt, Moreffire; © 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, & 
li Clinton Place, New York, N. Y. 
J — 


Der „VNettungẽe inter‘ iR aub zu haben 
zu IE, bei Serm. Shimpfiih, 276 No 
ve 


Die internationalen Aerzte, 
7° 21jührige Praxid In Europ: ınd Amerila 


a 
Breie Behandlung bis 1. Juli 1892. 


Ein Syndicat hervorragender Aerzte und Wuud⸗ 
ärzte hat am 23. Februar in No. 2002 Wabaih 
Mide., Ede}. Sir, Chicago, DOfficed für ärztlidie 
und wundärztlide Behandlung eröffnet. RUE weld: 
die Doctoren vor dem I. Juli 1892 befuchen, erhalten 
toftenfreie Behandlung, und ed wird Eud) freimüthig 
mitgetheilt, ob Euer Pal Heilbar ift oder mit. Wie 
unbeildaren Sjäfle werten zurürgewielfen. Jedem 
einzelnen Falle wird fpeziele Aufmertiemteit gewibds 
met und alle Epraden geiproden. Spreditunden: 
jo bis 12uhr Borm. und 2 bis 7 Uhr Nah. Gonu- 
tag8 von 10 Uhr Borm. biß 4 Uhr Nach. biboia‘ 

wiekt unfehlbaz, 


Bandtonrn- Mittel, =: 
Dan aßte genau auf die Gansnumuer | W.Ruiu 6b 


Eye and Ear Dispensary. 
Ale Kranfheiten der Augen und Ohren 
behandelt. KRünftliche — auf Beſtel⸗ 
lung angelertigt. Brillen angepaßt. 
NRathertbeilung frei __ 1Smzlj 
210% Giart Str., Ge Adams Str., Zimmer L 


Dr. ROHDE, 
Deutfher Arzt, Wundarzt u.Heßurtshelfer, 
728 ©. Sallted Str., Ede 18. Str. 
den: M 8 bis HUdr; Nahmittags 
— nad sur. R 1jbmomifcönz 


Dr. ©. B. WAGNER, 
a ts 


50 

Rdends, 
je er @de Eiybourn: —— Borm., 
Dr. ©. WELOKER, 


Augen: und Ohrenarzt. 
Borm.: 70 State Str., Bimmer 500. 
Rehm: 449 OR Norih ve.  Zibibofatn 


3 
J 


Leberleiden 


Unſere verehrten Voreltern w iren ſchließlich 
boch nicht fo jehr aufdem „Holzwege,” ala fig 
die Leber dafür verantwortlich machten, men 
irgend etwa3 mit ihnen [o3 war, denn die@ze 
fahrung beweift, bat das Euriren Dort leid 
ift, mo eine gefunde Thätigfeit der Leber bein 
bleibt. Niemand wußte das befier, als bie 
Mönche, welche die Aerzte de3 Mittelalter 5 
waren. St. Bernard Kräuterpillen, zubereie > 
tet au8 ben Wurzeln und Kräutern ber Alpeny > 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medien 
einifche Geichichte in der Heilung non Lebens? 
und Blutleiden, als irgend etwas andere, 
Beim eriten Auftreten von Gelbfärbun 


J 
J 
£ 


der 
Augen und —— Zunge, Kopfſchmer⸗ 

zen, Mattigkeitsgefühl, Verſtopfung, bittiere 

Geſchmack im Munde, Widerwille gegen Fleiſch 

Appetitloſigkeit oder irgend einem anderen 

Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine nu 2 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St 
Bernard Pillen wie mit Zauberfraft wirken, 73 
Der Appetit ftellt fich wieder ein, die Haut ° 

Härt fi, die Schmerzen verijchwinden, biefes = 
ber fehrt zur Erfüllung ihrerAufgaben zurüd, 
und Jhr jeid wieder gejund. Nur wenigeHeile 
mittel, die je entdedt wurben, fommen Dem 
Kräuterpillen jener weijen,altenMönchegleih, 
weil deren Heilfräfte auf Ueberlegung und 3 
Erfahrung berußen. Alle Apotheker —A J 
ſie zu 20 Cents per Schachtel. “u 


Zu 
was 
huften? 


wenn ein Huften geheilt werden kann burn) 
ben Gebrauh von Gieben Kräutee 
Suften-Balfam. 2 

Em Huiten, wel uerft nur unbedeutend 
it, wird oft verna täffiet, da viele denfew, = 
= nd ohne Sa bejjeg 7 

ird, obgleich erleider nur am oft winde 
ſucht ausartet. — 9— 


Sieden Kränter Huflen-Balfam : 


iſt der Natur eigenftes Mittel nur aus Kränse © 
tern verjertigt, uud ohne Zweifel bad befte ben 
kannte Mittel gegen Huflen, Erfältun 4 
a und Lungenleiden, heilend, wo an 
ittel nicht geholfen. Verfäumt es niche, 

fondern holt eine Flaihe von Giebew ı 
Rräuter Huften-Balfam von euere 
WUpothefer und vermeidet jede Gefahr, = 


Preis 25 Cents, ä 
Suobojabismtig 


Dr. Elarf 


(Stablirt 1851.) 2 

Diefer alte und berühmte, fett 

\ —— prafticirende Bid nu = 
NA Bundarzt, behandelt no fie 
DEN mit größter &ei und 
u garantirtem Erfolge alle 


ruöfe, vate und oni 3 


—— sufbeiien, wie au mo 
ed Subläweitängen, Männ: & 
sunatürliche Entleerungen, fchivere Träume und RL 
Sranen-Franfheiten werden unter abfoluter Gar j 
tie der Kur behandelt, Alle bie fchon andere Hei 
—— —— * i Behanbiung 
un n gebra a‘ 
— wurden, Düsen ch ſofort au en ten “ x 
euden. — 
erfönlich oder Brieti, Frei und. = 
— pe eind werden Ebert gu 
ve = 
dei, und — Euch fofort jein Derühuteh Wet 
ber hroniiche Kranfhetten nedit einem 
frei aufenden. Spredftunden bon 9-6. 
und ————— von 9-8. Sonntags von 10-12, 
wird Deutjch geiprochen and gefchrieben. 


F. DD. Elarte, M. D 
186 S. Clarf Strafe, = Chicago, IE 


ODR. DANIS, 

una 166 W.’Madison St., Chicago, IL, 

der große Wurzel: und; 
Kräuter: Spezialift, 


Burirt alle Krankheiten des Blutes, ber Haut, ii 7 
Gehirns, der Nugen und Obren, de& Haljes und bg 
Lunge, Katarrh, Herz» und Leber-Beichiverben, jomig = 
alle Krantheiten be® Nerven-Suitemd, Gedähtne 7 
fhwädhe und Energielofigkeit, Burüdgezogenheit und 
alle empfindlichen, eruften und bartnädigen Leid 7 
werder ſchnell und dauernd geheilt. Er» 

Sonfultation auf brieffihem Wege oder inbe 7 
Office frei. Schiat 10 Gt3. in Briefitarten ein fü 7 
den Geiundheitd-Wegweiier. Officeftunden von Buge 7 
Vormittags bis 9 Uhr Abends. 4 

EI Deutich geiprodyen un» gefchrieben, 


—A 


im Deutfhen Medicin Golleg, 512 Noble 7 
&tr., an Mitwautee Ave., welde alle von 11 biß J 
12 Uhr abgehalten werden: 3 
Montag: Allgemeine mediziniice Kinik. —2 — 
Kinderkranfheiten. Donnerfiag: Wuubarzuei u 
Geidiegtätranfeiten. Freitag: Frauenframtäeitem 
Wöhnerinnen werben unentgeltlich — 
Studirende für Medizin oder nur für Geburtsh 
töunen fih melden. — Dafelbjt werben Na 
iag a ũe Krantheiten, wo eine Heilung dentbar —* 
mößiges ouorar, ohne Beilern der Studenten, 5 
möcpathiid, magmrtifch ze. geheilt, beiondend 


iten. diejed aus! 3 
Nervenkrankpeiten guei l 2ofebsm,fabibe® 


Trunkenheit 3 
und Bewohnheits-Trinfem 7 


In der ganzen Melt giebt eur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specifie. 


Es kann aud) in einer Kaffe Naffee oder Tier, du 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, 2 
daß der Butient diejed weiß, wenn nothiwen 

wirft jtetö. Ein 43 Seiten enthaltenbes a ® 
baben bei Dale & Sempill. Druggiſten. = 
Badifon Str., Chicago, ZU. 3 


Rienmalismas elc. Heilbarl ° 

Der „Echte Baunfcherdifche Lebenswerter und Oel, 
eurirt bie jchmerften Krankheiten, nadiben alle Dii IR 
fehlten. Adreffire: &. Schweinfurth, 147 u 
ter Str., Flat T. 25fblm 


Fallfucht, heilbar! g 
Durch das berühmte Dritiel von Dr. Ouante au Wim 
fter, Weltphalen; nur zu haben bei ia 
: Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Babajh No 7 


— | 
a ährige Prarid in ber N} * 

imer Rr — — Xente, bie burd) uk 4 

z uud Ausihweitungen geigwächt find, Banın 3 


u an Funktions töruu eg —— er 7 
iten leiden, werden burd micht augreifeude. 4 
grAnbnd geheilt. 123 ©. Glert’ Str 


ug 
tunden 9 biß 11 Dorm., 1Di33 und 6 Er nat 2 


a C. SCHROEDER, 
Zahnarzi, F 


413 Milwaukee Ave, _ 
Ede Garpenter Ete. Beite Bebiiie 58 Dollar 


ö erzloß gezogen, feine - bou 50€ 3 
2 Beite dcben garantir 23 er 
—nn 


s 2 
BEE 
Bet: Gebitfe 85 bis Sl — 
wärts. Die größte u. doß fe 3 
Ghicagos. Keine Schüler, nur Zahnärzte. 


“ STOTTERN 


et 


$eine Saphuig.| DT. KB 


Speoialist. 
1884 
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Der Stadtrath. 


Die Derfammlung vertagt fi nad 
faum halbftündiger Situng. 
Ein Schaufbiel für Meufden und Götter 


Die Berhältniffe im Stadtrath wers 
den immer fhöner. Geftern leifteten fi 


1 die „berufenen Bertreter ber ftädtifchen 


rn (ullerlons 
Rundſchreihen. 


Er wünſcht wieder ge— 


wiählt zu werden. 


E thern Pacifi-Bahn-Derordnung 
E umd der Ordinanz fir die 


E Economic - Basgefellichaft von 
„Budel” u. dgl. die Rede ift. 


-Someit ich dabei in Betracht 


Be 
D 


> 


— den. 
Annahme der Northern Pacific⸗ 


er 


Alderman C. L. Cullerton von der 


9. Ward hat au die Wähler der 
Ward ein Rundſchreiben erlaſſen. 
— Was er darin jagt. 


„Durch die Prefje find Be 


E fchuldigungen erhoben worden, 
E in denen mit Bezug auf die 


 Annahnie der Chicago & Ylor- 


fomme, können folche Bejchul- 
digungen als gänzlich aus der 
Luft gegriffene bezeichnet wer- 
Die Stadt hat durch die 


© Derordnung nicht weniger als 
= 8650,000 gewonnen, die fich 


wie folgt vertheilen: 346,000 


F Ogden Ave.; 8300000 für den 


> 


> 


Für den Bau des Diaducts an 


Ankauf des Grundeigenthums 


und Bau des genannten Dia- 


Ducts fammt Auffahrten; $500,- 


= 000 für den Bau einer Brücke 


— 


— 
ei 


Er 


= 
— 


Be 
er 


* 


waft ſobald fie mit dem Legen 
© von Röhren begonnen hattte, 


— 
A 


— 


Ba: 
"ax 


an Taylor Str. und über $500,- 
000 für einen Brücen-Diaduct 
fammt Auffahrten an der 14. 


— Straße. 


Die Economic Bas - Derord- 


: nung wurde in Treue und Ehr- 
- Jicheit-und in dem guten Blau- 
- ben angenommen, daß die Bür- 


ger dadurch billigeres Keucht- 
und Beisgas erhalten würden; 


E doch zur Meberrafchung von 


Jedermann wurde die Gefell- 


von der alten Gasgeſellſchaft 
aufgefauft. Dafür aber kann 


der Stadtrath ficherlidy nicht 


= verantwortlich gemacht werden. 
> Wenn es der Raum geftattete, 


© Bönnten alle meine amtlichen 


E Bandlungen - gründlicher und 
befriedigender erläutert werden, 


= 


- die nicht vorurtheilsvoll find. 


d.h. folchen Leuten gegenüber, 


En 


Meine Collegen von der 9. 


; Ward im Stadtrat waren de 


— 


mokratiſch, republikaniſch und 


ſccialiſtiſch, während unter mei- 


"nen perfönlichen Anhängern 


Bürger aller potitifchen id) 
tungen und Nafionalitäten ge 
aınden werden können. 
| Ihr ergebener Diener 
€. 5. Cullerton. 


Here Lullerton weift dann 
ch auf feine Tangjährigeu 


Interefjen“ jogar den Lurus eines total 
befneipten Präfidenten, Auf Antrag des 
ftar der Budelei verdähtigen und def» 
halb befanntlich unter 810,000 Bürg- 
{haft ftehenden Ald. Goffelin, wurde 
der Staatsmann von der 21. Ward, 
Sohn MeGillen, zum Vorfigenden ges 
wählt. Sobald diefer Brahtmenid bie 
ihm widerfahrene Ehre voll umd ganz 
begriffen hatte, ſchwankte er nach dem 
Präſidentenſtuhl und plumpſte wie ein 
Sad auf denfelben nieder, Ueber die 
Gefihter der Stadtväter und ber Zus 
fhauer glitt ein Anfangs befrembdetes, 
jpäter aber verftändniginniges Lächeln, 
63 wurden witige Bemerkungen laut 
und jchlieglih — um einen jtudentifchen, 
aber fehr zutreffenden Kneipausdrud zu 
gebrauch:.n — die „allgemeine Fidelitas* 
proclamirt. Der Fröhlichite der Fröh- 
lichen, der Fidelite der Fidelen war und 
blieb aber der Mann auf dem Präfiden> 
tenjtuhl, 

Den Glanzpunft feiner Gefhäfts+ 
führung bildeten zwei regelrechte Bier: 
paufen an das Publicum, eine an jenes 
auf den Gallerien, die andere an die 
Nihtjtadtväter im Saale. AlE Me: 
Gillen indeß ſchließlich ungemüthlich 
wurde und das unbillige Verlangen 
ſtellte, ſeine Ausführungen mit ernſter 
Miene aufzunehmen, da wurde lautes 
unwilliges Murren und übermüthiges 
Gelächter laut. „Sergeant-at-Arms! 
Setzen Sie — hup — den erſten — 
hup — der wieder — hup — lacht, an 
die — hup — freie Luft,“ lallte ſchluch— 
zend der Präſident. 

„Ich beantrage, daß die Verſammlung 
ſich bis Morgen Mittag um 2 Uhr ver— 
iagt,“ unterbrach Ald. O'Neill bie 
Rede MeGillens und die Verſammlung 
ſtimmte dem Antrage aus „Opportuni— 
tätsgründen“ bei. 

Daß während dieſer denk⸗ und merk: 
würdigen Sitzung keine Geſchäfte erle— 
digt werden konnten, darf Niemanden 
wundern. 

Zwei Schreiben des Mayors gelang— 
ten bei Beginn der Sitzung zur Verle—⸗ 
ſung. In einem wünſchte er, daß die 
Ordinanz bezüglich der Errichtung eines 
Spezialpolizeigerichts für jugendliche 
Geſetzesübertreter nochmals dem Juſtiz— 
Ausſchuß überwieſen werde. Der Bür— 
germeiſter iſt nämlich der Anſicht, daß 
berechtigte Wünſche der Kinderbeſſe— 
rungs⸗ und Erziehungs-Anſtalten bei 
dieſer Angelegenheit mit in Berückſichti— 
gung gezogen werden ſollen. In dem 
anderen Schreibebrief theilte er der 
Berfammlung feine Sanction des in der 
vorlebten Situng abgeänderten reis 
briefes für die Weftfeite Straßenbahn 
(Srogtownlinien) mit. Die Aldermen 
erklärten fich eines Herzens und eines 
Sinnes mit dem Stadtoberhaupte. 

Ein Vorfhlag des Bau - Commiffärs 
Aldrih, die Indiana Ave, zwiichen der 
12. und 14. Str. auf Boulevarddreite 
zu erweitern, wurde dem Comite für 
Straßen und Alleys überwiejen, 

‚ad. Plowman reichte ein Gejuh um 
Gewährung eine3 Freibriefes an die 
„Chicago Twin Wire Long Dilteanz 
Telephon Co.* ein. Dr. Unger ift der 
Patentinhaber für die Anjtrumente, 
welche von diefer Company, welche un: 
ferer alten ZTeiephon= Gefelfhaft ans 
geblih Concurrenz zu machen beftimmt 
it, zur Anwendung gebraht werden 
follen. Die neue Gefelfhaft will Chi: 
cago innerhalb fechs Jahren mit einem 
completen Drabtneg verjehen und 
wünjht die Goncefjion auf die Dauer 
von 25 Jahren zu erhalten. Als Jah: 
reömiethe für ein Telephon beabfichtigt 
fie $75 für das erjte Jahr und nicht 
mehr ala 870 für die folgenden zu ver: 
langen, Der Polizei und Feuerwehr 
will fie außerdem telephonifche Apparate 
zu $5 per Stüd liefern und das Stadt: 
haus ganz und gar fojtenfrei bedienen. 
Das Yuftiz = Comite wird fi mit dem 
Project befchäftigen. 

Kerus Meftaurant und Biers 
Bault, 108 2aSalie Str. Heute an 
Zapf: Auhenſer⸗Buſch Bilfener, 
Budweiſer, Blatzo Private Stock, 
importirtes Pilſener, Munchener, 
Würzburger, Culmbader.  zorıijı 


Schöne Spielkarten. 


Schickt zehn (10) Cents in Brief— 
marken an John Sebaſtian, Gen'l. 
Tkt.⸗ und Paß-Agt. Chicago, Rod 
Island & Pacifie-Eiſenbahn, Chicago, 
Ill., für ein Packet der neueſten, glat⸗ 
teſten, hübſchſten Spielkarten, die Ihr 
je geſehen. Gerade das Rechte für 
High Five Parties. Für eine 50c Ers 
preß Money Order oder Poftal Note 
fenden wir Euch fünf Padete, 


—franz9 


Zunahme 


N Gin Yſund 


Eine Zunafınevon einent Pfunde per Tag In 
dem Falle eined Mannes, der „vollftändig nie 
dergebrodden” war, und mit dem Einnehmen des 
bemerfenswerthen Fleifh-Erzeugers 


€&3 würde in der That 


Und 


fein, 


bar 


A wenn wir nicht öffentlich. unfereDanfbarfeit ausfpreägeht 


würden für die 


Großartige 


Anerkennung 


4 unferer Anftrengungen während der Ietten Woche, 
Angefpornt durd) die Präftige Unterftügung der * 


Bevölkerung. 


Wird es unſer ſtetiges Beſtreben ſein, 


In Zukunft 


Unſern Kunden anzubieten 


172 
17% 
1765 


State Str. 


Sole vollitändige Lager, 
Sole ausgezeichnete Werthe, 
Sole umübertrefffihe Bedienung, 


B Daß alle einftimmen werden in den magifchen Ruf 


N 68 Heat 
I fi, 
aa faufen 


II 


E23. Hive= 


E83 bezahlt 
fi, 


Ceppiche, Rugs, 


Unner, Helſuch elt. 


aller⸗ 
neueſten 
Muſter 
für 


| für Frühjahr. 


15238 his 3.00 


Die fhönften Jadets, welche je- 
a mals offerirt find. Die Preife 
find bejonders herabgefett für 
m diejen 


Sperial-Berfauf. 
ie Habe od 
1150 Plüfch- 
JCloaks, 


E welche wir für ungefähr 4 des 
# früheren Preijes hergeben wollen. 


Plüſch⸗Jaclets 


18350, $6 und $10 


Plüſch⸗Sacques 


XX 


Größtes 


Pubwaaren-Ipl. 


Der. Staaten, 


Zwei Preife, bie von unferem, Pubs 


maaren: Departement während biejeß Bers 
faufs vertheilt werden. 

übſche e 
5 — für 84.00, 
Elegant bejegte jhwarze Set ä 
faufs Fönnen Sie ihn erhal: 3 0 
ER a 
Werth... ra ber ora —— ..+:$1.00 
Derfaufspreis ee, 


übera 


Damen follten dies forgfältig lefen. 
fönnen Sie während diejes 
Pattern Hüte, gleichwerthig 
Reinfeidene 


Erfter Preis: 
Berfauis erhalten für 51.99 
ben überall für 810.00 ver: 
5 | h 


Spiken = Toques, 
Ziyeiter Preis: 

fauften, während bieje3 Ver- 

für Damen, 


Ein unübertrefflicher 


Zargain-Derkauf, 


Der Andrang beginnt 
nächten Monat, dann 
werden die Preife feit 
fein. Jett Fönnen wir 
Ihnen 25 Procent er: 
fparen und Ihnen die 
erfte Auswahl aus den 
neueften und fchönften 
Waarenlager Chicagos 
geben. 


Grira feine Jugrains 


350 


die Nard, werth 50c. 
Sunyrna Nugs 


490 


jedes, werth $1.00. 


Tapeſtry Brüffels 


DOC 


die Hard, werth 69c. 


Floor Oeltuch 


150 


die Mard, werth 2öc, 


Superbe Belvets, feinfte Body 
Brüfjels, erguifite Patterns, groß- 
artige Werthe zu Preifen, bisher 
unerhört im Carpetgejchäft. 


Spibengardinen n. Polfterwanren, 


Mit wenig Geld werben Sie in diefen Des 
partement > dieſes Verkaufs 
viel erreichen. 

Untenftehend eine Lifte der Donnerftag-Bargoing: 

500 i . 

— — — —* —— 
m 7 4 Muftern von- yarreite 

fraut, Rofenkuospen, 

hübjden Zweigen und 

f ufteru, 


$1.00 


und 


$1.50. 
$2.501.3.50 


dad Paar 
werben wir morge: Mm Berfauf- ftellen 
eine unbegrenzte Owantität von Spiken: 
Gardinen, die echte, Duchefie* und „Ans 
toinette“= Gewebe (wie find die alleinigen 
Agenten für diefe "Mufter) ;fie find die 
neueſte Mode und voll das Doppelte werth. 


Dies übertrifft Ales Dageweſene. 


O e Rouleaur all⸗ mit Feder» 
— — = FE en 5c 
Vollitändig für 


Imperial Kid, front-Schnür und 
Knöpf Damen Stiefelletten, regu⸗ 
lärer Werth $3, Special-Preis für 
morgen 


— 


Handturned Orford Ties 
für Damen in Schwarz, 
und Tan, guter Werth 
zu $2, Spezial Preis für 
Schul-Schuhe für Kinder 
und Mädchen, jedes 
Daat als folid garantirt, 
Spezialpreis für diefen 
Derfauf 


Kalblederne Män- 

ner-Schuhe, Kace 

oder Congreß,über- 

all verlauft für $3, 
Spesial-Preis nur 8 

für diefen Derfauf. per Paar. 


Jinaben-Kleider. 


Knabenanzüge, 
zwei Stüde, in 
Plaids u. fan- 
cy Cheviot; 
Größen von 4 
bis 13 Jahren 
vollftändig 
werth $3, Spe- 
cialpreis für 
diefen Derfauf 


61.48. 


Serfey Knaben: 
Anzüge, unfere 
eigene _Jmpor- 
tation, Größen 
3—9 Jahre, 
voll werth $6, 
Spezialpreis für 
diefen Derfauf 


52.98. 


Männer » Anzüge, gemaht aus 
King William Cafhmeres in ver: 


fhiedenen Schattirungen, guter 


Werth zu $9, $10, $U und $12, 
Spezialpreis für diefen Derfauf 


56.66. 


Männerhofen in fancy Streifen, 
Werth $3 und $3.50. 
für diefen Derfauf nur 


$1.50. 


Verkauf von 


Jewrelry 


Solid goldene Reif-Ringe für 
Damen, gut gravirt, Spezial. 
Derfaufspreis 


33c jeder. 


Manfcetten-Knöpfe für —— 
mit Buchſtaben in Pearl und 
Gold. Preis per Paar 


23. 


Kunz Ipeziell 


5000 Allco@’sPorousPflafter für 


Sc jedes, 
69€ 69€ 69€ 69€ 69€ 


ierce’3 Favorite Pres 69€ 


666 
Discovery, per Flaſche.. € 
69€ Sceott’8 Emulfion, p 69€ 
69€ Son) per Blatgern.e O9E 


GE 2 sa 
69€ 69€ 69€ 69 69€ 


GEILD 


E , wer bei mir ı 
—— — bon Denitatans kaufe 
3 * —53—— 
most. Ballagiere mad Cır mis 


my 

a tommen laffen will, 
EHE 

later don 


92 2a Galle Str. 


| | ANTON BOENERT 


BSoUm achtsa- und Grbſchaftsſachen iq 


ı Suropa, Golektionen, Boltau a 


* 


State Str. 


Slrumpfwaaren, Anterwanren E 


und Herren-Ausflal: 


(ungswaaren. 
Wir beabfihtigen, den Haupt 
antheil des Befhäfts in diefen 
Branchen an uns zu ziehen, wenn 


niedrige Preife und gute Waaren & 


das zu Stande bringen fönnen. 


Fünf Kiften echt 
ſchwarze Mädchen— 
u. Knabenſtrümpfe, 
regulärer Preis 25e, 
für dieſen Verkauf 
nur 


150 


per Paar. 


600 Dutzend Fancy J 
Lisle Damen⸗ 

Strümpfe, in Stie- 

fel = Mufter 


nur 


I7c 


per Baar. 


360 -Duß. gerippte 
Serfey Damens 
Beits,. reguläre 3öc 
Qualität, für die | 
fen Verkauf 


23c 


jede. 
150 Dutz. egyptiſche 
Lisle Damen⸗Veſts, F 
überall verkauft für W 
507; nur 2 an jeden 
Käufer während 
diefed Verkaufs ab: Ü 
gegeben. 5 


250 


„ jede. 


500 Duß.Herren 
Duting Senden 
werth 50c. Für 
biefen Bertauf 


| "2Bc 


jedes. 


m 2 Siften Derren⸗ 
N Unterfleider, B 
einſchließlich 
Camels Hair ü. 
Hl SommerMerino 
m in Größen von > 
84 bi3 46, requs» 
läre 75cQualitit 


ag 


jedes. 


500 Dub. Grepe 
ElotH Männer 
Outina Hemden. 
vol werth 1, 
morgen für 


59c 


jedes. 


75c 


® jedes. 


Unfere 81.50 Qualität geftreifte feidene 
Serren-hemden herabgejegt auf 


500 Dutend 25 -Schürzen, 

RUN ER RI ss snen na san Her 
Partie 1 beiteht aus 250 Dugendb volle 

Größe Lawn-Shü mit Elufters of 
ud, Auswahi eye — 170 


Partie 2 befteht aus 250 Dußend Yancy 
ze ü F it eleganter 
Ba Ban Sant Beier... DIE 


750 Dugend Damen und- 
Herren= jeidene 


Taſchentücher, 


gefäumt und Fancybor⸗ 
dered, werth 1öc. 


Bertaufspreis $ZE iebes. 


und 5 
Streifen, gute Wer: @ 
the zu 29c, morgen J 


drompt beforgt. Gonutagd ofen b 


De — 


| Household Loan Association, 
| 55 Dearborn Str., Zimmer 302, 
Geld auf Möbel. 

Reine Wegnahme, keine Oeffentlichkeit oder Be 
zung. Da wir unter allen reurdaften in ben rn 
geasten das größte Kapital befigen, jo können w 
—* & niedrigere Raten und längere ul rer al 
gend emand im der Stadt. lniere Geiellinaft i 

organifirt umd macht Gefchäfte nach dem Baugele 
aft3-Plane. Dariegen gegem leichte möcentli 
Rüdzadlung nad Beriemtigteh 


ebor t i 
@ure Möbel-Rereipie" — BE 


BES wird deutig geſprohen 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str, Zimmer 02 — Gegründet 1856 


Geld zu verleihen 


am ehrliche Beute, zu niedrigften Zinfen, ohne orte 

fhaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianok, 

Pferde, Wagen, Wirthichafts« und Laden · Einrichtungen 
Bagerhaus ſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


Das einzige deutſche Geſchaͤft 
in dieſer Art. 


| UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


gimmer 2, 
Bwilden Madifon und Walbington Ste, 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, forte auf 
andere Giderheiten. Keine Entfernung der Begene 
fände. Niedrige Raten. — Gtrenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARGE VIEW, 


Bimmer 1, 503 Lincoln Ave., Coots Halle. 
Abends offen Bis 9 Ahr. dwo 


Exrſte Wlortgages 


auf Chicago Grundeigentum zu verkaufen. — 4 Proe 
g* Zinfen. — vierteljährlich berechnet — werben auf 
par-Einlagen bezahlt. Mechiel auf Deutihland, 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ede Milwantee Ave. u. Carpenter Str. 
Montag und Sonnabend Abenditunden von 7—9 Uhr, 
2ofeb3me 


Schuhderein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
8371 Zarrabee Str. 
Win. Sievert, 320 4Wentworth Av. 
Branch Peter Weber, 523 Milwautee Aue, 


:)M. Weis, 614 Racine Ave. 
Offices Aunt.5.6tolte.35548.8aliteoate, 


E. G. Pauling, 


149.$a Sale Str., Zimmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. Amims 


Sichere Geldanlagen. 


Erfte Hypbthefen zum Verkauf an Hanb. 

Gelder zu verleihen auf Ghicago Grundeigenthung 
Vollmachten Tiyyishungvon 
Paflage- Scheine "zeuaume 


Billige Preife, gute Bedienung garantirt dur 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—146 ©. Raudolph Str. 
Sonntags offen von 10-12 Ubr. 2lapijddfe 


Geld zu verleihen 

in größeren und Heineren Summen auf irgenb melde 
ute Sicherheit, wie Bagerbausfcheine, eriter Elaife Ges 
Phäftäpaptere und beiWwegliches Gigentbum, Grunds 
en Sppothelen, Baupvereins-Altien, Pferde, 
LE Öbel xc. dh verlerhe nur mei 
eigenes d. Betrag und Peringungen nad Belieben, 
zahlbar ratenweife, auf monatliche Abzahlung went 
ewüniht und Zinfen demgemäß verringert. lie Ges 
Poäfte unter Berfämwiegenheit abgewidelt. Bitte befuts 
Ken Sie mich ober jchreiben Sie wegen näherer Aus⸗ 
tunft oder werden Jemand zu Zhnen jchiden, 5 


94 BaSalleSkr, Zimmer 35, Zelephon 1275 


Division St.Bank 


319 €. Divifion Sir. 
Binfen auf Spareinlagen, 4 Proc, 
Kanft und verkauft 1. Dypotheken, 
Wechfel auf Suropa. Tjiasındia 
E77” Baflage von und nah Europa, wi 3 


W. G. Stoughton, Bankier. 
Der Cook Gounty Bau- und Leih-Verein 


berborgt Geld auf Grunbdeigentfum zu 5 und 6 Prog, 
Binfen. Offie: 227 @. North NAve., Chirage, 
Täglich offen von 8 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abend, 


Darichen auf perſoönl. Eigenthum. 
ee —— weissen 


Gebrauqht Ihr Geld? 


Mir verleihen Geld zu irgend einem Belrage bom 

825 bi8 810,000 zu den möglichit niedr:gen Raten und 

j im fürzefter Zeit. Wenn gr Geld zu leihen wänjdet 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Las 
gerhausſcheine oder perſonliches Eigenthum irgend 
welher Art, fo verjäumt nicht, nach unferen Raten zw 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe macht. 

Mir verleihen Geld, ohne daß e3 in die Oeffentlichleit 
kommt und beitreben uns, unfere Runden fo zu bedies 
nen, daß fie wieder au uns Foınmen, wenn I eine Ale 
dere Anleihe zu machen wünjcen. Anleihen Tönnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
Doü oder theilmweiie zu irgend einer Zeit gemacht wer⸗ 
den nach dem Belieben derLeihenden und jede gemachte 

ablung vermindert die Koften der Anleihe im Bere 

ältnig zum Betrage der Zahlung. €3 werben feine 
bübren imBorau3 abge nen, ondern Zhr befomms 
| den vollen Betrag ded Darlehens. PR * 
He Ihr einen Reſtbetrag auf Mobeln. Piau 
—*7 dere perjönliches Eigenihum irgend 
| rt ichulden foltet, werden wir benfelben abbe 
| und Euch) jo lange Frift geben, als ihr wünfcht, 
ir laffen das Eigenthum in Eurem Befig, fo 
| de ben denraug des Geldes fowohl als auf “ 
! Üpentpums habt. Bebentet, daß Ihr zu jeder gi 
Adzahlungen machen und dadurd die Koften der 
leihe vermindern könnt. 

Wenn Zhr Geld gebraudden Tolltet, fo wird e# zw 
Er rem Bortheil ein, zuerfi bei una dorzuſprecheit. 
bevor Zhr eine Anleihe macht, 

Chicago Mortgage Boan Go, 


86 Ba Galle Etr., erfter Flur über ber Straße 
Rehtsanwälte, 
Adolph 2. Benner, 
Deutjcher Advofat, 


Bimmer 508, Chamber of Gommerce Building, 


140 Washington Str. 


Tiphon 5238. 2a0cſadidolj 
JULIUS GoLDzIER, Jous L. Ropszrs. 


Coldzier & Rodgers, 


Simmer 39 AdiMeirop — Thicage 
olit ⸗ 
RM. Ede Randoipd und Ha Sale Str 


PBRERHARDT, 

ziebensr ter, * 

ung Bann um Str, nansiher Uraate 
JULIUS DE HORVATH, 


Eirsuen so. 





